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Abonnements- Einladung
für das

2. Vierteljahr 1903
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Tür und mahnen jeden Staatsbürger auf das dringendſte
an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt notwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rote Jnternationale werden dieWaffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig

geſchärft ſein.
Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,

hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe

zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin aus den anderen Großſtädten und Teilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBei
lage der Hall. Ztg., der ſog. „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“,
liegt in den bewährten Händen des Direktors der Landwirtſchafts-

Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Aus
führliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Hall. Ztg.
täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonn
tagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen
unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter
Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffent
lichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangen im
neuen Vierteljahr zunächſt die Romane:

„Heimweh“
von Reinhold Ortmann, ſowie

„Um's liebe Geld“
von L. Heid heim zur Veröffentlichung. Schon die be
rühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Wert
der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante,
ſpannende Handlung gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1903.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Müßige Unterhaltungen.
Es gibt eine Reihe von Fragen, die vermöge ihrer

hiſtoriſchen Eigenheit die Politik des Tages nur ſehr mittel-
bar berühren und dennoch von Zeit zu Zeit zum Gegenſtande
n Expektorationen gemacht werden, als ob das
Heil Deutſchlands von ihnen noch abhinge. Hierher gehört
u. a. die Angelegenheit des Welfentums, über die man ſoeben
in verſchiedenen Blättern wieder mancherlei zu leſen bekommt.
Einer dieſer Leitartikel hält es ſogar für nötig, auf die Re
gierung der letzten hannoverſchen Könige zurückzugreifen und
darzulegen, welche ſchlechten Landesväter dieſe Monarchen

Mittwoch, 18. März 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. m 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

geweſen ſeien. Was geht das uns, was geht das die jetzige
Generation an? Derartige Ergüſſe ſind materiell völlig
zwecklos, verbittern höchſtens die welfiſchen Kreiſe noch mehr
und tragen dergeſtalt zur Verſtärkung einer Bewegung bei,
die in den letzten Jahrzehnten leider eher zu- als ab-
genommen hat.

Den Ausgangspunkt der gegenwärtigen Unterhaltung
über die Zukunftschancen des Welfenhauſes hat die Nachricht
gebildet, daß der deutſche Kaiſer anfangs April zur Be
grüßung des greiſen Königs von Dänemark nach Kopen-
hagen reiſen wird. Der eigentliche Beweggrund dieſer Fahrt
Kaiſer Wilhelms war jener Sorte von Leuten, die das Gras
wachſen hören, offenbar zu einfach und zu natürlich, als daß
ſie ſich mit der ſchlichten Verzeichnung der Tatſache begnügt
hätten. Der Kaiſer erwidert eben den letzten Beſuch des
däniſchen Thronfolgers am Berliner Hofe. Wenn dies
einige Tage vor dem 85. Geburtstage des Königs Chriſtian
geſchieht, ſo bedeutet dies lediglich einen Akt der Courtoiſie,
ſofern Kaiſer Wilhelm an einem Feſte, wo der däniſche
Herrſcher die Hauptperſon iſt, die Aufmerkſamkeit von dieſem
nicht ablenken will. Jm übrigen weiß man, daß der ehr-
würdige König von Dänemark zu denen gehört, die dem
hochgeſinnten Streben des deutſchen Kaiſers früh gerecht
geworden ſind, und daß ſomit die Kaiſerfahrt nach Kopen-
hagen auch ihre politiſche Bedeutung hat, indem darin die zum
freundlichen gewendeter Stimmung zwiſchen Deutſchland und
Dänemark abermals zum Ausdruck kommt. Allein eine be
ſtimmte Preſſe weiß dieſem Kopenhagener Beſuche noch
allerlei andere Dinge anzudichten und bringt namentlich mit
ihm den Umſtand in Zuſammenhang, daß der in Kopen-
hagen weilende Herzog von Cumberland noch vor dem Er-
ſcheinen des deutſchen Monarchen nach Gmunden zurück-
kehren will. Die Erklärung, daß die Rückkehr des Cumber-
länders durch eine Erkrankung ſeines zweiten Sohnes ver-
anlaßt wird, genügt nicht; er weicht, ſo meint man, einer
Begegnung mit dem deutſchen Kaiſer demonſtrativ aus.
Sei dem, wie ihm wolle, Kaiſer Wilhelm hat weder Veran
laſſung, eine Zuſammenkunft mit dem Sohne Georgs V. zu
ſuchen, noch eine ſolche zu meiden. Mehr als einmal hat
Wilhelm II. dem Hauptrepräſentanten der welfiſchen
Familie Beweiſe des freundlichſten Entgegenkommens
gegeben, wie Se. Majeſtät keine Gelegenheit vorbeigehen
läßt, die Offiziere der ehemals hannoverſchen Armee außer
ordentlich zu ehren. Verharrt der Herzog von Cumberland
gleichwohl in der Poſe des Mißvergnügten, ſo kann ihm für
den Fall leider nicht geholfen werden, daß er ſeinen Anſpruch
auf Wiederherſtellung des Königreichs Hannover immer noch
nicht aufgegeben haben ſollte. Eine Rückgängigmachung
hiſtoriſch gewordener Tatſachen gibt es für die Hohenzollern
ſelbſtverſtändlich nicht. Wenn dann auch die Braunſchweiger
Thronfolgefrage wieder aufgeworfen und behauptet wird,
Kaiſer Wilhelm hätte dieſe Sache in Kopenhagen mit dem
Herzog von Cumberland regeln wollen, ſo muß dem nach
wie vor entgegengehalten werden, daß es bei der dermaligen
Haltung des Cumberländers völlig ausgeſchloſſen ſein muß,
27 herrſchenden Zuſtand in Braunſchweig irgendwie zu
ändern.

Endlich wittern die Heiratspolitiker in der Kopenhagener
Reiſe des Kaiſers den Plan einer Vermählung des deutſchen
Kronprinzen mit der zweiten Tochter des Herzogs von
Cumberland. Auch gegen ein ſolches Projekt dürften die
dermaligen Verhältniſſe ſprechen, wie ſie der Herzog von
Cumberland ſelbſt gewünſcht hat. An ſich brauchte ja die
Verbindung des Sproſſes aus dem deutſchen Laiſerhauſe
mit einer Angehörigen des alten und edlen Geſchlechtes der
Welfen keineswegs als durchaus unwahrſcheinlich zurück
gewieſen zu werden, und es mag noch bemerkt ſein, daß von
dieſem Heiratsplane ſchon vor Jahr und Tag in verſchiedenen
Kreiſen die Rede war, wie ja auch das Moment dafür ſprechen
könnte, daß die Zahl dem deutſchen Kaiſerſohne ebenbürtiger
evangeliſcher Prinzeſſinnen nicht eben groß iſt. Allein bei der
Jugend des Kronprinzen und dem Umſtande, daß die er
zieheriſche Ausbildung des künftigen Trägers der Kaiſer-
krone auf deren Univerſalität ſein kaiſerlicher Vater
offenbar großen Wert legt noch keineswegs vollendet er
ſcheint, iſt es doch einigermaßen müßig, den Kronprinzen
ſchon jetzt unter die Haube bringen zu wollen. Kommt Zeit,
kommt Rat!

Dentſches Reich.
Halle a S., 17. März.

Sparſamkeit am falſchen Orte. Nach der Berechnung
der „Freiſinnigen Zeitung“ hat die Budgetkommiſſion, die
ihre Beratungen über den Marineetat zu Ende geführt, im
ganzen von den darin enthaltenen Ausgaben 12 874 000
Mark abgeſtrichen. Da auch vom Militäretat 9 Millionen
Mark abgeſtrichen worden ſind und ebenſo die Reichseiſenbahn-
Ausgaben eine Abminderung von 680 000 Mark erfahren
haben, beziffern ſich die „Erſparniſſe“ der Budgetkomnmſſion
insgeſamt auf rund 22 Million. Bei den Plenar-
beratungen werden dieſe Herabſetzungen mit geringfügigen
Aenderungen jedenfalls aufrecht erhalten werden, wie dies
ja bereits im Militäretat der Fall war.

Es iſt gewiß eine ſchöne Aufgabe der Budgetkommiſſion,
auf ſparſames Haushalten im Reiche zu ſehen. Der Um-
ſtand, daß das Reich für ſeine Defizits nicht ſelbſt aufkommt,
ſondern ſie auf die breiten Schultern der Bundesſtaaten ab-

wälzt, läßt dieſe Aufgabe beſonders dringend erſcheinen. Aber
einigermaßen wird man doch daran zweifeln können, daß
gerade diejenigen Parteien, die beſonders darauf erpicht ſind,
ſtarke Abſtriche am Budget zu machen, von der richtigen
Sparſamkeit geleitet werden. So ſtreichen zwar Freiſinnige
und Sozialdemokraten tapfer darauf los, wenn es ſich um
notwendige Ausgaben, wie um die Erhöhung der Oberſt-
leutnantsgehälter handelt, wollen aber den Etat um die drei-
fache Höhe dieſes „ausgeſparten“ Betrages durch Ausgaben
belaſten, von denen die Regierung nachgewieſen hat, daß ſie
ganz unnötig ſeien.

Jm allgemeinen wird man anerkennen müſſen, daß,
namentlich was die laufenden Reichs-Ausgaben betrifft, der
Etat mit großer Sparſamkeit aufgeſtellt iſt. Dieſer Umſtand
ergibt ſich ſchon daraus, daß die Budgetkommiſſion von den
geſamten laufenden Ausgaben noch nicht eine volle Million
Mark abzuſtreichen vermochte. Dabei betrifft die Hälfte dieſer
Abſtriche die ſchon erwähnten Oberſtleutnantsgehälter und
eine Anzahl neuer Stellen für höhere Marineoffiziere. Eine
eigentliche Erſparnis wird alſo in dieſen Abſtrichen nicht zu
erblicken ſein, denn die betreffenden Ausgaben ſind nur auf-
geſchoben und zwar, was außerordentlich zu bedauern iſt, auf
Koſten von höheren Offizieren, die auf die abgeſtrichenen
Bezüge unzweifelhaft Anſpruch haben.
Auch die Abſtriche, welche die einmoligen Ausgaben be-
treffen, ſtellen nicht wirkliche Erſparniſſe, ſondern Aufſchübe
der Leiſtungen dar. Der Beweggrund, die Ausgaben mög
lichſt zu vermindern, war und iſt der, die Summe des
Defizits und damit die der zur Deckung desſelben benötigten
Zuſchuß- Anleihe zu verringern. Die Zuſchuß- Anleihe iſt im
ganzen auf 235 Millionen Mark veranſchlagt, davon be-
treffen das eigentliche Reichs-Defizit rund 140 Millionen
Mark. Trotz aller Abſtriche alſo hat dieſe Summe bis jetzt um
nicht viel mehr als 15 Prozent ermäßigt werden können.
Dabei ſind, wie geſagt, Ausgaben geſtrichen worden, die im
nächſten Jahre wiederkehren müſſen.

Es eröffnen ſich daher recht trübe Ausſichten auf die
nächſtjährigen Finanzverhältniſſe im Reiche, da nicht nur
dieſe Verſchiebungen von notwendig zu befriedigenden Be
dürfniſſen, ſondern die wachſenden Bedürfniſſe an ſich den
nächſten Etat ſchwer belaſten werden. Die jetzige Sparſam-
keitstätigkeit der Budgetkommiſſion iſt alſo bloße Flickarbeit,
die noch dazu nach außen nicht gerade einen impoſanten Ein-
druck macht. Glücklicherweiſe iſt wenigſtens die freiſinnig-
ſozialdemokratiſche Abſicht, die Ausführung des Flottenbau-
plans hinauszuſchieben, verhindert worden. Es bleiben aber
noch außerdem manche Abſtriche übrig, die möglicherweiſe
ungünſtig wirken werden, obwohl auch nicht zu verkennen iſt,
Je andererſeits berechtigte Streichungen ſtattgefunden

aben.
Mag es nun auch gelingen, durch Verminderung des

Ausgabenetats verbunden mit einer Erhöhung der Ein-
nahme-Voranſchläge den Fehlbetrag nicht unerheblich her-
unterzudrücken, ſo bleibt die Notwendigkeit doch beſtehen, für
ſpätere Etatsjahre für Erhöhung der Reichseinnahmen
Sorge zu tragen. Zunächſt aber ſollte es ſich die Reichsleitung
angelegen ſein laſſen, den neuen Zolltarif, der erhöhte Ein-
nahmen ermöglicht, baldigſt in Anwendung zu bringen und
durch Kündigung der alten Handelsverträge einen Druck
auszuüben, um das Zuſtandekommen neuer Abmachungen
zu beſchleunigen.

Die Frage der Mädchenghmnaſien im Abgeordneten
hauſe. Die eingehenden Debatten, zu welchen im Abgeordneten-
hauſe die rn von Mädchengymnaſien in Köln, Schöne
berg und Charlottenburg Anlaß gegeben hat, zeigen welche
Bedeutung in weiteren Kreiſen die Maßnahme der Unter
richtsverwaltung inbezug auf die künftige Geſtaltungdes Frauenbil unghweſ. beigelegt wird. Man wird
dem Unterrichtsminiſter darin beiſtimmen können,
daß, nachdem von ſeinem Amtsvorgänger die Frauen zur Ab-
legung der Reifeprüfung an den höheren Unterrichtsanſtalten
zugelaſſen worden ſind, die Konſequenzen aus dieſem Schritte

werden mußten. Man wird ihm auch in der Auffaſſung
eipflichten können, daß die Aufpfropfung von vier Gymnaſial-

kurſen auf die höhere Mädchenſchule ein nach jeder Richtung
verfehltes Experiment war, und daß demzufolge der Verſuch zu
unternehmen iſt, eine befriedigendere Löſung des Problems auf
anderem Wege zu finden.

Wenn gleichwohl die zunächſt nur verſuchsweiſe und
widerruflich erfolgte Zulaſſung einiger beſonderen 6klaſſigen
Mädchengymnaſien die erheblichſten Bedenken hervorgerufen
hat, ſo liegt das darin, daß man dieſe Zulaſſung für den
erſten Schritt auf einer Bahn anzuſehen geneigt iſt, welcher zu
immer weiteren Konzeſſionen nach der Richtung des Herein-
dringens der Frau in die akademiſchen Berufe führen müßte.

Die Bedenken, welche dagegen ſich aufwerfen, liegen auf
der Hand. Sie werden auch durch den Umſtand nicht ab
eſchwächt, daß die Aufnahme in die neu zugelaſſenen be
onderen Mädchengymnaſien erſt nach vollendetem 12. Jahre

und nur bei Erreichung der oberſten Stufe der höheren
Mädchenſchulen erfolgen darf. Der Entſchluß, ein Mädchen
das Gymnaſium beſuchen zu laſſen damit es ſich
einem akademiſchen Berufe widmen kann, bedeutet
tatſächlich regelmäßig den Verzicht auf die Ehe, alſo das Auf-
geben des natürlichen Berufes der Frau, und es unterliegt
immerhin den ernſteſten Bedenken, eine ſolche für das
ganze Leben folgenſchwerſte Entſcheidung bereits in einem



Alter des Mädchens von 12 Jahren zu treffen. Was
als eine im Verhältniſſe zu der großen Schülerinnenzahl an
höheren Mädchenſchulen beinahe verſchwindende Ausnahme für
beſonders veranlagte Mädchen hingehen kann, würde ſich zu
einem für die geſamte Entwickelung unſeres Frauenbildungs-
weſens höchſt bedenklichen Mißſtande auswachſen, wenn die
Mädchengymnaſien zu einer Paralleleinrichtung für die höheren
Mädchenſchulen oder gar zu der eigentlichen Bildungsanſtalt
für die einer höheren Bildung zuſtrebenden Frauen entwickelt
werden ſollten.

Das NManifeſt des Zaren, in dem Reformen auf ver
ſchiedenen Gebieten angekündigt werden, iſt von der Peters-
burger Preſſe mit großer Befriedigung aufgenommen worden,
und auch außerhalb Rußlands begegnet die Kundgebung
vielfach zuſtimmender und ſympathiſcher Beurteilung. Wenn
wir, ſo ſchreibt die „Kreuz Ztg.“, dieſen Optimismus nicht
teilen und noch nicht den Anfang einer „neuen Ver
waltungsära“ in Rußland erblicken, ſo zweifeln wir nicht am
guten Willen des Zaren perſönlich. Er hat gewiß das Beſte
ſeines Volkes gewollt. Aber der Jnhalt des Ukaſes iſt nicht
derart, daß aus ihm auf weitgehende Reformen, auf religiöſe
Duldung und wirtſchaftliche Erleichterung geſchloſſen werden kann.
Zunächſt wird hervorgehoben, es ſolle „die unabweisbare
Beobachtung der Toleranzgebote geſichert“ werden. Aber man
fügt hinzu, ſie ſeien „durch die Grundgeſetze des Reiches vor
gezeichnet und gewähren unter Anerkennung der orthodoxen
Kirche als der herrſchenden, allen andersgläubigen Untertanen,
den fremden Konfeſſionen Freiheit des Glaubens und Gottes
dienſtes“. Es wird mithin nur das bekräftigt, was ſchon
früher durch die Geſetze gewährleiſtet iſt, was aber doch nicht
hindern konnte, daß die hätteſten r der
evangeliſchen Balten und der katholiſchen Polen, ebenſo wie der
zahlreichen orthodoxen Sektierer vorgenommen wurden.
Wwvir wollen hier nur an die auffallende Aehnlichkeit der

Worte des ängn Zarenmanifeſtes und der Aeußerungen
des Oberprokureurs Pobedonoszew erinnern, die dieſer in den
80 er Jahren des vorigen Jahrhunderts an die Vertreter der
Evangeliſchen Allianz richtete. Die letztere hatte nach Wieder-
einführung des Reverſalzwanges für Miſchehen in den
baltiſchen Provinzen ein Geſuch an Alexander III. gerichtet
und um Duldung und Glaubensfreiheit für die Evangeliſchen
Rußlands gebeten. Pobedonoszew wurde mit der Beant-
wortung beauftragt und wies in einem längeren Schreiben
auf die c des Glaubens und des Gottesdienſtes“ hin,
die die „fremden Konfeſſionen“ in Rußland genießen, nur
dürften ſie nicht in die „Rechte der herrſchenden orthodoxen
Kirche“ eingreifen. Wie das aber unter dem Zaren
Alexander III. aufgefaßt wurde, iſt zu bekannt, als daß man
ein Wort darüber zu verlieren brauchte. Es kommt alles
darauf an, worauf man gerade den Nachdruck legt. auf die
„Toleranz“ oder die Herrſchaft der orthodoxen Kirche. Jn
der jüngſten, die Religion berührenden Kundgebung ver
mögen wir deshalb noch nicht die Anerkennung des Grund
ſatzes der Gleichberechtigung und Duldung de Konfeſſionen
zu erblicken. Ebenſo allgemein iſt der größte Teil des
übrigen Jnhalts des Ukaſes gehalten. Die geplante „Refor-
mierung der Gouvernements- und Kreisverwaltung durch
Arbeiten lokaler Vertreter“ iſt zu ungewiß, als daß
man hieraus etwas Poh we folgern könnte. Das
einzige Greifbare, was der Ukas beſtimmt, iſt die
Aufhebung der bäuerlichen Haftpflicht. Damit wird der
Landbevölkerung allerdings eine große Erleichterung gehögffen und ein weſentlicher Grund ihres wiriſchaftlichen
Rü ganges fällt fort. Aber die günſtigen Wirkungen dieſer
einen aßnahme werden durch die Aufrechterhaltung des
bäuerlichen Gemeindebeſitzes jedenfalls teilweiſe gegenſtandslos
gemacht. So lange der Gemeindebeſitz, der Krebsſchaden der
ruſſiſchen Dorfgemeinde, nicht beſeitigt iſt, kann an eine wirk-
lich durchgreifende Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage der
ärmeren Klaſſen der Landbevölkerung nicht gedacht werden.
Am Manifeſte des Zaren haben ſicher verſchiedene
mitgewirkt. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht nicht dafür, daß die
mildere Auffaſſung ſchließlich den Sieg behält.

Die anderweitige Verteilung der Volksſchullaſten. Auf
die Jnterpellation des rn Grafen von Kanitz über die
Gründe, welche die Einbringung des längſt als notwendig
anerkannten Schuldotationsgeſetzes bis jetz verzögert haben,
erklärte der Herr Kultusminiſter, daß außer einer Reihe von
techniſchen Schwierigkeiten auch die üble Lage der Staats
finanzen dem entgegenſtänden, daß aber die Angelegenheit
durch die Regierung nach Kräften gefördert werde und die
Hoffnung vorhanden ſei, daß in nicht zu ferner Friſt ein

Limburg-Stirum hierzu ausführte, darf einer ſo dringendnötigen Angelegenheit der augenblicklich üble Stand der
Staatsfinanzen nicht im Wege ſtehen. Die Mißſtände, die in
Intereſſen der Gemeinden und des Lehrerſtandes unbedingt
qusgeglichen werden müſſen, ſind ſo groß und werden ſeit
Jahren ſchon den. daß ſobald als möglich
Wandel geſchaffen werden muß.

Die „Konſerv. Korreſp.“ führt Hierzu noch folgendes
aus Was die bei dieſer Gelegenheit berührte Frage der
Konfeſſionalität der Volksſchulen betrifft, ſo iſt zu konſtatieren,
daß die Konſervative Fraktion nach wie vor an dem kon-
feſſionellen Charakter der Volksſchulen unbedingt und ein
hellig feſthält und daß ſie die Regelung des Volksſchulweſens
durch ein organtſches Geſetz, wie es ig der Verfaſſungsurkunde
in Ausſicht genommen iſt, einer beſonderen Regelung der
VolksſchullaſtenVerteilung unter allen Umſtänden vorziehen
würde. Aber auch bei dieſem ſich als dringend erforderlichen
geſonderten Vorgehen wird die 72 dor Konfeſſionalität
der Volksſchulen nicht gegenſtandslos bleiben können, ſondern
es wird darauf gehalten werden müſſen, daß der konfeſſionelle
Charakter der Volksſchulen gewahrt bleibe. Deſſenungenchtet
wird die Konſervatioe Fraktion in jeder Hinſicht bemüht
ſein, die Frage der Schuldotationen, die hoffentlich ihrer
baldigen Löſung entgegenſieht, mit den anderen Parteien
gemeinſchaftlich zu regeln, damit die ſchreienden Mißſtände
auf dem Gebiete des Volksſchulweſens beſeitigt werden.

Das Befinden des Kronprinzen. Aus Kairo wird tele
graphiert: Das Befinden des deutſchen Kronprinzen hat ſich
ſehr gebeſſert, die Krankheit hat ihren Höhepunkt über
ſchritten. Dr. Wiedemann, welcher den Frn en Eitel Friedrich
behandelt et iſt mit einer Wärterin nach Lukſor aufgebrochen.
Prinz Eitel Friedrich iſt auch nach dem letzten Telegramm fieber
frei er befindet ſich in Behandlung des in Kairo anſäſſigen
Arztes Dr. Engel.

Schreibweiſe in amtlichen Berichten. Jn einem Etlaß der
Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes an das Gouvernement von
DeutſchOſtafrika werden beſtimmte Wünſche des Kaiſers in Bezug auf
Ly weiſe in amtlichen Berichten in folgender Form zur Kenntnis

ebracht

„Seine e der Kaiſer und Tei haben anläßlich eines
Spezialfalles zu befehlen geruht, daß die Berichterſtatter ſich einer
kurzen und klaren Schreibweiſe befleißigen ſollen. Seine Majeſtät
wünſchen insbeſondere lange, ſchleppende Sätze und Einſchachtelungen,
Wo das Stellen des Zeitworts an das Ende des Satzes vermieden
zu ſehen.“

Der Erlaß verweiſt dann als auch für die koloniale Korreſpondenz
geltend auf das, was v. König in ſeinem Handbuch des Deutſchen
Konſularweſens (5 24) ſagt: „Demgemäß ſoll der Ausdruck in der
Konſulariſchen Korreſpondenz klar und einfach, gemeſſen und ernſt ſein, ſich
von jedem Niedrigeu wie von rhetoriſchem Pathos fern halten. Unnütze
Umſchreibungen und Beiwörter, geſuchte Ausdrücke und Fremdwörter
einerſeits, Gemeinplätze anderſeits ſind fernzuhalten. Lange Perioden
erſchweren oft das Verſtändnis und ſind daher zu vermeiden.“

Der KrankenkaſſenKongreß hat am Sonntag zu Berlin
ſeine Beratungen begonnen. Die Stimmung der, der über-
wiegenden Mehrzahl nach, ſozialdemokratiſchen Verſammlung
cheint eine ſehr nrſiuſtze an ſein. Man hat dort ſchon die
enigen Beſtimmungen der Krankenverſicherungs Novelle als
chwere Beleidigung der Kaſſenvorſtände hingeſtellt, wodurch eine

Sicherung der Beteiligten gegen willkürliches, Wäre
oder unredliches Verhalten von Vorſtandsmitgliedern herbei
eführt werden ſoll. Selbſt Kautelen dieſer Art, die in den

übrigen r n e anſtandslos akzeptiert worden ſind,
werden als Beeinträchtigung der „Selbſtverwaltung“ angeſehen.Der Kongreß beſchloß Sigende Reſolution

„Die Novelle der Regierung zum Krankenverſicherungsgeſetz ſieht

Die Hlopſtockfeier in Pforka.

Die Gedenktage, die an Goethe und Schiller erinnern,
rwecken eine viel größere Teilnahme im deutſchen Volke als
ine Gedächtnisfeier für Klopſtock. Das darf nicht wunder-
nehmen. Klopſtock hat nicht die Schöpferkraft der beiden
Dioskuren r und hat keine Werke hinterlaſſen, die alle
Schichten des Volkes auch nach Verlauf eines Jahrhunderts
von neuem befriedigen und erheben.

Aber die Vernachläſſigung, die er von unſerem Geſchlecht
erfährt, hat er nicht verdient. Es gehört jetzt faſt zum guten
Ton, vom Meſſias geringſchätzig zu ſprechen, und die Zahl
derer iſt ſehr gering, die auch nur ein paar Bücher davon ge-
leſen haben. Wie war das ehemals anders! Mit welcher
Begeiſterung wurden die erſten Geſänge bei ihrem Erſcheinen
begrüßt! Welche Ehrungen erwies man dein frommen
Sänger! Dieſe Wertſchätzung erklärt ſich ja freilich zum
Teil daraus, daß es damals noch wenig echte Poeſie in
Deutſchland gab und daß man das neu aufgehende Geſtirn,
das eine beſſere Zukunft verhieß, mit Jubel begrüßte; aber
man würde der Größe Klopſtocks nicht gerecht werden, wenn
man ihm nur vorübergehende Bedeutung zuſchreiben und
den Glanz ſeines Namens nur auf das Dunkel um ihn herum
zurückführen wollte. Klopſtock hat ſich unſterbliche Verdienſte
um die deutſche Literatur erworben. Er war det erſte, der
ſich an große Stoffe, ja an den erhabenſten von allen, an die
Erlöſung der Menſchheit, heranwagte; er war der erſte, der
wie ein echter Dichter fühlte, dachte, ſprach und ſchrieb; er
wies auf das Vaterland, das Deutſchtum, die deutſche Sprache
hin und trug zur Hebung des Nationalgefühls und zur
Bildung der deutſchen Sprache nicht wenig bei; er half die
Verbindung der klaſſiſchen Welt mit der modetnen anbahnen,
die den deutſchen Geiſt ſo wunderbar befruchtet und zu den
herrlichſten Schöpfungen geführt hat.

Aber auch ſeine Werke ſind zum Teil noch lebendig. Die
erſten Bücher des Meſſias gewähren auch dem verwöhnten
Menſchen der Neuzeit hohen Genuß; und viele ſeiner Oden
dürfen auch heute noch als künſtleriſch vollendete, als packende
Lieder gelten.

Hiernach darf man erwarten, daß am hundertjährigen
Todestage des Dichters in den deutſcher Schulen auf ihn
n en ſein wird, und daß jene Orte, an denen er ge-
1 u n irkt hat, es ſich nicht nehmen ließen, ihm zu
Ehren Gedächtnisfeiern zu veranſtalten.

Am meiſten kommen hierbei Quedlinburg, Hamburg
und Pforta in Betracht. Jn Quedlinburg, dem Gebürtsorte
des Dichters. war für Sonntag, den 15. eine beſondere Feier

Geſetzentwurf vorgelegt werden könne. Wie Herr Graf zu

einige Erhöhungen der Leiſtungen an die Verſicherten vor, deren
Koſtendeckung aber unter Vernachläſſigung aller anderen Wege
(Zentraliſation, Beſeitigung der Laſten für die Unfallverſicherung,

eichszuſchuß u. ſ. w.) lediglich den Verſicherten und deren Arbeit
gebern aufgebürdet iſt. Da ferner der größte Teil der berechtigten,
dringlichen, der Regierung ſo oft unterbreiteten Forderungen der
Krankenkaſſen Deutſchlands völlig unberückſichtigt geblieben iſt, und da
die geringen Verbeſſerungen mit einer weſentlichen Einſchränkung und
Beeinträchtigung der Selbſtverwaltung, dieſes Grundpfeilers der ge
deihlichen Entwickelung des Krankenverſicherungsweſens, erkauft werden
ſollen, erklärt der am 15. und 16. März in Berlin tagende Kongreß
dieſe Vorlage der Regierung für unannehmbar, wenn die auf Be
ſchränkung der Selbſtverwaltung gerichteten Vorſchläge der Novelle nicht
geſtrichen werden.“

Man ſollte den Herren den Gefallen tun, die Novelle ab
zulehnen, um Raum für eine gründliche en orm zu
gewinnen, die natürlich niemals nach dem Wunſche des
„ſouveränen“ Kongreſſes ausfallen könnte. Mit was für
Plänen ſich der Kongreß trägt, geht aus der Bemerkung eines
Referenten hervor, daß man mit der Errichtung eigener
Apotheken Millionen erſparen könnte. Man will alſo offenbar
ein Stück Zukunftsſtaat im Gegenwartsſtaate etablieren.

Aus dem Reichstage. Die Novelle zur Seemannsord-
nung, die nichts weiter bezweckt, als ein redaktionelles Verſehen des
erſt im vorigen Jahre fertiggeſtellten, jetzt am 1. April in Kraft tretenden
Geſetzes zu verbeſſern, hat am Montag das kärglich beſetzte Haus un-
nötig lange aufgehalten. Die Sozialdemokraten benutzten den Anlaß
zu agitatoriſchen Anträgen auf eine vollſtändige Reviſion des Ge
ſetzes und ſuchten ſich der Beſeitigung des Fehlers zu wider
ſetzen, ein Verfahren, das der freiſinnige Abg. Lenzmann mit Recht als
nicht loyal bezeichnete. Der Staatsſekretär Graf von Poſadowsky be
tonte, was den ſachlichen Jnhalt der Abänderungsanträge anlangt, daß
eine größere Uebereinſtimmung der Seemannsordnung mit dem
Krankenkaſſengeſetze, wie ſie ein Antrag Molkenbuhr auf Ausdehnung
der Verſicherungsfriſt auf 26 Wochen bezweckte, an ſich zwar wünſchens
wert ſei, aber der Jnitiative der Regierung überlaſſen bleiben müſſe.
Insbeſondere im Punkte der Verſicherungsfriſt ſei zu berückſichtigen,
daß nach der Seemannsdrdnung die Beiträge allein von den Arbeit
gebern geleiſtet werden. Die Lage des Schiffahrtsgewerbes ſei zum
großen Teile ſo daß man nur nach ſorgfältiger Erwägung an
Aenderungen herantreten könne. Auch der nationalliberale Abg. Semler
wies den ſozialdemokratiſchen Vorſtoß energiſch zurück; ſchließlich
wurden die ſozialdemokratiſchen Anträge abgelehnt und die Novelle in
erſter und zweiter Leſung angenommen. Den letzten Gegenſtand der
Togesordnung bildeten Petitionsberichte. U. a. handelte es ſich
um die Frage der Haftpflicht der Straßenbahnen und der Beſitzer von
Selbſtfahrern, ferner um die eines Verbots mediziniſcher Eingriffe beim
Menſchen in gewiſſen Fällen und um die Bekämpfung der Scheinaus-
verkäufe. Die nächſte Sitzung iſt erſt am Mittwoch, wodurch die
Budgetkommiſſion einen vollen Tag gewinnt. Der Präſident richtete
an die Kommiſſion das dringende Erſuchen, ſich mit ihren Arbeiten
mehr zu beeilen, damit der Etat rechtzeitig fertiggeſtellt werde.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Die Debatte drehte ſich auch
eſtern wieder faſt ausſchließlich um die höheren Mädchenſchulen undChnmnaſialturſe für Mädchen. Sehr ſtark traten im weiteren Verlaufe

der Sitzung Dr. Friedberg (utl.) und Ernſt (frſ. Vgg.) für eine höhere
Ausbildung des weiblichen Geſchlechts ein. Erſterer wies die Be
ürchtungen des Abg. Jrmer hinſichtlich des Frauenſtudiums zurück und
egte beſonderen Wert darauf, daß den Frauen das Studium der
Heilkunde erleichtert werde. Abg. Jrmer (konſ.) nahm noch einmal
das Wort, um ſeine früher ausgeſprochenen Anſichten zu wiederholen
und die Anſchauungen des Abg. Friedberg als eine vollſtändige
Umſtürzung der beſtehenden Verhältniſſe zu bezeichnen. Jn ſeinem
Sinne ſprach ſich auch der Abg. Schmitz (Z.) aus. Der Kultusminiſter

erklärte noch einmal, die Unterrichtsverwaltung denke nicht daran, volle
Mädchengymnaſien zu errichten. Bei den in Schöneberg, Charlotten-
burg und Köln beſtehenden Mädchen-Gymnaſialkurſen handle es ſich
nur um einen Verſuch. Zum Schluß der vierſtündigen Debatte, in
die noch die Abgg. Arendt, Graf Kanitz, Stychel und Miniſterial-
direktor Schwartzkopff eingriffen, konnte der Abg. Dasbach es ſich
nicht verſagen, für die Korporationsrechte der Welſchnonnen in Trier
einzutreten. Jn der Abendſitzung wurde das Kapitel Kultus und
Unterricht fortgeſetzt und dabei wiederum die Belaſtung der evangeliſchen
Gemeinden in der Provinz Sachſen beſprochen. Regierungsſeitig
wurde verſprochen, daß die von den Abgg. von Wangenheim und Graf
Wartensleben vorgebrachten Beſchwerden Abhilfe erfahren würden. Das
Kapitel wurde ſodann bewilligt. Darauf wurde noch zur Veranſtaltung
einer Unterrichtsausſtellung auf der Weltausſtellung in St. Louis die
erſte Rate bewilligt.

geplant; Klopſtockſche Lieder werden teils geſprochen, teils
geſungen, und die Feſtrede hält kein geringerer als Erich
Schmidt, der gleich Klopſtock ein Jögling der alten Pforte ge
weſen iſt.

Hamburg wird zweifellos ſeinen großen Ehrenbürger
geziemend gefeiert haben; wie könnte es hinter dem Hamburg
zurückſtehen, das vor 100 Jahren dem Dichter des Meſſias
ein geradezu fürſtliches Begräbnis bertet hat. Die Landes-
ſchule Pforta hat nicht weniger Urſache, Klopſtocks an feinem
Sterbetage zu gedenken; gehört er doch zu den größten ihrer
Söhne, und geradezu auf den alten Fürſtenſchulen wird die
Tugend der Pietät beſonders gepflegt.

Am Todestage des Dichters, am 14. März, früh 11 Uhr,
fand eine öffentliche Feier im großen Saale der Anſtalt ſtatt.
Abwechſelnd mit den Sängern trugen Primaner Klopſtocks
Oden „An den Erlöſer“, „Hermann und Thusnelda“, „Die
frühen Gräber“, und „Die Sommernacht“ vor. Der treff-
lich geſchulte Chor ſang Klopſtockſche Lieder, und zwar
„Selig ſind des Himmels Erben“, das von Rink, und „Auf-
erſtehn, ja auferſtehn“, das von Graun komponiert iſt.

Die Feſtrede hielt Profeſſor Dr. Hoffmann, der das
„Pförtner-Stammbuch“ verfaßt hat und in ſeiner Eigen-
ſchaft als Bibliothekar die Sammlung der Klopſtock-
erinnerungen verwaltet. Er ſprach von Klopſtocks Be-
ziehungen zu Pforta, ein Thema, das nahe lag und dieſe
Schulgemeinde beſonders anging. Wir jreifen hier aus der
gehaltvollen Rede das heraus, was auch für weitere Kreiſe
Intereſſe haben dürfte.

Alumnus Portensis war Klopſtock von 1739 1745.
Von den damaligen Lehrern ſcheint zunächſt Konrektor Stübel
guten Einfluß auf ihn geübt zu haben. Wenigſtens ſchreibt
Klopſtock als Greis im Jahre 1800 an den damaligen Rektor
der Anſtalt: „Jch verlor ihn mit tiefem Schmerze. v
Sie von einem Jhrer dankbaren Alumnen irgend etwas, das
der Frühling zuerſt gegeben hat, junge Zweige oder Blüten
knoſpen oder Blumen mit leiſer Nennung meines Namens
auf ſein Grab ſtreuen.“ Dieſe Dankbarkeit glaubt der Redner
darauf zurückführen zu müſſen, daß Klopſtock in Stübels
Hauſe gutes erfahren und in ſeiner Bibliothek manch an
regendes Buch gefunden hat, gab es doch dort u. a. Poetiſche
Paraphraſer. über bibliſche Bücher. Stübels Nachfolger,Peucer, verſuchte ſich außer in lateiniſchen und gri den

Verſen auch in deutſchen Gedichten. Ein anderer Lehrer
Klopſtocks, Hentſchel, hat privatim wiederholt in deutſcher
Grammatik „dociert“, und in dem Vorwort zu ſeinen „Grund
regeln der Hoch deutſchen Sprache die bezeichnenden Worte
geſchrieben: „Die meiſten unter den jungen Leuten ergreiffen
mit der Zeit entweder die Gottesgelehrtheit oder erwehlen

die Rechte: Zu beyden aber iſt deutſche Beredſamkeit etwas
unentbehrliches, welche eine gründliche Erkenntnis der
Sprache vorausſetzet.“ Von dem damaligen Lehrer der
Mathematik, Hübſch, wird Klopſtock gleichfalls Anregung
zum Dichten erhalten haben; denn Hübſch war kein trockercer
Mathematiker, ſondern ein Mann, der die Anſchauungen
ſeiner Schüler zu bereichern und ſie in die Welt der Gedanken
einzuführen verſtand. Aus Dankliedern, die abgehende
Schüler an ihn gerichtet haben, geht das deutlich hervor. Aber
ſo gebildet war Hübſch doch nicht, daß er die Dichtung Klop-
ſtocks zu würdigen gewußt hätte. Denn als dieſer wenige
Jahre nach ſeinem Abgange von Pforta ganz Deutſchland mit
ſeinem Ruhm erfüllte, da ſtand ſein Lehrer dieſer Erſcheinung
ratlos gegenüber; er wunderte ſich über „die ſeltſame Poeſie,
die über den lateiniſchen Leiſten ratione scansionis und
ohne Reym aufgebracht ſei“ und war erſtaunt über das
Glück, daß er Aestimatores gefunden habe, daß ihm in
Dänemark eine jährliche Penſion von 400 Tr. ausgeſetzt ſei
und daß ſich unterſchiedliche Imitatores dieſer Dichtung ge
fünden hätten.
„„„Von den Geiſtlichen Jnſpektoren, die an der Landes-
ſchule wirkten, während Klopſtock dort weilte, hatte der erſte,
Walter, „eine ſtarke Neigung zur Poeſie“ und er wird nach
dieſer Seite hin auf die Schüler eingewirkt haben, da ſie an
dem wohlwollenden, freundlichen Mann mit großer Ver-
ehrung hingen. Der Nachfolger Walters, der ſprachenkundige
Am Ende, der durch ſeine Herzensgüte und Mildtätigkeit alle,
die mit ihm in Berührung kamen, in einer Weiſe für ſich
einnahm, daß man ihm einen magnetismus moralis zu-
ſchreiben zu müſſen glaubte, hat nicht nur aus dem Eng-
liſchen und Franzöſiſchen überſetzt, er hat ſeinen Schülern
auch Hagedorns Werke als nachahmungswerte Meiſterſtücke
empfohlen. Man ſieht hieraus, was auch Leſſing bezeugt,
daß damals ſchon die neuere Literatur Eingang in die
Fürſtenſchule gefunden hatte.
8 Geiſtige Anregung wird Klopſtock auch aus dem Ge-
ſange, der in Pforta eifrig gepflegt wurde, und aus literari-
ſchen Schülervereinigungen empfangen haben; aber die
Hauptſache war doch der r evangeliſche Geiſt, der
die Anſtalt durchwehte, und die Welt des klaſſiſchen Alter-
tums mit der Fülle ihrer Gedanken und den formvollende-
ten Sprachen, deren Schönheit man gerade in und bei der
fleißigen Nachbildung ſchätzen lernte. Alle dieſe Umſtände
wirkten zuſammen, d'e dichteriſche Begabung in Klopſtock
ſchon auf der Schule wachzurufen. Nach dem Zeugnis eines
ſeiner Mitſchüler, Janotzkis, hat er ſchon in Pforta in lateini
ſcher, griechiſcher und deutſcher Sprache Schäfergedichte,
angkreontiſche Lieder und Oden mit ernſtem Jnhalt ge
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46, Sitzung vom Montag, 16. März. 74 Uhr Abends.
Am Regierungstiſch: Dr. Studt.
Die Beratung des Kultusetats wird fortgeſetzt.
Beim Kapitel „Kultus und Unterricht gemeinſam“ beſpricht
Abg. Frhr. v. Wangenheim (konſ.) die Anrechnung der Pfarr

ländereien auf das Gehalt und die Durchführung des Pfarrer-
beſoldungsgeſetzes. Das Anfangsgehalt von 1800--2400 Mark
reiche für einen angemeſſenen Lebensunterhalt nicht aus. Jn-
folgedeſſen trete ein häufiger Wechſel der Perſonen ein. Die ganze
Stellung des Landpfarrers hänge von ſeiner dauernden Tätigkeit
in der Gemeinde ab. Wenn ein Arbeiter ſo behandelt würde wie
die Pfarrer, würden ſich die Sozialdemokraten ſeiner längſt an
genommen haben.

Geheimrat Gerlach erwidert, daß bei der Beratung des Pfarrer
beſoldungsgeſetzes gerade darauf hingewirkt ſei, daß die Pfarrer
nicht nötig hätten, ſich nach anderen Stellen umzuſehen; ſie könnten
jetzt in jeder Stelle das Höchſtgehalt erreichen.

Abg. Graf v. Wartensleben (konſ.) hebt wiederholt hervor,
daß der Zuſchuß für die P in der Provinz Sachſen
nicht ausreiche, und doch ſolle dieſer Zuſchuß ein Bedürfniszuſchußſein. Die ſchwer belaſteten Gemeinden könnten nicht mehr fragen

Hoffentlich werde das fortgeſetzte Drängen ſeinen Eindruck auf den
Miniſter nicht verfehlen.

Kultusminiſter Dr. Studt: Jch bitte überzeugt zu ſein, daß
ich es an Wohlwollen nicht fehlen kaſſe, aber nicht zu vergeſſen, daß
es ſich hier um Geld handelt. Das Pfarrerbeſoldungsgeſetz iſt im
Einvernehmen mit den kirchlichen Behörden erlaſſen worden. Der
Evangeliſche Oberkirchenrat hat zunächſt das Intereſſe der be
treffenden Gemeinden wahrzunehmen. Wenn wir einen beſonderen
Ausgleichsfonds ſchaffen wollen, würde jedes Landeskonſiſtorium
darauf rekurrieren.

Geheimrat Dr. Gerlach weiſt zgen mäßig nach, daß die Be
taſtung der Kirchengemeinden in der Provinz Sachſen im Vergleich
zu m in den andern Provingzen nicht beſonders ungünſtig
ſei. Ein Bedürfnis für die Erhöhung des ſtaatlichen Zuſchußfonds
für die Provinz Sachſen ſei bisher noch nicht nachgewieſen.

Abg. Conrad (frk.) beklagt die Höhe der Kirchenſteuern in
einigen weſtpreußiſchen Gemeinden.

Ein Regierungskommiſſar ſagt wohlwollende Prüfung zu.
Abg. Frhr. v. Wangenheim bleibt dabei, daß die Pfarrer-

beſoldung auf dem Lande noch nicht in genügender Weiſe gelöſt iſt.
Die Pfarrer müßten im ſtände ſein, eine Familie zu gründen, da
die Frau des Pfarrers auf dem Lande in der Seelſorge auf das
ſegensreichſte mitwirken könne. Für den geiſtlichen Stand ſei das
beſte Material gerade gut genug.

Abg. Krawinkel (nl.) weiſt darauf hin, daß auch im Weſten
viele Gemeinden ſehr hohe Kirchenſteuern haben, bis zu 100 Proz.
der Einkommenſteuer. An den Gemeinden werde es nicht fehlen,
den Wünſchen der Pfarrer Rechnung zu tragen.

Berichterſtatter Winckler beantragt, über eine Petition des
Presbhteriums der reformierten Gemeinde in Göttingen um
Wiedergewährung einer Beſoldungszulage an den Paſtor dieſer
Gemeinde zur Tagesordnung überzugehen. Das Haus beſchließt
demgemäß.

Das Kapitel wird bewilligt.
Bei den allgemeinen Fonds erwwähnt der Berichterſtatter

Winckler in ſeinem Referat, daß unter den vermiſchten Einnahmen
250 000 Mark als Beitrag der Intereſſenten zu den Koſten der
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Breslau als erſte Rate
eingeſtellt ſind.
Bei der Forderung des Extraordinariums ſind zur Veran
ſtaltung einer Unterrichtsausſtellung auf der Weltausſtellung zu
St. Louis 1904 1. Rate 100 000 Mark eingeſtellt.

Berichterſtatter Abg. Winckler empfiehlt die Annahme.
Abg. Krawinkel (utl.) ſpricht ſich ablehnend gegen einen Zu
ſchuß von 720 000 Mark für eine Unterrichtsausſtellung auf der
Weltausſtellung in St. Louis über die Zollvexationen der Ver
einigten Staaten aus.

Präſident v. Kröcher erſucht den Redner, ſich nicht allzu aus
führlich über amerikaniſche Verhältniſſe auszulaſſen.

Kultusminiſter Dr. Studt verteidigt die Anforderung, ebenſo
Graf v. Arnim (k.): Wenn Deutſchland allein auf der Ausſtellung
fehle, würden die anderen Nationen auf es herabſehen.

Der Titel wird bewilligt, ebenſo das ganze Kapitel (allge
meiner Fonds).

Beim Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“ ſprichtAbg. Dr. Lotichius ntl) ſeine u darüber aus, daß für
die Königliche Bibliothek und die Akademie der Wiſſenſchaften ein
neues Gebäude erbaut werden ſoll, und daß die Stadt Berlin jetzt
weit mehr für die Kunſt tue als früher.

m e ndichtet, und es ward an den Oden insbeſondere eine ſtille und
geſetzte Majeſtät gerühmt. Erhalten iſt von dieſen Jugend-
gedichten nichts.

Dagegen beſitzt die Bibliothek der Landesſchule die Ab
ſchiedsrede Klopſtocks, eine jener ſogenannten Valediktionen,
wie ſie die abgehenden Schüler in lateiniſcher Sprache zu
halten pflegten, um ein wiſſenſchaftliches Thema zu behandeln
und dabei Gott, dem Landesfürſten, den Lehrern, den Mit-
ſchülern und der Schule in feierlicher Weiſe Dank zu ſagen.
In dieſer Abſchiedsrede, die den Titel führt Declamatio qua
poetas epopociae auctores recenset Prideric. Gottlieb
Klopstock, ſingt er das Lob der epiſchen Poeſie, die über allen
anderen poetiſchen Gattungen hocherhaben ſei, und zwar preiſt
er die Poeſie der Bibel, des Griechen Homer, des Römers
Vergil, des Jtalieners Taſſo und des Engländers Milton;
ſodann beklagt er es, daß die Deutſchen noch kein Epos haben,
und läßt durchblicken, daß er ſich mit dem Gedanken trage,
dieſes Epos, und zwar ein Epos über ein herrliches Thema
den Deutſchen zu ſchenken.

Es iſt nur eine ſchöne Sage, wenn berichtet wird, am
Fuße des Knabenberges, dicht hinter den Kloſtermauern, wo
eine Quelle ſchön eingerahmt und ein Medaillonbild des
Dichters darüber angebracht iſt, habe der Jüngling den
Meſſias zu dichten begonnen. Der Name „Klopſtockquelle“
iſt noch nicht hundert Jahre alt. Tatſache aber iſt es, daß
Klockſtock den Plan zum Meſſias bereits in Pforta gefaßt hat.
Liegt doch auch zwiſchen dem Abgang von der Schule und
e Erſcheinen des Meſſias nur ein Zeitraum von wenigen
Jahren.

Von Lehrern und Schülern aus jenen Tagen wird be
zeugt, daß Klopſtock durch wiſſenſchaftliche und ſittliche Tüch-
tigkeit ſich ausgezeichnet und frohe Zeiten in Pforta verlebt
hat. Die ſtrenge Zucht tat dem jugendlichen Feuergeiſt ſehr
wohl; der Unterricht und der Verkehr mit hochſtrebenden
Altersgenoſſen behagte ihm; die Lieblichkeit des Saaltales
gewährte dem für alles Schöne ſo empfänglichen Jünglings-
herzen großes Vergnügen. Klopſtock iſt daher der alma
mater immer zugetan geblieben. Dafür gibt es, wie Hoff
mann zeigt, einen hübſchen Beleg. Als fünfundſiebzigfähriger
Greis überſandte Klopſtock die eben erſchienene Prachtausgabe
des Meſſias dem Rektor Heimbach mit einem Briefe vom
20. März 1800, der folgende Stellen enthält:

„Die Erinnerung, in der Pforte geweſen 3 ſeyn, macht
mir auch deßwegen nicht ſelten Vergnügen, weil ich dort den
Plan zu dem Meſſias beynahe ganz vollendet habe.“ „Jch
beſtimme die Ausgabe für die Schülerbibliothek und überlaſſe
Jhnen, einen Platz für ſie zu wählen. Sollten Sie finden.

Metger (nutl.) beklagt, daß der Raummangel in der
den Ankauf neuer Gemälde erſchwere.

Abg. SchmitzDüſſeldorf (3.) befürwortet, die Provinz an
den reichen Schätzen der Berliner Kunſtſammlungen teilnehmen zu
laſſen. Die Kunſt müſſe dem Volke nahegelegt werden.

Abg. Winckler (k.) hält es für richtig, einen Erweiterungs
bau für das Muſeum für Völkerkunde herzuſtellen; die wiſſenſchaft
lichen Objekte ſollte man aber nach einem Vorort verlegen.

Generaldirektor der Königl. Muſeen Dr. Schöne hofft, daß
in nicht zu ferner Zeit die Raumfrage in befriedigender Weiſe ge
Iöſt werde.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (k.) wünſcht
der Marienkirche in Stargard.

Abg. v. Riepenhauſen (k.) ſchildert die Schwierigkeiten, die
ſich der Renovierung der Nikolaikirche in Stralſund entgegen
geſtellt hätten.

Ein Regierungskommiſſar ſagt zu, daß man dem Wunſche des
Abg. Frhrn. v. Wangenheim näher treten werde, ſobald ſich dieKoſten überſehen ließen. Die Klagen über den baulichen Zuſtand

der Nikolaikirche ſeien berechtigt, aber die Wiederherſtellung der
dort befindlichen mittelalterlichen Malereien könnte nur einem
erſten Künſtler übertragen werden; wenn die Koſten von den Be
teiligten nicht aufgebracht werden könnten, werde ein Staatszuſchuß
gegeben werden.

Das Kapitel wird bewilligt.
Darauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung: Dienstag vormittag 11 Uhr. Fortſetzung der

zweiten Beratung des Kultusetats. (Schluß der Sitzung 105 Uhr.)

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vertragsverhandlungen.
Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Wien gemeldet, die deutſche Re

ierung hat hier wegen Einleitung der Vertragsverhandlungen angefragt Das Auswärtige Amt antwortete auf Grund der Aeußerungen

der beiden Regierungen, derzeit ſeien nur unverbindliche Vor
beſprechungen möglich, da der Ausgleich und Zolltarif noch nicht
parlamentariſch notiert wurden. Zu ſolchen Vorbeſprechungen hat ſich
das Auswärtige Amt bereit erklärt. Eine Gegenäußerung Deutſchlands
iſt bisher noch nicht eingetroffen.

Zur Wehrvorlage.
Meldungen aus Wien zufolge finden in Ungarn Verhandlungen

wiſchen der Regierung und der Koſſuthpartei wegen Einſtellung derObſlrultion gegen die Wehrvorlagen ſtatt. Der in Budapeſt weilende

Kaiſer Franz Joſef ſagte zu einem hervorragenden Parlamentarier:
„Jch werde nicht nachgeben, ſelbſt den geringſten Aenderungen kann ich
meine Zuſtimmung nicht mehr geben. Die Militärvorlage wird, ſo wie
ſie iſt, Geſetzeskraft erlangen.“

Großbritannien.

Heeresſtärke.
Das Unterhaus ſetzte die FriedenspräſenzStärke für die Marine,

auf Verlangen der Regierung, auf 125 000 Mann feſt.
Skandinavien.

Beſteuerung von Ausländern.
Beide Kammern haben beſchloſſen, bei der Regierung eine höhere

eſteuerung von Ausländern anzuregen, welche in Schweden Konzerte
oder andere Vorſtellungen geben oder dabei mitwirken.

Nordamerika.

Energiſch.
Die amerikaniſche Regierung hat energiſch Einſpruch erhoben

gegen die Veröffentlichung von verſchiedenen im engliſchen Blaubuch
mitgeteilten Bemerkungen des engliſchen Geſandten in Caracas, welche
für den Geſandten Bowen beleidigend ſind. Die engliſche Regierung
hat ſich entſchuldigt und erklärt, daß die Veröffentlichung aus Verſehen
erfolgt ſei.et Südafrika.

Merkwürdige Verhaftungen.
Sonnabend wurden über hundert Perſonen verhaftet, welche ſich

nicht im Beſitze von ErlaubnisScheinen zum Aufenthalt in Transvaal
befanden. Die Polizei ließ zu dieſem Zwecke in ſämtlichen Gaſthöfen
Hausſuchungen vornehmen.

eine Renovierung

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. März 1903.
Aufgeboten Der herrſchaftl. Kutſcher Willy Ackermann, Frei-

imfelderſtr. 6 und Helene Heine, Pfännerhöhe 49. Der Handarbeiter
Emil Kuhnt und Anna Stamm, Schloſſerſtr. 17. Der Kaufmann
Karl Blum, Magdeburg und Hedwig Kohl, Königſtr. 4. Der
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daß dies irgend einen guten Einfluß auf die Alumnen haben
könnte, ſo laſſen Sie das Buch auf folgende Art in die Biblio-
thek bringen. Sie wählen den unter Jhren Jünglingen,
welchen Sie für den beſten halten, ich meine nicht nur in Be
ziehung auf den Geiſt, ſondern auch auf ſeine Sittlichkeit, zu
der, wie ich glaube, auch der Fleiß gehört. Bitten Sie dieſen
in meinem Namen, das Buch zu tragen und es dahin zu
ſtellen, wo Sie es ihm befehlen werden.“

Dewy Rektor, dem übrigens vom Dichter auch freigeſtellt
war, die Bücher in aller Stille in die Bibliothek aufzunehmen,
veranſtaltete am erſten Oſterfeiertage eine ergreifende Feier.
Jn der Schulbibliothek war ein kleiner Altar errichtet, mit
weißer Seide behangen, mit Jmmergrün umwunden und
am Fußende mit Blumen beſtreut. Hinter dem Altar ſtanden
die Lehrer, vor ihm im Halbkreis die Schüler. Die tüch-
tigſten Alumnen, die von ihren Mitſchülern ſelber auserleſen
waren, trugen das Geſchenk des Dichters auf einem Kiſſen von
weißer Seide, das mit jungem Grün geziert war, herbei.
Als ſie eintraten, ertönte eine ſanfte Muſik, und als ſie das
Geſchenk auf dem Altar niederlegten, wand ſich ein Lorbeer
zweig darüber hin. Dann trat der Rektor vor und richtete
Worte des Dankes an den Dichter, Worte der Ermahnung an
die Schüler.

Das ſind die wichtigſten Punkte aus Profeſſor Hoff
manns trefflicher Feſtrede.

Nach ihm ergriff der zeitige Rektor das Wort, um gleich
ſeinem Vorgänger vor 100 Jahren dem Alumnus zu
danken, der ein Spender echter Poeſie und ein Bahnbrecher
der neuen Literatur geworden iſt, um die Schüler zu er-
mahnen, ſich gerade als Pförtner mehr als andere mit Klop
ſtock bekannt zu machen, und um mitzuteilen, daß zu dem
Zwecke, für Klopſtock beſſeres Verſtändnis zu wecken, das
Lehrerkollegium ihn ermächtigt habe, dem erſten Schüler in
jeder Klaſſe je einen Abdruck von Paſtor Joh. Püſchmanns
eben erſchienenem gefälligen Lebensbild Klopſtocks als Ge
ſchenk zu überreichen, Die Andenken an Klopſtock, deren die
Schule nicht wenig beſitzt, darunter mehrere Ausgaben ſeiner
Werke, Briefe von ihm, ein Oelblatt, das ihm ein Reiſender
vom Oelberge mitgebracht hatte, ſeine Bildniſſe aus ver
ſchiedenen Zeiten uſw. waren auf einem Tiſche ausgelegt und
wurden von den Gäſten und den Schülern beſichtigt. Zur
Klopſtockquelle, die mit Kränzen geſchmückt war, durften die
Schüler am Nachmittage hinausgehen.

Möchte der Gedenktag auch hier dazu beitragen, daß die
Bedeutung Klopſtocks wieder mehr erkannt wird und daß der
Geiſt ſeiner Dichtung, zumal auf die heranwachſende Jugend,

heilſamen Einfluß ausübt. Chr. M.

Dekorationsmaler Alfred Schulz, Frieſenſtr. 18 und Luiſe Netke, Rat
hausſtraße 9.

Geboren Dem Poſtaſſiſtent Albert Jentzſch, Hochſtr. 2, S. Fritz.
Dem Bahnarbeiter Franz Zeiſing, Pfännerhöhe 53, S. Otto. Dem
r Heinrich Diete, Krukenbergſtr. 16, S. Heinrich. Dem

aler Kurt Kreer, Auguſtaſtr. 7, T. Ella. Dem verſt. Weichenſteller
Victor Thurm, Thomaſiusſtr. 41, S. Willy. Dem Eiſendreher Edmund
Höch, Kl. Sandberg 21, T. Käthe.

Geſtorben Des Handarbeiters Friedrich Meißner T. Jda, 1 W.,
Schloſſerſtr. 13. Der Maurer Franz Buſch, 26 J., Klinik. Die Wwe.

riederike Burghardt geb. Ulrich, 85 J., SiechenhausStiftung. Die
we. Wilhelmine Hennicke geb. Belke, 71 J., IV. Vereinsſtr. 72. Die

Wwe. Henriette Noll geb. Dohmeyer, 87 J., Merſeburgerſtr. 43. Die
Wwe. Auguſte Caeſar geb. Senfft, 79 J., Thomaſiusſtr. 50. Des

Auguſt Wußnigk S. Auguſt, 3 J., Klinik. Des Kaufmanns
udolf Lange S. Erich, 7 Mon., Zwingerſtr. 32. Des Poſtanwärters

Heinrich Diete S. Heinrich, 3 St., Krukenbergſtr. 16. Des Kauf-
manns Heinrich Fiſcher S. Hermann, 4 J., Klinik. Der Bergmann
Friedrich Schmidt, 22 J., Klinik. Der Ziegeleiarbeiter Anton Müller,
49 J., Klinik. Der Arbeiter Georg Bauermanny 48 J., Klinik. Der
Salzſieder Karl Moritz, 64 J., Bergmannstroſt. Der Fabrikarbeiter
Hermann Föhre, 16 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Bureaubeamte Karl Maudrich,
Halle und Olga Tramme, Mücheln. Der Wärter Gotthilf Butterling,
Halle und Meta Koch, Untereſperſtedt. Der Arbeiter Wilhelm Danne-
berg, Oehna und Anna Wäſch, a etbo Der Maurer Ernſt Ohme,
Lettin und Amalie Hahn, Lieskau. Der Poſtbote Otto Brösgen,
Halle und Agnes Langrock, Großcorbetha. Der Schmied Hermann
Wittmann, Wieskau und Thereſe Weber, Oberröblingen a. S.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. März 1903,
Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Sauer, Mühlweg 37 und Jda

Weber, Belfortſtr. 7. Der Fleiſcher Otto Dette und Marie Paerſchke
geb. Schulze, Breiteſtr. 12.

Eheſchließung: Der Polizeirat Dr. jur. Maximilian Weiß,
Leipzig und Eleonore Veckenſtedt, Am Kirchthor 83.

Geboren Dem Schneider Willy Jänecke, Göbenſtr. 14, T. Hilda.
Dem Handarbeiter Guſtav Helmert, Gr. Goſenſtr. 23, S. Guſtav.
Dem Fabrikarbeiter Franz Schmidt, Seebenerſtr. 14, S. Hans. Dem
Steinſetzer Otto Hirſchfeld, Triftſtr. 15, T. Luiſe. Dem Bauarbeiter
Richard Reuſcher, Gr. Brunnenſtr. 56, T. Martha. Dem Schloſſer
meiſter Eduard Bergmann, Wilhelmſtr. 34, T. Martha.

Geſtorben Des Formers Auguſt Wußnigk S. Kurt, 1 J., Kark
ſtraße 1. Die Wwe. Chriſtiane Bornemann geb. Sachſe, 74 J.
Körnerſtr. 5. Des Zimmermanns Wilhelm Franke T. Charlotte,
9 Mon., Leſſingſtr. 21. Der Schloſſer Kurt Seeliger, 19 J., Gr.
Schloßgaſſe 9. Des inval. Keſſelſchmieds Wilhelm Jahnke Ehefrau
Auguſte geb. Blanke, 59 J., Gr. Brunnenſtr. 45.

Kirchliche Anzeigen.
Paulusgemeinde: Wegen des ſtattfindenden Vortrages über „Babel

und Bibel“ am Mittwoch, den 18. März, abends 8 Uhr in den „Kaiſer
ſälen“ fällt die Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9 aus.

Verantworktlich: Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Grich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

eerrrrrere ananaeaeeeen
Die Merſeburger Filiale der Halleſchen Zeitung befindet ſich

Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel

Jeder Teilnehmer muss unbedingt sehon am
1. April und 1. Mai dieses Jahres
10 garantiert sichere Treffer

erzielen. W Nur einmalige Zahlung. Prosp. gr. u. frko.
Friedrich Esser, Bankgesehäft. Frankfürt a. M.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

Poststrasse

Die geſstige Ermüdung der Sehul-
kinder, welobe so viele derselben heutzutago kenn-

zeichnet, weicht gemeiniglich dem Hausens Kasseler
Hafer-Kakao, Welcher schnell die richtigen Dreatz-
stoffo zu den ermüdeten Organen fübrt,

Hausens Kasseler Hafer-Kakao ist nur eeht
in blauen Cartons à 1 MIk., niemals lose,

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

HRerrenwäsohe jeder Avt
Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben

unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. O. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6.



Halle a. S.

B Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Deberall
da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich fris ch sehr ergiebig

und Ausserordentlich billig.
Besonders empfehlen

Feine Berliner Mischung 1,00 M.
Hochfeine Hamburger Mischung 1,20
Hochfeine Java Mischung 1,40
Feinste Wiener Mischung 1,60
Feinste Carlsbader Mischung 1,80Eine hochfeine Vanille-Koch- und Speise- choeolade mar c

Pofttel Broskowsltei.
Prompter Versand nach aus wärts.

Weinreben!!!
II

in den beſten, empfehlenswerteſten
Sorten, weiß, blau und rotfrüchtig.

Kräftige, w37 Reben,10 Stück 6 Mk.
Jlluſtr. Baumſchulverzeichnis

gern koſtenfrei zu Dienſten.

Ed. Poenicke Co.,
Baumſchulen, Delitzſch Nr. 13.

Gartenanlagen, ſow. alle Garten
arbeiten werden ſachgemäß aus
geführt. Renxe., Landſchafts-

26.

Automobil
Nuldigungsfahrt vor Sr. Majestät.

Bei der Huldigungsfahrt, die am 7. März in Berlin
vor Sr. Majeſtät ſtattfand, waren von den beteiligten

ra. 310 Automobil- Wagen
234. mit Conti nental-Pneumatic wmontiert.

am Vontinental Caoutehoue u. Guttap. Co Hannover. c

Zhrünner Oberbrunnen
Zu haben in alen M ineralwasserhand lungen und Fpotheren Broschüren gratis ebendaselbst und durch

Eurbach S Stricehboll. Versand der fürstl. Mineralhwasser, Bad Salzbrunn i. Schl,

A. Ablheit. We

o chen. 55
Ausgezeſchnet

anzuwenden für alle
Suppen, Saucen

wemüse, Fleischspelsen
Wnorm billig.

Stufenlei tern Gr. Märkerſtr. 23.

Königſtädtiſche höhere Privat-Mädchenſchule
Halle, Königſtraße SI.

Vorſteherin: Luiäse Staabs.

Veronica montana
Rerventhee

Nur aus dem beilkräftäigen Kraute des Berggrundhbeils bestehend.

Anes bewähries Hausmittel bei allen Hervenleiden:
I Migräne, nervösem Kopf- und Zahnschmerz, Schlaflosigkeit,Schwindelanfällen, Epilepsie, Krämpfen, Nervenschmerzen,

Mattigkeit, Nervensehwäehbo, Nervenzucken, Angstzuständenete.
Packetoe à 1 NM., für lange Zeit ausreichend sind zu haben bei:

und Gewinnverkeilung. Auf jedes
Los 1 Treffer. Haupttreffer 300 000,T jelmhold Co., Drogenhälg., Iogenhdlg., Leipzigerstr. 104, s ood 120600 d. Jahres-

4 beitrag 60, vierteljährlich 15,monatlich 5. Statuten verſendei
der Vorſtand

Strgmever, Stuitgart.

Wer liefert zur Saiſon
täglich 30 Pfund

2frinwen gpurge h Frühfahrs- Saiſon
werden Neu-Anlagen u. Jnſtand-Gerechſigkeit

hat das Reichsgericht walten laſſen,

als es entſchied, daß die
bei der Wörtk. Serienlvsgelell-
ſchaft in Stuttgart in allen deutſchen

Staaten geſtattet ſei. Jeden Monat

große Gewinnziehung

u. Spargel-Anpflanzungen ſach
gemäß ausgeführt.

G. Renneberg,
Landſchaftsgärtner,Charlottenſtraße 7

Für landäwirtsehb.,
Arbeiter-Kasernen

offerieren
grosse wollene

Schlafdecken à 3,50 Mk.,
grosse derbe

leeriſtraß e 3.

ZDZTZJe enRückenſchmerzen, Leibweh, Krrapfe, Kopfſchmerzen, Uebel-

ſein 2c. empfiehlt ſich masir eine abſolut unſchädlich wirkende und
22 u nehmende Theemiſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfohlen.
Dr. mod. M. in Stuttgart ſchreibt u. A.: „Von den innerlich empfohlenen Kräuter-
vees gab ich auf Grund einer Reihe günſtiger Erfahrungen einer neueren Theeuſammenſezung den Vorzug, die unter dem Namen zyAmasir a eingeführt t amhbacapsseln
worden iſt und in der That an Wirkſamkeit alle t Thees übertrifft“ 2c. g
Preis per halbe Schachtei Mk. 1.20, ganze Schachtel Mk. 2. (2-4 Monate aus gefüllt mit Denn alicat 0,05 und

s Viele Dankſchreiben Nur echt mit A. Locher's Namenszug! Zu haben Sandelöl 0,2.

Strohsäcke à 1,25 Mk.,
dazu passonde

Kopfkissen à 30 Pfg.
Herrn

Plaut Sohn, Halle,
Neue Promenade 3,

neben der Getreidebörse.n den größeren Apotheken. Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Andr. Aerett. iwarm empfohlen gegen Blasen-

u. Harnleiden u.s. w. Für denZocher, Laboratorium, Stuttgart. (Zus.: Sines 4, Rertramwz. Fenchel 5. Krull- Magen absolut unsendalieh, rasch und
farn 8, Abddieskrant 3, Acxelei 3, Puonie 2, Basilienkraut 2, Saresparil] Rhabarber 22.)

Niederlagen in den größeren Apotheken n e derbdhrt.
allen Weltteilen geg.2 Mapeburgerſraße N, P. tn e ZiegeS e Bad reren n 20000 Ziegelbretter,mer, ad, ur ächt in roten Packeten zu 3 M.2 hochherrſchaftliwe Wohnung, r Das Wort „Zamba“ ist Sebutzmarke n r t

x 2 a8 reichliches Zubehör, ſofort er ſpäter zu vermieten. und jedem Packet aufgedruekt. In Vogler A.-6., Hamburg.
Näheres daſelbſt beim Hausmann, Hof p. (4061 Halle in allen grösseren Apotheken.

Seidenstoffe fur Brautkleider,
Die schönsten Pariser Muster, sowie gute deutsche Ware empfiehlt unter Haftpſlicht für HaltbarkKeit

Seidenſiaus Seorg Scluwarezenberger. r. Steinstr. 8.
P Musterseudung nach auswärts bereitwilligst. De

ſetzen v. Hausgärten, Obſtbaum-

Halleſcher Reiter Herein

Einladung zur
ordentlichen GeneralVerſammlung
Donnerstag, den 26. März 1903, mittags 12 Uhrim „Hotel zur Stadt Hamburg.

Tages-Ordnung:Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1902.

Bericht der Reviſoren.
Entlaſtungserteilung.
Wahl des Vorſtandes.
Wahl der Reviſoren.
Wahl des Schiedsgerichts.

heneral-Versammlung
der Kranken u. Begräbuiskaſe d. Kaufm. Vereind,

H. zu Halle a. S.Donnerstag, den 26 ärz 1903, Abends 8 Uhr im Vereins

lokal des Kaufmänn. e e 15. (4088
r n g:1. Rechenſchaftsbericht fur 1902 und Antrag auf Entlaſtung.

2. Wabl des Vorſtandes und der Erſatzmänner.
3. Wahl von 3 Reviſoren.
4. Statutenänderung.

De

Verein für Volkswohl.ener d ernl Donnerstag, den 19. März,
abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“.

Tagesordnung: Entlaſtung der Rechnungen für 1901/02.
Erneuerungs und Ergänzungswahlen für den Ausſchuß. Vorläufiger
Bericht des Vorſtandes und der Abteilungsvorſitzenden über den Stand
der Vereinsangelegenheiten. Der Vorſtand.
Königſtädtiſche Vorſchule für Knaben

Halle, Königſtraße SI.
Es werden zu den angemeldeten Schülern noch einige Knaben

angenommen. Vorſteherin: L. Staabs.
Soyalitz höhere Privat-Iläclohensehule,

Karlſtraße 6.
Eigenes, allen Anforderungen unſerer Zeit entſprechendes Schul

haus (im Garten). Großer Spielplatz. 10 Klaſſen. Weiteſte Lehrziele
Anmeldungen von Schülerinnen für alle Klaſſen nehme ich täglich

12--1 Ubr entgegen. Die Vorſteherin: Emma Seyädliätz.

GKonditorri von Hermann Pfautlch,
Gr. Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100,

empfiehlt zur Konfirmation
Torten, Baumkuchen, Eis- u. Eisspeisen.

Frische Kiehbitzeier,
praehtvolle Holl. Austern, Hummern, lebend-
frische Norderneyer-Angelschellüsche, Zander, S

Hecht, Rotzungen ete.Frischen rheinischen Waldmeister und bild-
schöne Ananasſrüchte, Tomaten,

engl. Gurken. Franz. Blattsalat, Endivien,Escarolles, Champignons, Artischoken. S
S Neue Malta- und Franz. Kartoſſeln. We

Hervorragend ſeine engl. Matjesheringe,
ger. Seehasen und Störſleiseh.

Hochfſein gepſlegten alten vier jährigen
R Holländer Käse W

empfehlen

Sprengel &Rink,
inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

Aaam öpeſ, KRüusseisneim a

S

Nimmt die h jete StellungFeinste Marke! r e derer dein
Nähmaschinen Fahrräder.

e F. Kleinau. Halle a. S. T

Otto Marr, Leiprig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraſtanlagen,

wie auch für Zentralheizungen.

45. Ingenieurbureau
für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs-

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.Für die Anſerate verantwortlich: Otto S Halle a. S
Mit 2 Beilagen.

0
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 129 der Halleſchen Zeitung 18. März 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

wenn e e. eHalleſche Nachrichten.
Halle, den 17. März.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurden geſtern
zwei Legate von 600 und 400 Mk. zur Unterhaltung von zwei Reihen
gräbern auf dem Nordfriedhof und eines Erbbegräbniſſes auf dem
Giebichenſteiner Friedhof angenommen. Als Armenpfleger für den 7.,
14. und 24. Armenbezirk wählte das Kollegium die Herren Fleiſcher
meiſter O. Löther, Bäckermeiſter Rob. Stein und Glaſermeiſter
E. Köhler. Als Polizeikommiſſar iſt Herr Lohſe angeſtell,
penſioniert die Herren Vizeoberfeuermann Ranneburg und Polizei
ſergeant Veſter. Ferner erklärten ſich die Stadtverordneten in erſter
Leſung einverſtanden mit der Anſtellung der vier Polizeiſergeanten
J. Hüber, G. Kautz, W. Mittau und K. Kietzmann.

Schnellzugverbindungen. Jm neuen Sommerfahrplan ſind
folgende e r für Halle von weſentlicher Bedeutung
Schnellzug 160 (ab Magdeburg 900 vorm. nach Hamburg und Bremen)
wird ſchon von Leipzig aus befördert: Ab Leipzig 7*9, ab Halle 78.
Jn Halle Anſchluß vom neuen Münchener Nachtſchnellzuge 49 (1. bis
3. Klaſſe, an Halle 619) und vom Stuttgarter D-Zug 37 (an 650),
Schnellzug 159 ab Hamburg Kloſtertor 859, ab Bremen 80, trifft in
Magdeburg 194 ein und wird 108 nach Halle und Leirzis weiterge
führt. Schnellzug 158 ab Leipzig 412, ab Halle 4*, übernimmt in
Halle den Anſchluß des Münchener D-Zuges 39 (an 4885). Schnell
zug 141 an Magdeburg 69 von HeeſtemündeHannoverVraunſchweig
wird nach Leipzig weitergeführt. Ab Magdeburg 6'8, an Halle 728,
in Leipzig 810. Schnellzug 137 und 136 zwiſchen HannoverGoslar
VienenburgHalberſtadtAſcherslebenH al l e Leipzig. Ab Hannover 62,
an Leipzig 1102. Ab Leipzig 6*5, an Hannover 110 nachm.

Das Feuerkreuz von Bruch, auf deſſen nächſten Donners
tag ſtattfindende Aufführung durch die neue Singakademie
wir neulich hinwieſen, knüpft an eine ſchottiſche Sitte an, die auch
Walter Scott in ſeiner „Frau vom See“ poetiſch verwertet hat.
Wenn ein Clan oder Stamm einem andern den Krieg erklärte,
ſetzte der Häuptling ein Kreuz von Eibenholz in Brand, löſchte
es mit dem Blut eines Opfertiers und übergab es einem Edlen,
der es bis zum nächſten Ort tragen, dort einem andern Boten
übergeben mußte und ſo fort, bis der ganze Clan aufgeboten war.
Die von Bruch komponierte Dichtung Heinrich Bluthaupts ſchildert
nun zunächſt, wie ein junger Hochländer mit ſeiner Braut eben zur
Kirche geleitet wird: Da erſcheint ein Bote mit dem Feuerkreuz
und übergiebt es dem Bräutigam, der es alſo weitertragen und ſich
von der Geliebten losreißen muß. Die nächſten Szenen beſchreiben
ſeine und ihre Empfindungen während der Trennung; der Clan
ſammelt ſich und zieht zum Kampfe aus; der hin und her ſchwankt,
bis ſchließlich doch der Sieg errungen wird und die Liebenden
wieder vereint. Gewiß ein außerordentlich wirkungsvoller Vor
wurf, der denn auch von Bruch aufs glücklichſte in Muſik geſetzt
worden iſt. Namentlich der Kriegsgeſang des Clans macht einen
ſolchen hinreißenden Eindruck, daß er z. B. bei der Aufführung im
Leipziger Konzerthaus und das will dort viel ſagen wieder
holt werden mußte. Kein Muſikfreund ſollte verſäumen, dieſes
noch wenig bekannte Werk Bruchs kennen zu lernen; die Auf-
führung findet, ſo bemerken wir nochmals, im Volksſchulſaal an
der neuen Promenade ſtatt und beginnt 88 Uhr.

Dritte Geſangsmatinée von Reinhold Hoffmann. Durch die
Lokalfrage ſieht ſich Herr Hoffmann genötigt, ſeine dritte Matinée in
eine Soirée zu verwandeln dieſelbe iſt morgen (Mittwoch) abend 8 Uhr
im Saale der Neumarkt-Schützen-Geſellſchaft, Harz 41.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte
ſind willkommen. Der für dieſen Abend in Ausſicht geſtellte Vor
trag über „die Jeſuiten“ iſt unter Rückſichtnahme auf den am
gleichen Abend von dem Aſſhriologen Herrn Dr. Jeremias über
„Bibel und Babel“ angekündigten Vortrag auf acht Tage ver
ſchoben worden.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält am nächſten Donnerstag abends 84 Uhr im Hotel
„Stadt Hamburg“ ſeine Sitzung ab. Gäſte ſind willkommen. t

Im chriſtlichen Verein junger Männer iſt morgen der fünfte
Teil des Vortrages von Herrn Juſtizrat Elze über: „Was muß
jeder junge Mann über das geltende Recht wiſſen

Allerliebſt und urfidel unter dieſem Zeichen ſteht zurzeit
das famos und geſchickt zuſammengeſetzte Programm des Walhalka-
theaters. Die Glanznummer iſt natürlich Henry French, der
mit dem reichſten Beifall überſchüttet wird. Groß iſt er als Jongleur,
der im Koſtüm des Gentleman oder eines amerikaniſchen Komikers die
kunſtvollſten und verblüffendſten Stückchen vorführt; groß iſt er als
Maler, der mit Lumpen eine reizende Winterlandſchaft auf die Lein
wand zaubert groß iſt er als Parodiſt. Sehr amüſant wirken aber
vor allem ſeine beiden Niggerknaben der eine erntet als „kleiner
Kohn“ rauſchenden Applaus. Auch die anderen Piegçen ſind ſehr gut.
Beſonders gefällt Steffi-Steffani, eine flotte Tänzerin mit
Temperament tanzt ſie den ruſſiſchen Nationaltanz und ſehr elegant,
in weißem Reitkleide und mit Reitgerte, die „hohe Schule. Tower
und Clayton führen als Akrobaten luſtige groteske Szenen auf, die
viel Heiterkeit erregen. Brothers Boſton bieten einen guten
gymnaſtiſchen Akt, Gretl Reiner, Tyrolienne und Altiſtin und
Narciß Mertens ſingen manches gelungene Couplet; ſo letzt
genannter das „Vom geplatzten Autler“, „Es iſt alles da“, „Amüſement
genug“ und „Das iſt die Hauptſache

Ein ſpaniſcher Stierkampf im Apollotheater iſt die Attrak-
tion des zweiten Märzprogramms. Wenn es ſelbſtverſtändlich auch
nicht ſo blutig hergeht wie in der weiten Arena eines ſpaniſchen Zirkus,
ſo iſt der Sportsakt, den zwei Damen und zwei Herren mit einem
Paar mächtiger Stiere vorführen ausgezeichnet und intereſſant.
J. van Eden hat es verſtanden, eine famoſe Dreſſur an den beiden
koloſſalen Tieren auszuüben, und es feſſelt das Publikum ungemein,
auf einer Varieteebühne eine derartige Leiſtung ſehen zu können. Das
Gaſtſpiel der Spanier bringt entſchieden etwas neues auf dem Gebiete
des Brettls. Mehrere Nummern des Programms ſind von dem Spiel
plan der erſten Monatshälfte übernommen von dieſen ragen hervor
die Monte Myro-Truppe mit ihrer myſteriöſen Pierrotpanto-
mime und das Boruſſia-Sextett, das ſich durch ein ſchneidiges
Auftreten auszeichnet.

8 Uhr -Ladenſchluß. Nach den polizeilichen Beobachtungen
ſind in letzter Zeit die Beſtimmungen der Regierungsverordnung vom
29. Juli 1901 betreffend den 8 Uhr-Ladenſchluß von vielen Geſchäfts
inhabern nicht mehr pünktlich befolgt worden. Es werden infolgedeſſen
in nächſter Zeit regelmäßig polizeiliche Kontrollen ſtattfinden und alle
diejenigen Jnhaber offener Verkaufsſtellen, welche nach der oben
erwähnten Verordnung ihre Lokale nicht pünklich um 8 Uhr an den
Wochentagen mit Ausnahme der Sonnabende ſchließen, zur Anzeige
gebracht werden.

Kram- und Viehmarkt. Der am 2. und 3. April ſtattfindende
Kram und Viehmarkt wird noch nicht auf dem neugeſchaffenen, an der
Deſſauerſtraße belegenen Platze, jondern, wie bisher, auf dem Roßplatze
abgehalten werden.

Zum Sprechverkehr mit Halle iſt Benneckenſtein zu
gelaſſen. Die Sprechaebuhr beträgt 0 h ig.

Rußland: Moskau mit einer Krönungsfeier, Palais, Peter-
hof, das Chodinkafeld, die Krim und der Kaukaſus mit dem 5044
Meter hohen Kasbek werden in dieſer Woche in einer Reihe von
ausgezeichneten Aufnahmen vom Weltpanorama, Große Ulrich
ſtraße, gezeigt.

Einen Volksauflauf verurſachte geſtern nachmittag 5 Uhr
auf dem Marktplatz ein 22jähriger Wanderburſche, der in Krämpfe
gefallen war. Er wurde in die Volkskaffeehalle im Roten Turm
gebracht. Jm ſtädtiſchen Krankenwagen wurde der junge Mann
nach der Klinik transportiert.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Birnen, 1 Mdl. 30-80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
dte pro Ctr. 5 Mk. Hähnchen, pro St. 1,20-2,50 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Tauben, pro St. 30-50 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.

Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rothkohl, 1 St. 5--30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--30 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30- 35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15-20 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10--20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Carmen“ von G. Bizet.) Jn Bizets
Oper „Carmen“ ſetzte Frl. Harriet Behnnöé ihr Gaſtſpiel am
Montag abend fort. Die Carmen war bekanntlich im vorigen Winter
diejenige Rolle, welche die Künſtlerin mit einem Schlage dank der
Vorzüglichkeit ihres Spiels und ihres Geſanges zum Liebling des
Publikums machte.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Lortzings komiſche Oper „Wildſchütz“ gelangt morgen (Mittwoch)
zur letzten Aufführung. Am Donnerstag findet das Benefiz für
Herrn Fritz Berend ſtatt. Dem Volksſtück „Mein Leopold“,
welches hier ſeit langer Zeit nicht gegeben wurde, geht die reizendeeinaktige Operette en Mädchen und kein Mann“ voran.
Für Freitag iſt die achte Vorſtellung des Cyklus-Sonder-
Abonnements angeſetzt, welcher damit abgeſpielt iſt. Als letzte
Vorſtellung bleibt noch Halms „Wildfeuer“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der ſenſationelle Lacherfolg, welchen die neueſte Schwanknovität
„Lutti“ mit Thea v. Gordon in der Titelrolle erzielte, ſowie
die große Nachfrage nach Billetts für die „Lutti-Aufführungen
haben die Direktion veranlaßt, von der Gepflogenheit des bunten
Repertoirs abzugehen und „Lutti“, dieſen neueſten Schlager, fortan täg
lich zu geben. Billetts für die ganze Woche ſind bereits jetzt an der
Theaterkaſſe und in der Hofmuſikalienhandlung von Hothan zu haben.
Selbſtredend bleibt die Beſetzung für alle weiteren Aufführungen von
„Lutti“ genau dieſelbe wie bei der mit ſo großem Beifall aufge
nommenen Erſtaufführung.

Vierter Kammermuſik-Abend. Für den letzten Kammer
muſikAbend dieſer Saiſon hatten die Herren des Arno Hilf-
Quartettes ein ſtattliches Programm zuſammengeſtellt, das
um ſo reichere Abwechſelung bot, als Herr von Boſe aus Leipzig
ſeine pianiſtiſche Mitwirkung dazu herlieh. Alle drei Kammer-
muſikwerke, die zur Aufführung gelangten, gehören nicht zu den
häufigeren Erſcheinungen in unſern Konzertſälen, und Dvoraks
Klavierquintett war vielleicht ſogar Novität. Wenigſtens kann ich
im Augenblick nicht nachkommen, ob das Gegenteil der Fall iſt.
Jedenfalls war es nach dem wundervollen Klaviertrio in B-dur
von Fr. Schubert und dem herrlichen Streichquartett op. 74 von
Beethoven, die beide an die muſikaliſche Aufnahmefähigkeit und
geiſtige Mitarbeit der Hörer ganz bedeutende Anforderungen ſtellen,
durchaus am Platze. Dvorak ſchürft keineswegs immer in der
Tiefe der Seelenſtimmung, aber ſeine Muſik iſt wohlklingend,
rhythmiſch intereſſant und feſſelt beſtändig durch ihre Friſche und
durch eine Reihe geiſtvoller Einzelheiten. Daß der Komponiſt nie
vergißt, ſeine Nationalität gehörig zu unterſtreichen, verleiht ſeinem
Werk unſtreitig ein charakteriſtiſches Gepräge. Merkwürdig nach
dieſer Richtung hin iſt beſonders der zweite Satz, wohl der ſchönſte
des ganzen Quintetts. Dvorak liebt es, an dieſe Stelle anſtatt
eines Adagios eine ſog. Dumka, d. h. Klagelied, zu ſetzen und er
reicht damit einen vollen äußerlichen und zugleich einen echten
muſikaliſchen Erfolg.
Die Herren Arno Hilf, A. Wille, B. Unkenſtein,

Georg Wille und am Klavier Herr von Boſe opferten für
Dvoraks Quintett ihre beſten künſtleriſchen Kräfte. Man macht
oft an den Kammermuſik Abenden die Erfahrung, daß die moderne
Muſik der Herren bei weitem am beſten liegt. Alle Novitäten, die
dargebracht wurden, waren faſt immer ohne Ausnahme hohe künſt-
leriſche Leiſtungen aus einem Guß. So beſaß denn auch die
Wiedergabe des Dvorakſchen Quintetts ein Feuer und einen
Schwung, daß alle Vorzüge des Werkes vortrefflich zur Geltung
kamen. Herr von Boſe, der als gediegener Pianiſt hier längſt
geſchätzt wird, hatte mit den Herren des Hilf-Quartettes ausge
zeichnet geiſtige Fühlung gewonnen. Seine Mitwirkung kam auch
dem Trio von Schubert, das ebenfalls recht ſchön geſpielt wurde,
beſtens zu ſtatten. Von dem Harfenquartett Beethovens, das
zwiſchen den beiden ebengenannten Kammermuſikwerken ſtand, ver
dient die Ausführung der beiden erſten Sätze beſonders ehrende
Anerkennung. Für das Publikum bedeutete der Abend wieder eine
Reihe tiefer muſikaliſcher Genüſſe; es war daher nicht zu ver
wundern, daß es die allſeitig verehrten Künſtler mit einmütigem
Beifall auszeichnete. Hoffentlich wächſt aber im nächſten Winter
die Teilnahme für das Hilf-Quartett. Es wäre wirklich zu be
dauern, wenn die Kammermuſik- Abende durch den immer breiter
werdenden Strom der anderen muſikaliſchen Ereigniſſe fortgeriſſen

würden. Dr. W. Kaiſer.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Der Kaiſer als Preisrichter. Die Stadt Potsdam
will dem Andenken Kaiſer Friedrichs ein Monument widmen, das auf einem
Hügel am Brandenburger Tor daſelbſt errichtet werden ſoll. Es wurde
ein Wettbewerb zwiſchen den Berliner Bildhauern Prof. Max Baum-
bach und Eugen Börmel ausgeſchrieben. Die Entwürfe der Künſtlerwurden ins Schloß gebracht, und der Kaiſer waltete ſelbſt als Preis

richter. Nach ſehr eingehender Prüfung wählte er eine Arbeit von
Börmel, und zwar entſchied er ſich für den Entwurf ohne Mantel,
indem er zugleich noch einige Aenderungen befahl. Es wird eine
Porträtſtatue, die den Kaiſer in ſchlichter Uniform und Mütze darſtellt.
Die J wird Bronze, das Poſtament Granit. Der Kaiſer hat ſich
die Beſichtigung des geänderten Entwurfes vorbehalten. Das große
Reiterdenkmal Kaiſer Wilhelms I., welches Börmel im Auftrage der
Provinz Weſtpreußen geſchaffen hat, ſoll Anfang Mai in Danzig ent
hüllt werden. Das Werk iſt im weſentlichen vollendet. Für eines der
beiden Seitenreliefs hat der Kaiſer die Anbringung der Marienburg
gewünſcht, deren Architektur einen feſſelnden Hintergrund bildet.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Darmſtadt“ 16. März v. Antwerpen

abgeg. „Oldenburg“ 16. März v. Port Said abgeg. „König Albert“
16. März Lizard paſſiert. „PrinzRegent Luitpold“ 16. März Gibraltar
paſſiert. „Gera“ 16. März in Genua angek. ar Luiſe“ 16. März
11 Uhr vorm. in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“
16. März 11 Uhr vorm. v. Plymouth abgeg. „Hannover“ 14. März
in Baltimore angek. „Lahn“ 14. März vorm. v. NewYork abgeg.
„Crefeld“ 15. März in Oporto angek. Roland“ 15. März in Ant

„Rhein“werpen angek. „Borkum“ 15. März in Antwerpen angek.
ärz in Yoko14. März in Adelaide angek. „Prinz Heinrich“ 15.

hama angek. „Preußen“ 15. März in Colombo angek.
Hamburg-AmerikaLinie. „Patrizia“ 14. März mrgs. 9 Uhr

v. NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgegangen.
„Bethania“, v. Baltimore kommend, 15. März 5 mrgs. Dover paſſ.
„Hörde“ 14. März 10 mrgs. in Narvik angek. „Markomannia“, v.
La Plata kommend, 15. März 4 mrgs. v. Neweaſtle abgegangen.
„Hamburg“ (auf der Heimreiſe) 14. März nachm. von Shanghai
abgegangen. „Nubia“ (auf der Ausreiſe) 14. März 1 mrgs.
in Aden angek. „Naſſovia“ 13. Tr von Buenos Aires nach Roſario
abgeg. „Auguſte Viktoria“ (auf der Orientfahrt) 15. März 9 morgens
in Beirut angek. „Suevia“, von Hamburg nach Oſtaſien, 14. März
in Rotterdam angek. „Etruria“ 14. März in Bahia Blanca angek.
„Cheruskia“ 14. März, „Ascania“ 15. März von St. Thomas über
W nach Hamburg abgeg. „Georgia“, von NewYork nach der

evante, 15. März 10 morgens Gibraltar paſſ. „Palatia“, v. NewYork
nach Genua, 15. März 2 morgens Gibraltar paſſ. „Artemiſia“, von
Philadelphia, 15. März mrgs. auf der Elbe angek. „Galicia“ und
„Croatia“ 15. März in St. Thomas angek. „Karthago“, vom La
Plata n. Hamburg, 15. März v. St. Vincent abgeg. „Phönicia“
15. März 1 Uhr nachm. in NewYork angek. „Moltke“ (auf der Orient
fahrt) 15. März in Jaffa angek. „Kiautſchou“ (auf der Ausreiſe)
14. März 8 Uhr mrgs. in Aden angek. „Sambia“ 14. März in
Tſingtau angek. „Hiſpanio“ 14. März in Rio de Janeiro angek.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 14. März. (Leo Feinberg aber-

mals verurteilt.) Der wegen betrügeriſchen Bankerotts
uſw. in vorletzter Schwurgerichtsſitzung mit fünf Jahren Zucht-
haus, zehn Jahren Ehrverluſt und 3000 Mark Geldſtrafe event.
weiteren 200 Tagen Zuchthaus beſtrafte frühere Bankier Leo Fein
berg von hier, 31 Jahre alt, wurde heute aus dem hieſigen Ge
richtsgefängnis der Strafkammer des hieſigen Landgerichts vor
geführt, um ſich wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in zwei Fällen
zu verantworten. Der Tatbeſtand iſt folgender: Leo Feinberg
ſtand mit einem auswärtigen Landwirt derart in Verbindung, daß
ihm dieſer Gefälligkeitsaccepte gab. Es war vereinbart, daß dieſe
Wechſel bei „S. Feinberg in Halberſtadt“ domißziliert ſein ſollen.
Ein Accept dieſer Art erhielt der Angeklagte von einem Bankier
in Berlin, dem er Geld ſchuldig war, mit der Aufforderung, es
einzukaſſieren bezw. proteſtieren zu laſſen. Der von Leo Feinberg
acceptierte und von dem Landwirt angenommene Wechſel war am
3. April 1901 fällig, und zwar zu einer Zeit, als das jüdiſche Paſſah
mit dem darauffolgenden Sabbath gefeiert wurde. Leo Feinberg
gibt an, daß er als ritueller Jsraelit die Poſtſachen erſt am Sonn
abend abend in Beſitz genommen habe. Ein Proteſt konnte natür
lich nun nicht mehr erfolgen. An dem darauffolgenden chriſtlichen
Oſterfeſte teilte dem Angeklagten ſein Schwager Dr. Gembicki mit,
daß aus dem Wechſel überhaupt nichts geklagt werden könnte, weil
neben dem Mangel des rechtzeitigen Proteſtes in dem vorgedruckten
Vermerk auf dem Wechſel das Wort „mir“ fehle. Dieſes Wört
chen „mir“ hat der Angeklagte ohne Berechtigung nachgetragen.
Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß wurde der Angeklagte
unter Ablehnung mildernder Umſtände zu weiteren 128 Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und die Bremerhavener Backfiſche. Vom letzten

Kaiſerbeſuch in Bremerhaven teilt dem „Hbg. Frobl.“ eine Leſerin
folgenden hübſchen Vorfall mit „Als der Kaiſer ſein Schiff „Sleipner“
verließ, um ſich zur Bremerhavener Verſuchsſtation des Norddeutſchen
Lloyds zu begeben, war der Weg von der Lloydhalle bis zur Ver-
ſuchsſtation mit einem roten Teppich belegt, der ſelbſtverſtändlich
nur für den Kaiſer und ſeine Begleiter beſtimmt war.
Allein die Jugend war findig genug, einen Durchweg zu
erſpähen, um in die Nähe des hohen Gaſtes zu gelangen. Als dann
der Kaiſer endlich erſchien, wurden mehrere „höhere Töchter“ dermaßen
hingeriſſen, daß ſie beflügelten Fußes hinter Majeſtät herglitten, um
noch einen letzten Blick von ihm zu erhaſchen. Da dröhnt ihnen
plötzlich die Stimme des Schutzmannes in die Ohren „Runter vom
Teppich!“ Auch der Kaiſer muß dieſen Ruf wohl vernommen haben,
denn mit den Mädchen faſt zur gleichen Zeit machte er eine Biegung
nach rechts und, den roten Teppich verlaſſend, ſchritt er auf dem Kies-
wege zur Station weiter, den Beglückten freundlich zulächelnd.

Eine ungiltige Lotterie. Die in Köln a. Rh. vom 4. bis 7.
d. Mts. erfolgte Ziehung der fünften Siebengebirgs-Lotterie dürfte,trotzdem die amtliche Gewinnliſte bereits erſchienen iſt, für un

giltig erklärt werden müſſen. Dem Plane nach bietet dieſe Ge-
legenheitslotterie 12 000 Gewinne auf die verausgabten 275 000
Loſe, ſo daß das 23. Los gezogen werden ſoll; d. h. alſo, auf je
100 Loſe müſſen mindeſtens vier Gewinne fallen. Nun zeigt aber
die amtliche Liſte, daß die ganze Reihe Nr. 271001 bis 272 540
keinen einzigen Treffer enthält, obgleich doch auf dieſe 1540 Loſe
naturgemäß 67 Gewinne kommen müßten. Ein Kölner Blatt
hält es für wahrſcheinlich, daß 1500 Loſe überhaupt nicht in das
Nummernrad gekommen ſind. Die Beteiligten ſind entſchloſſen
nötigenfalls gerichtlich ihr Recht zu erkämpfen.

Oberſtleutnant Gerding, Kommandeur des Eiſenbahn-Regi-
ments Nr. 1, wird, wie beſtimmt verlautet, ſeinen Abſchied nehmen,
um den Direktorpoſten bei der Hannoverſchen Straßenbahn zu
übernehmen. Herr Gerding hat bei den Bahnprojekten für Deutſch
Afrika bekanntlich eine hervorragende Rolle geſpielt.

Strafverfahren gegen einen Geiſtlichen. Jn der Münchener
amerikaniſchen Kolonie erregt es großes Aufſehen, daß gegen den
langjährigen beliebten und hochbetagten Geiſtlichen Royes ein
Strafverfahren wegen Betruges eingeleitet wurde. Royes, der
auf Dienstag vor den Unterſuchungsrichter geladen war, flüchtete
nach Jtalien. Die Anzeige gegen ihn iſt von dem nordamerikaniſchen
Konſulate in München erſtattet worden, mit deſſen derzeitigem Jn-
haber Royes ſchon längere Zeit Streitigkeiten hatte. Die An-
hänger des Predigers glauben an deſſen Verſicherung, daß er nur
deshalb die Flucht ergriffen habe, weil er ſeines Alters und körper-
lichen Zuſtandes wegen die Unterſuchungshaft fürchte.

Ueberfall. Wie die „Frankf. Oder-Ztg.“ meldet, fielen
Sonntag mittag zwei Maurergeſellen, die Gebrüder Kruſchke aus
Balz Kreis Landsberg a. W.) in trunkenem Zuſtande auf der
Chauſſee von Döllens-Radung nach Dühringshof den Wagen eines
Fleiſchermeiſters aus Spiegel an. Als die beiden auf dem Wagen
ſitzenden Geſellen die Angreifer abzuwehren verſuchten, wurde der
eine Fleiſchergeſelle von dieſen durch Revolverſchüſſe getötet und die
Leiche durch viele Dolchſtiche verſtümmelt; der zweite Schlächter
geſelle wurde ebenfalls durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Die
beiden Täter wurden verhaftet.

Mord. Montag vormittag fand ein Pächter bei Traunsfeld
(Rheinprovinz), als er ſeinen Acker betrat, unter den Quecken die
vollſtändig beſchmutzte, blutbedeckte Leiche einer Frau. Die Unter
ſuchung ergab, daß die Ermordete die 26jährige Ehefrau eines
Tagelöhners iſt, die mit ihrem Mann und vier Kindern in der
Nachbarſchaft wohnt. Der Mann, der mit ſeiner Frau beſtändig in
Unfrieden gelebt hat, iſt als des Mordes dringend verdächtig in
Haft genommen.

Mädchenhändler. Die Düſſeldorfer Polizei verhaftete einen
inländiſchen Agenten und einen holländiſchen Reſtaurateur, als ſie
im Begriffe ſtanden, ein Mädchen aus Düſſeldorf in ein übel-
berüchtigtes Haus nach Holland zu verkuppeln. Jn dem Agenten
ſcheint ein ſehr gefährlicher internationaler Mädchenhändler er
wiſcht zu ſein. Auch aus anderen rheiniſch- weſtfäliſchen Städten
mehren ſich in jüngſter Zeit die Meldungen über das Treiben
ſolcher gemeingefährlichen Subjekte



Ueber die Leidensgeſchichte der von Zigeunern geraubten Elſe
Kaſſel in Hannover, die, wie ſchon früher gemeldet, nach
1 jähriger Gefangenſchaft endlich wieder ins Elternhaus zurück-
gekehrt ift, werden nach und nach immer mehr haarſträubende

Einzelheiten bekannt. Der „Weſerztg.“ wird darüber folgendes
aus Hannover berichtet: Am Sonntag mittag wurde das ſieben
jährige Kind vom Kriminalinſpektor Konrighauſen in Gegenwart
des Vaters, des Bindeſtraße 2 wohnenden Kutſchers Kaſſel einem
eineinhalbſtündigen Verhör unterzogen, das inſofern recht ergebnis-
reich war, als das aufgeweckte Kind ſich immer mehr des Jammer-
lebens entſinnt, das es bei den verſchiedenen Zigeunertrupps zu
führen gezwungen war. Bekanntlich herrſcht bei den Zigeunern der
Aberglaube, daß blonde Kinder ihnen Glück bringen.
Daher iſt der Kinderraub eine Spezialität bei ihnen. Glückt
ihnen der Raub, ſo wenden ſie alle Mittel und Triks an, daß ihnen
das vermeintliche „Glückskind' nicht wieder entrinnt, denn mit
ihm, ſo meinen ſie weiter, wendet e auch das Glück. Die Mittel,
die ſie anwenden, um ſich das Kind zu erhalten, ſind aber nicht
Zuckerbrot und liebevolle Behandlung, ſondern Peitſche und
unmenſchliche Liebloſigkeit. Und hiervon kann die
kleine blonde Kaſſel eine wahre Leidensgeſchichte erzählen. Sie
wurde in erſter Linie auf das Betteln abgerichtet, und ihr
freundliches Bilten und gutherziges Weſen machte viele raube
Herzen weich. So zog ſie mit den Zigeunern über die hannoverſche
Grenze ins Münſterland, in die Gegend von Paderborn und
Höxter, in die Soeſter Börde, ins Sauerland, ins Siegerland und
in die große Zigeunerkolonie bei Berleburg. Ueberall mußte ſie
betteln gehen und wehe ihr, wenn die Zigeuner mit dem klingenden
Lohn nicht zufrieden waren! Sie war das reine Aſchenbrödel! Die
nötigſte Nahrung wurde ihr entzogen, Schläge gab es und dazu
noch barbariſche Gefangenſchaft. Sie wurde in
Ketten gelegt, mußte im Hundewagen oder im Stall
kampieren, den ſchlimmſten Entbehrungen und Wind und Wetter
ausgeſetzt. Einmal iſt das Kind auch längere Zeit krank geweſen;
es hat dann hilflos im Hundewagen gelegen, nur mit der not-
dürftigſten Kleidung bedeckt. Es iſt geradezu ein Wunder, daß
das Kind an Körper und Geiſt verhältnismäßig geſund in die Arme
der Eltern zurückgekehrt iſt. Jn tiefer Nacht wurde das Kind, mit
langen Ketten oder Stricken behaftet, in den Wald geführt, um
Holz zu ſammeln. Auch hier war der Lohn Prügel und Miß
handlung, wenn man mit dem Ertrag nicht zufrieden war.
Bei den Reviſionen der Wagen wurde das arme Kind in einen
Sack geſteckt auf die Frage der Polizei. was darin ſei, hieß
es Hafer oder Stroh. Man begnügte ſich mit dieſer
Auskunft und das arme Kind blieb einem weiteren qual-
vollen Geſchick überlaſſen! Verſchiedene Fluchtverſuche des Kindes
wurden derartig roh w. daß ihm die Neigung zu weiterenVerſuchen verging. as Kind iſt wiederholt Be ranfs-
objekt geweſen; zuletzt hat es in Arpke der Korbflechter Viſiorech
von einem Zigeuner gekauft.

Der Arzt als Held. Aus Marſeille wird berichtet: Unter
tragiſchen Umſtänden iſt der Schiffsarzt Dr. Michaud an Bord des
Dampfers „Laos“, der eben zurückgekehrt iſt, geſtorben. Er litt anheftigen Schmerzen und machte ſc daher Morphiumeinſpritzungen.

Eines Abends, als er mehr als je auszuſtehen hatte, nahm
er in der Dunkelheit ſeiner Kabine ein Fläſchchen, das ſeiner
Meinung nach Morphium enthielt und machte ſich damit eine
Einſpritzung in der Nähe der Hüfte. Der heftige Schmerz, der
ſich ſofort einſtellte, zeigte ihm, daß er einen verhängnisvollen
Irrtum begangen hatte. Er ſchaltete das elektriſche Licht ein, und
vemerkte zu ſeinem Entſetzen, daß er ſich eine Atropineinſpritzung ge
macht hatte. Das bedeutete den Tod ohne jede Ausſicht auf Rettung!
Dr. Michaud ſtieg ſofort auf Deck, teilte zwei Paſſagieren, die Kollegen
waren, die Sache mit und hielt mit ihnen eine kurze Konſultation
aber nichts konnte die Wirkung des Giftes mildern. Der Arzt begab ſich
nunmehr in Begleitung ſeiner Kollegen in ſeine Kabine zurück, und
während des eine Stunde währenden ſchrecklichen Todeskamp'es ſchilderte
er den anderen die Wirkungen des Giftes und die Empfindungen, die
er hatte, damit ſein Tod noch der Wiſſenſchaft in gewiſſem
Maße dienen konnte. Dr. Michaud wurde in Colombo beſtattet.

Schreckenstat eines Tobſüchtigen. Jn dem der Stadt Ulm in
Württemberg benachbarten Orte Bellenberg erſchlug der 36 Jahre
alte Johann Weikmann ſeinen Stiefbater Anton Matheis und ſeine
leibliche Mutter Tekla Matheis. Jn ſeiner Tobſucht verſtümmelte
Weikmann die beiden alten Leute aufs gräßlichſte. Weikmann ver-
wundete dann noch Kuh und Pferd im Stalle; einige Hühner ſteckte
er in ein Faß und trampelte ſie mit den Füßen zu Brei. Die Tat
geſchah in der Nacht. Als Nachbarn aufmerkſam wurden, waren
Anton und Tekla Matheis ſchon tot. Um weiteres Unheil zu ver
hüten, umlagerten dann die Ortsbewohner bewaffnet das
Schreckenshaus. Morgens trat Weikmann blutüberſtrömt aus dem
Haustor, war ganz ruhig geworden und ließ ſich ohne Widerſtand
feſtnehmen. Er macht den Eindruck, als wiſſe er gar nicht, was er
angerichtet. Er iſt Epileptiker und war ſchon längere Zeit im
Jrrenhauſe. Als geheilt und ungefährlich war er aus der Anſtalt
entlaſſen worden.

Typhus in Olmütz. Nach Blättermeldungen iſt in der Ol-
mützer Garniſon eine Thphusepidemie ausgebrochen.

Großfeuer. Auf dem Oelterrain der Firma Mikucki u. Peutz
bei Borislaw iſt das Keſſelhaus mit fünf großen Keſſeln nieder
gebrannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, es ſoll ſich um eine
Brandlegung handeln.

Boykott japaniſcher Banknoten. Aus Wladiwoſtock meldet die
„Nowoje Wremja“, daß die Söuler Kaufmannſchaft japaniſche
Vanknoten boykottiere. Jn wenigen Tagen wurden etwa ein
Drittel ſämtlicher Noten zur Baar- Einlöſung präſentiert.

Die Studenten- Unruhen in Spanien ſind beendet, nachdem
W die Wiederaufnahme ihrer Gebräuche geſtattet
worden iſt.

34 Gräber geöffnet. Die Polizei in Philadelphia öffnete
34 Gräber, da ein alter Kräuter- Doktor beſchuldigt iſt, zahlreichen
Frauen Gift zur Vergiftung ihrer Männer gegeben zu haben.

Verſchüttete Bergarbeiter. Jnfolge Bruches mehrerer Schacht-
ringe wurden auf der Zeche „Moltke“, Schacht 4 bei Gladbeck laut
der „Bochumer Ztg.“ ein Steiger und ſechs Mann verſchüttet. Bis
her iſt es noch nicht gelungen, ſie zu befreien.

Nach ſchwerer Mißhandlung durch ſeinen Hauslehrer iſt dem
„B. T.“ zufolge der 15jährige Sohn Heinz des Direktors der
Deutſchen Bank in Berlin, Rudolf Koch, geſtorben. Zwei Söhne
des Direktors weilten ſeit einigen Wochen in Droſendorf bei Bam-
berg zur Erholung. Der ältere 15jährige Heinz iſt infolge ſchwerer
Mißhandlung durch ſeinen Hauslehrer Dippold geſtorben. Dipvpold
wurde inzwiſchen verhaftet. Die Leiche iſt nach gerichtlicher Sektion
nach Berlin übergeführt worden.

Die Peſt in Mexiko. Laut einem bei der Firma Melchers Ge
hrüder u. Co. in Bremen eingegangenen Telegramm aus Mazatlanſind dort in vergangener Woche fünf Todesfälle an Peſt vorgekommen.

Alle Angehörigen der deutſchen Kolonie ſind wohlauf.
Eiſenbahnzug durch Heuſchrecken aufgehalten. Der Redakteur

des franzöſiſchen Blattes „Journal de Djibouti“, der von einer Reiſe
nach Diré-Daouah zurückgekehrt iſt, berichtet von einem merkwürdigen
Vorkommnis. Der Zug, in dem er fuhr, blieb hinter der
Brücke von Chebele plötzlich ſtehen. Die Maſchine konnte
ihn nicht mehr ziehen und die Räder drehten ſich, ohne
daß der Zug weiterrückte. Die ganze Strecke war von
einer dicken Lage von Heuſchrecken bedeckt, und die Räder der Lokomotive
hatten ſo viele der Tiere zermalmt, daß ſie mit einer dicken, klebrigen
Maſſe überzogen waren, die ihnen das Faſſen der Schienen unmöglich
machte. Die ganze Gegend ſchien wie mit einem Teppich bedeckt.
Schließlich kam man mit Hilfe von Sand und Steinen weiter und der
Zug ſtieg langſam eine Anhöhe herauf, als die Räder wieder verſagten
und der Eiſenbahnzug nunmehr nach rückwärts glitt. Da auch die
Bremſe verſtopft ſchien, glaubte man, ein Unglück ſei unvermeidlich,
aber es gelang ſchließlich, ihn mit gewaltiger Anſtrengung zum Stehen
zu bringen. Der Zag hatte durch die Heuſchrecken mehrere Stunden
Verſpätung.

Wie man ſein Glück machen kann. Das letzte Stück von Alfred
Capus, „I,e beau jeune homme“ das den naiven Provinziglen

le der nach Paris kommt, um hier ſein Glück zu machen,
gibt dem „Gaulois Veranlaſſung, von einer Anzahl bekannter
Männer zu ſprechen, die einſt arm und unbekannt in Paris ein

Wie man abergezogen und ſpäter weltberühmt geworden ſind.
als Schriftſteller ſein Glück machen kann, ohne eine Berühmtheit
zu ſein, das iſt aus folgender Anekdote erſichtlich: Unter dem erſten
Kaiſerreich widmete ein armſeli
der Prinzeſſin Pauline einige

ſagte ſie.
ſehr und intereſſierte die guke Pauline ſo ſehr für das
Reimſchmieds, daß die Prinzeſſin
empfahl, den ſie fragte, ob ni
Plätzchen frei ſei.

und als der Poet, der, vor Schreck und Staunen die

Fouché lie

Kammerzofe, die ſeine Couſine war, überreichen.
las die Verſe, während ſie ſich friſieren ließ.

„Wer iſt der Dichter?“ Die Couſine lobte ihn natürlich
chickſal des

ihn dem allmächtigen Fouché

r Poet, der nichts
erſe und ließ ſie ihr

u eſſen hatte,
durch die

Die Prinzeſſin
„Sie ſind nicht übel,“

für „ihren Dichter“ irgendwo ein
ſofort den nichtsahnenden Dichter

in einem Hofwagen abholen und fragte ihn, was er ſich wünſche,
praäche ver

loren zu haben ſchien, nicht antwortete, ſagte Foucheé kurz: „Jch
ernenne Sie zum Gouverneur der Jnſel Elba.“
der neue Gouverneur näch Elba ab, und kurz nach ſeiner
traf es ſich, daß eine Bergbau- Geſellſchaft eine Konzeſſion ver
langte, die er ihr augenblicklich bewilligte, wofür ſie ihm Aktien im
Werte von 200 000 Francs ſchenkte.
Fouché zufällig mit der Prinzeſſin Pauline zuſammen und e
ihr, daß er ihrem Schützling eine ſehr gute Stellung

„Welchem Schützling? Was für eine Stellung?habe.
Prinzeſſin.

Bald darauf reiſte
nkunft

Zwei Monate ſpäter traf
t

verſchafft
fragte die

Fouché war ſehr erſtaunt, erinnerte ſie an den Namen
des Dichters ünd ſagte, daß er ihn zum Gouverneur der Jnſel Glba
gemacht habe. Nun lachte die Prinzeſſin laut auf; ſie e
den Mann höchſtens irgend eine Schreiberſtelle verlangt, ſa

ür
gte e

Der „Gouverneur“ wurde ſofort abberufen, aber er war für den
Reſt ſeines Lebens verſorgt und machte fortan in Frieden Verſe,
die nur ſeine Gäſte bewunderten,

Wetterbericht vom 17. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer Sm d Hete zh Beobachtungs niveau Wetter S
S ſtation reduzirt z 4te. 17.7 März März
1 Stornoway 746,4 737,7 8 W ſtark bedeckt 4,40
2 Blackſod 743,1 W8sW ſtark (halbbedeckt) 6,79
3 Shields 749,0 750,6 88 W ſchwach bedeckt 6,19
4 Scilly 753,9 760,9 8 W ſteif Dunſt 8,39
5 Jsle d'Aix 2 S S S S S6 Paris 1765,6 8 leicht wolkenlos 0,10
7 Vliſſingen 755,7 (763,2 88 W ſchwach wolkenlos 3,89
3 Helder 755,3 762,3 88 W ſehr leicht wolkenlos 1,7*
9 Chriſtianſund 760,4 756,7 8 mäßig bedeckt 5,79

10 Skudesnäes 758,2 758,2 80 ſtürmiſch bedeckt 4,00
11 Skagen 763,0 763,7 880 mäßig bedeckt 2,90
12 Kopenhagen 763,6 764,2 0 mäßig wolkig 2,40
13 Karlſtad 769,2 767,7 8 leicht bedeckt 1,20
14 Stockholm 761 1771,2 80 leicht wolkig 0,89
15 Wisby 769,2 769,4 880 leicht wolkenlos 0,40
16 Haparanda 776,5 777,4 8 leicht wolkig 1
17 Borkum 756,0 761,9 8W ſſehr leicht wolkenlos 3,00
18 Keitum 758,7 761,5 W ſehr leicht bedeckt 3,30
19 n 760,3 762,8 Windſtis windſtill Nebel 3,8020 Swinemünde 762,9 7683,2) O ſehr leicht bedeckt 3,30
21 Rügenwalder

münde 765,1 764,1) 080 leicht bedeckt 1,00
22 Neufahrwaſſer 767.2 765,5 o ſchwach bedeckt 1,69
23 Memel 770,1 768,51 O leicht heiter 0,69
24 Münſter, Weſtf.) 756,3 763,3 S W leicht wolkenlos 4,89
25 Hannover 758,41 763,2 Windſtin windſtill bedeckt 5,80
26 Berlin 761,1 762,6 80 ſehr leicht wolkenlos 3,00
27 Chemnitz 750,9 763,1 8W (9 n bedeckt 5,10
28 Breslau 763,0 761,9 80 ſehr leicht bedeckt 3,80
29 Metz 757,6 764,7 8W leicht heiter 3,40
30 rn w. 757,2 763,0 8W leicht bedeckt 6,79
31 Karlsruhe 758,0 763,8 W ſchwach bedeckt 6,6*
32 München 758,2 763, W ſchwach Regen 4,69
33 Holyhead 745,1 747,8 8 ſtürmiſch Regen 7,20
34 Vodö 765,6 765,4 0 friſch wolkenlos 2,20

35 Riga S S S SHamburg, 17. März, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(780 ww) liegt über Nordweſtrußland und (767 wmw) über Süd
frankreich, das Minimum (unter 735 mw) nordweſtlich über Schottland;
Ausläufer ziehen ſich bis zum Biscayaſee. Jn Deutſchland ruhig, meiſt
mild und trübe oder neblig. Mildes Wetter, im Weſten ſtellenweiſe
Regen und auffriſchende ſüdliche Winde wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. März.

Wetterbericht vom 17. März, morgens 5 Uhr.
Die geſtern über Großbritannien lagernde Depreſſion ſcheint
unter Abnahme ihrer Tiefe in nordöſtlicher Richtung fortzu
ſchreiten, weshalb das Barometer in Deutſchland wieder ſteigt.

meiſt trübes und wärmeres Wetter einge
treten, ſtellenweiſe fällt etwas Regen. Mildes Wetter im
Norden mit etwas Regen zunächſt wahrſcheinlich, ſpäter er
neute Aufheiterung und Nachtfroſt.

Vorausſichtliches Wetter am 18. März:
trübes, mildes Wetter, im Norden etwas Regen, ſonſt meiſt

Daſelbſt iſt jedo

trocken.

iemlich

Vorausſichtliches Wetter am 19. März: Ziemlich
heiter, meiſt trocken, morgens Reif, Tags angenehm.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 17. März. Der Kaiſer reiſte heute mittag
12 Uhr nach Dresden.

Berlin, 17. März. Di
des Reichstages n mit allen
Forderung für die Beteil
St. Louis.

wie die Maler-

igung an

Kaſſel, 17. März. Die Schneide
und Anſtreicher-

Die Budget Kommiſſion
egen zwei Stimmen dieer Welt Ausſtellung in

ehilfe
wegen Lohndifferenzen in den Ausſtand getreten.e taren Ein e rbr ger tam anHolzminden, 17. März. Ei
einer abſchüſſigen Stelle mit ſeinem
Dasſelbe ſtürzte in die Weſer.
Pferde ertranken.

Flensburg, 17. März. Bei d
Wohnhauſes ſtürzte ein Schornſtein ein,

verletzt wurde.wehrmann ſchwer ver Die Revolution hat ſich
Montevideo, 17. März.

auf drei weitere Bezirke ausgedehnt.

Der

Bei

n ſo
ehilfen ſind

Fuhrwerk ins Rollen.
Ackerbürger und die

dem Brande eines

Befehlshaber für die ſieben Militärbezirke ernannt.
Oberbefehl wird General Muniz übernehmen

wodurch ein Feuer-

Der Kriegsminiſter hat
Den

Montevideo, 17. März.
partement Rivera iſt ein Auf ſt an d ausgebrochen, dem aber
von der Regierung keine Bedeukfüng beigelegt wird.

(Reutermeldung.) Jm De

m ö2äA 2Bbrſen und Handelsteil.
Allgemeines

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Aus dem
Geſchäftsberichte für 1902 entnehmen wir folgendes Die Geſchäftsſtille,
welche ſich in faſt allen Zweigen der Maſchinenfabrikation bereits 1901
fühlbar machte, hat das ganze Berichtsjahr hindurch angehalten und iſt
in ihren nachteiligen Wirkungen ganz beſonders in dem von uns vor
zugsweiſe gepflegten Gebiete des Baues und der Einrichtung von Zucker
fabriken in die Erſcheinung getreten. Aus dieſen Gründen iſt der im
Jahre 1902 erzielte Gewinn auf 317 967,80 zurückgegangen gegen
603 202,95 im Vorjahre immerhin geſtattet uns derſelbe, die Ver
teilung einer Dividende von 15 Proz. in Vorſchlag zu bringen. Der
Wert der am Jahresſchluſſe bei uns vorhandenen Beſtände an
Materialien und an in Arbeit befindlichen und fertigen Maſchinen ſtellt
ſich nach gewohnter vorſichtiger Einſchätzung auf 84 326,52 C. Unſere
Handlungsunkoſten pro 1902 belaufen ſich auf 242 627,90 C. gegen
239 379,88 im Vorjahre. Hierin ſind enthalten 84 017,53 Steuern,
d. i. ca. 8000 mehr als im Vorjahre. Unſere Ausgaben für
Beamtengehälter erfuhren nur einen kleinen Rückgang, da die erhöhte
Aufmerkſamkeit, welche wir den neben dem Bau von Zuckerfabrikations
maſchinen neu aufgenommenen Spezialitäten zuwenden mußten, eine
Verminderung unſeres Jngenieurperſonals nicht geſtattete. An Bei-
trägen zur Krankenkaſſe, zur Jnvaliden, Alters und Unfallverſicherung
unſerer Arbeiter und an Steuern zuſammen hatten wir 109 739,67 c
u zahlen. Beamte wurden in unſerem Werke im Berichtsjahre 66 beſhaſnigt. Die nach den Grundſätzen der Berufsgenoſſenſchaft feſtgeſtellte

Zahl unſerer Arbeiter belief ſich im Durchſchnitt des vergangenen Jahres
auf 408 Erwachſene und 29 Lehrlinge. Die nach dieſen Vorſchriften
ermittelten 408 Vollarbeiter erhielten zuſammen 535 724,40 A. Lohn,
im Durchſchnitt alſo 1313,05 pro Mann. Außerdem gewährten wir
denſelben in gewohnter Weiſe ein Weihnachtsgeſchenk und eine Jahres
gratifikation in Form einer Gewinnbeteiligung, welche im Durchſchnitt
111,36 für jeden betragen hat. Die mittlere Jahreseinnahme eines
Arbeiters betrug demnach 1424,41 Die Generalverſammlung
findet am Donnerstag, den 2. April, nachmittags 1 Uhr im Hotel zur
„Stadt Hamburg“ in Halle a. S. ſtatt.

Preußiſche Central Bodeneredit Aetiengeſellſchaft. Am
5. März 1903 hat eine Ausloſung der 3 o EentralPfandbriefevom Jahre 1889 in Höhe von 300 500 3 90 CentralPfandbriefe
vom Jahre 1894 in Höhe von 595 000 4 Central-Pfandbriefe
vom Jahre 1890 in Höhe von 425 000 3 90 Communal-
Obligationen vom Jahre 1887 in Höhe von 173 700 3
Communal Obligationen vom Jahre 1891 in Höhe von 138 300
ſtattgefunden. Dieſe Summen entſprechen dem in den Amortiſations
bedingungen vorgeſehenen Betrage von bezw. X h des Nominal-
betrages der Pfandbrief- reſp. Communal- Anleihen nebſt den aus den
eingelöſten Stücken erſparten Zinſen. Nach Abzug vorſtehender Summen
bleiben nunmehr von den 3 Central-Pfandbriefen vom Jahre 1889
noch 61 196 500 von den 3 Central-Pfandbriefen vom Jahre
1894 noch 158 738 000 von den 4 Central-Pfandbriefen vom
ahre 1890 noch 111 893 000 von den 3x o Communal-
bligationen vom Jahre 1887 noch 21 147 000 von den 3

Communal Obligationen vom Jahre 1891 noch 20 765 600 unver-
loſt. Wegen der Ausgabe der Verloſungsliſte e. verweiſen wir auf
das Jnſerat in unſerer heutigen Zeitung.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. e.

Dividende
Börſe vom 17. März 1903, r Zt. Harsnotiz

o

Haueſche conv. 3 StadtAnteide von 1882. e z 100,606
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 e 99008Haueſche 3 Stadt Anteide von 1886 2 3 e 60 sHalleſche 31 Stadt-Anleide von '892. W 3 e 00, 96

Halleſche 4)/0 StadtAnleihe von 1900. 7 7 3 103.600Itener 21 Stadt An ſeide 7 elErfurter i St tAnleide von 1888 z „50Erturter 4 StadtAnleihe III von 1893 7 93.70B
Eifurter 4 Stadt Anleſde von 1901 7 103,7538alberitädter 31 Stadt Anleide a a 22aumbdurger 31 StadtAnteide von 1889 e e 100,006
Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906. rLandſcaftliche 337,9 CentralBfanodriefe a Z e 100,256
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfanddrieie aSächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 7 2 e 100,406
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandhbriefe n h uSächſiſche 3 Provinzial Anleihe Brrr 1095 888 Dalle ettſtedter 3 Eb. Obl. e e e ee 3 e 95, BHalleHettſtedter 4 Eb. Obl. 4 195 vHalleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 97,50 b. GKnappſchaftsderufsgenoffenſchaft 49 Anleide v. 1893

gekündigt pro I. Juli 1903 7 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Ameihe un

kündwvar bis 1604.. e 7 3 100,50AnſirutRegul. 31 o Obligat. (Bretl.-Nebra) 7 2 a 99,256
Bernburger 43 Maſchinenfab. Obl. rlickz. 103 7 4 273 n 495 2 44 100,266iſena 2 o Kamimgarnſpinnerei Obligat,rüchz. init 102 IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 102,506Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 Teilſchuldv. rückz. mit 103 n a 92,006
Kördisdorf Zugerfabrit, 49 HopotdetenAnleide. 144 100,50 6
Waldauer Hrauntodlen 4 rülctz. 102 14 101,75
Waldauer Brau kohlen 1902 40 rüctz. 100 4 01,2SächfiſchTd. Hrauntod. Verw. 490 So n. m 4 109,25
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 4 101,00 G
WerſchenWettenfeiſer Braunto ben 40 v. 1890. 4 100,50 s9 49 Schuldv. v. 1898 v 4 18288849 Schuldv. v. 1902 4 1,509
Zelzer Varaff. u. Solarölfadrit 49 Schutdverſch.untſindbar ols 1904. 4 100509Halleiche BantvereinActien, IIIIIIIIIIIIIIII 1902 7 a 153,0bz. G
Spar und VorſchußdankAetien 1902 3 4 89,00Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1901 02 10 x 140 etw b
Cröllwitzer PapierfadritActien e 1901/02 15 4
Cönnerner NaizfadcikActien 1901 02 12 4DörſtewitzRattmannsderfer Braunt.Jnd.Rctien 1901,02 4 55 008

Vorz.-Actlen 1901 02 5 4 98,00
Eilenburger KattunNanufacturActien. 1901 02 4 4 101,009
FeildſchlößcenBrauereiActien 1901 02 4Glauziger ZuckerfadrikActien 1901 02 2/2 4 116.006
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1901,02 e 4
palleſche Act.-Bierorauerei Act. 18901 02) 4 4 5.00

Ueſche MaſchinentaoritAcrien 1902 4 320,008alleſche StratendaonActien, e eegereeee 1902 2 4 006
alleſche Lortiand-Cementfad.Act. 1902 7idebrand' ſche NuhlenwerteActien v 02 48 4 /006
ördisdorfer ZuckerfabrikUctien I 801 o 4 4 120 008Koffhäuſerhütte A. Maſchfadr. v. Paul Reuß Actien 1902 4 182,00

Kanosderger MalzfabrikActien 1901 02 8 4 S 7Naumourger BrauntoolenActien 80102 14 4 206,006
Niemoerger Malziadrit-Actier 901,02 6 4 7Niendurger Schloßmähzerei Actien 1901 02 eRiedeckſche MontanwerteActier i801 2 12 4 214.25
Sächſ. Thür. BrauntodienSt.Actien 1902 2 4 122,75
Sächſ. Thür. Brauntoolen-St.Pr.-Actien 1902 S 4
Waldauer Hraunfodlenelctien 901 02 10 4 154,006Wegelin u. Hübner Aktien h 4 13 150vrz VWerſchene Weigenteher SrauntodlenActien. 1901 02 14 4 222,50

eiliger NaichtnenfadbritkActien (Schaeoej. 8010 7 4
eißer Baraffin und Solarölfadritletien. 1901,02 9 4 134,506
uderrafſinerie Halle Actien, 1l001/02 30 4 174,506

HruckdorfNietledener BergoauVereinsKuxe o Z.
Ha. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 7 e 340,006

Dle Kurfe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
14. März. Butter: Nach allen Qualitäten Hofbutter beſtand an
haltend rege Frage und haben wir ſeit Jahren um dieſe Zeit nicht ein
ſo lebhaftes Geſchäft mit täglich geräumten Lägern als jetzt gehabt.
Dringend begehrt ſind zweite und dritte Qualitäten zum 110 4-Ausſtich,
dieſe ſind ſo knapp, daß die Frage nicht befriedigt werden kann. Land
butter iſt ebenfalls gut begehrt. Schmalz: Die Preiſe haben ſich
in dieſer Woche wenig verändert, obgleich die Berichte von Amerika
feſt lauten iſt hier das Geſchäft ruhig



Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 112 bis
114 do. II 109--112 do. IIla 107--109 do. abfallende
103--104 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 588 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 59 Berliner Bratenſchmalz 62 bis
64 Fett, in Amerika raffiniert 45 Fett, in Deutſchland
raffiniert 44

7-=[=DZD

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 16. März. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 t die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 16. März. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 149--152 geringere
Sorten bis abwärts 142 Rauhweizen 142-144 geringere Sorten
bis abwärts 135 Roggen 135--137 AC, geringere Sorten bis
abwärts 130 Chevaliergerſte 152 162 Landgerſte 142 bis
148 Ruſſiſche und hieſige Futtergerſte 122132 afer 139
bis 148 Ruſſiſcher Roggen 143 145 A. Ruſſiſcher Hafer 140
bis 143 c. Für 1000 k.

22

Viebmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 16. März.

Kuftrieb 560 Rinder, und jwar: 257 Ochſen, 12 Kalben, 192 Kühe, 99
Gullen 375 Kälber 658 Stück Schafvieh 2023 Schweine, und zwar 2023 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 3616 Tiere.
Marktvreiſe für 50 Kilog. in M

GGGGSOGoBer 28Tier 2 e

Ochſen 1) vollfleiſchige, ansgemaſtere höchſten Schlachtwertes di zu

6 Jahren 70junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere außgemäſtete 66
mäßig genährte junge, gut genährte ältere z 61
gering genährt jeden Alters 2 56Kalben 1) vollflerſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 67

end Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bls

zu 7 Jadren 643) äftere ausgemäſtete Klhe und wenig gut entwidelte jüngere

Kühe und Kalben 60O mäßig genährte Kübe und Kalden 72 54
5) gering genährte Kühe und Kalden 48Gullen 1) vollfleiſchige döchſten Schlachtwertes 64
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 261

3) gering genährte a 58Kälber: 1) feinſte Naſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkalber 49
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 46 735 geringe Saugkälbe: 356) ältere gering genährte (Frefſer) 7Schafe 1) Raſtlämmer und jüngere Naſthammel 35
ältere Raſthammel 33 273) maßig genährte Hammet und Schafe (Nerjſchafe) mee

Sqweine: vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Akter dis zu Jahren 642) fleiichige 5651gering entwickelte, ſowie Sauen und Tder 246
6) ausländiſche (aus

Sertkauf:

520 Rinder, und zwar Geſchäftogang232 Ochſen, 12 Kalben, 179 Kühe, 97 Bullen mittelmäßig
373 Kälber

531 Schafe langſam1897 Schweine

Hamburg, 16. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1726 Rinder,
1596 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 756 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 964 däniſche und 6 öſterreich
ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden
Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein,

Hannover, n Brandenburg, Weſtpreußen, Poſen, Pommern
und Schleſien. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg hrscfavgr.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 65-67 II. Qualität
Ochſen und Quienen 60-63 junge fette Kühe 5961
ältere fette Kühe 53-56 ginn fette Kühe 46—49
I. Qualität Bullen 56,50-60 II. Qualität Bullen 49 54

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Braunſchweig.

Es würde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 70
bis 73 für II. Qualität 65 68,50 für III. Qualität 58-62Der Kirieb zum heutigen Rindermarkt war ziemlich ſtark,

namentlich war der Dänenmarkt außergewöhnlich zahlreich beſchickt
die vorwöchigen Preiſe konnten ſich nicht voll behaupten. Wenn der
Handel auch ein ziemlich langſamer wax, ſo wurde mit dem Beſtande
doch geräumt. Am Hammelmarkt zogen die Preiſe etwas an und fand
der geſamte Antrieb willige Käufer.

ufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum r wer
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1341 Viertel. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 280 Rinder, 6 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Dresden, 16. März. Schlachtviehpreiſe nach amglicher
S tſtellung. Ochſen 273 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 35—39,

lachtgew. 66—68 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36--39, Schlachtgewicht
66-68 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 31-—34,
Schlachtgew. 61—64 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28-30, Schlachtgew. 56——60 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. e Schlachtgew. 50. Bullen 176 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35--38, Schlachtgewicht 63--66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31-34, Schlachtgew.
58--61 3. gering gen. Lebendgewicht 27—30, Schlachtgew. 53—56.
Kalben und Kühe 143 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33--36, Schlachtgew. 62--64 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 30 bis
32, Schlachtgew. 58--60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 26--29, Schlachtgewicht
53--56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 23-25,
Schlachtgew. 50-52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 45. Geſchäftsgang langſam. Kälber 424 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 46 bis
48, Schlachtgewicht 70--74; 2. mittl. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 44-45, Schlachtgewicht 66—69 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 41--43, Schlachtgewicht 62—65 4. ältere geringenährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht Khien

eſchäftsgang langſam. Schafe 1216 Stück. I. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 37, Schlacht

68--72 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
chlachtgew. 65——66 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.

Schweine 1603 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 43--47,Schlachtgew. 54—-66; 2. ſteſchi e Lebendgew. 41--42, Schlachtgew.

54-—55 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38 40,
Schlachtgewicht 50--51 4. Fettſchweine Lebendgewicht 44-45, Schlacht
gewicht 56——58. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.
Ueberſtänder Ochſen 3, Bullen 2, Kalben und Kühe Kälber
Schafe 22 und Schweine 19 Stück.

Deptford, 16. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
392 Rinder. Bezahlt ward r Rinder Nordamerikaner prima 4 h.
3 d. bis 4 ab. 5 d., ſekunda 4 sh. 1 d. bis 4 sh. 2 d. für je 8 Pfd.

Buckerberichte
Magdeburg, 17. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,45—9,70. eRachprgdutie excl. 75 Rend. 7,40-—-7,70. Tendenz: ruhig.
ryſtallzucker I. 30,073. Brotraffinade I. 29,82x.

Gem. Rafſinade 29,824. Gem. Melis 29,321.
Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo

Rohzucker I. Produki Tranſito frei Bahn Hamburg.

per März 16,906G, 17,05B. Aug. 17,856G, 17,45B.
April 16,956G, 17,05B. Okt.Dez. 18,356G, 18,40B.
Mai 17,05G, 17,10B, 17,07x6bz. Tendenz ruhig.

Hamburg, 17. Mätz 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produfkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 16,95. Aug. 17,40.
April 17,00. Okt. 18,40. Tendenz ruhig.Mai 17,10. Dez. 18,30.

Produktenbörſe.

Berlin, den 17. März.
Weizen Mai 157,25 Juli 160,50 Septbr. 162,00
Roggen Mai 137,50 Juli 139,75 Septbr. 141,75
Hafer Mai 134,00 Juli 136,00
Mais Mai 110,50 Juli 109,00

Rüböl Mai 48,30 Oktober 48,50 C.
Spiritus 100 1 70er loco

Börſe von Berlin vom 17. März.
Auf die geſtern in der Nachbörſe erfolgten belangreichen Ab

gaben fanden heute zu Beginn Rückkäufe in Hütten- und Berg-
werksaktien zu weſentlich erhöhten Kurſen ſtatt, doch beſchränkte
ſich der Verkehr auf die genannten Umſatzgebiete. Die übrigen
Märkte waren durchweg ſehr ſtill. Später kam auch im Montan-
Aktienmarkt das Geſchäft zum Stillſtand, und die Kurſe gaben
ſowohl in Hütten, als auch in Bergwerksaktien nach, nachdem ein
weiteres Kaufbedürfnis nicht vorlag. Später Banken nicht ein-
heitlich, Montan bei niedrigew Kurſen relativ preishaltend.
Mittelmeerbahn auf Arbitrage höher, 94,00. Privat Diskont
3 Proz. Gegen Schluß der zweiten Vörſenſtunde gute GErholung
in Montan, Befeſtigung in Banken.

Preisnotierungen für Kuze am 17. Marz.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen-Kuxe: frage gebot Kali-Werte; frage gebot
Bomiſſig 1650] 1600 Scntde 450 470t riedlicher Nachbar z380 Berndhardshall e III 870 r

nera! Binmenthal e 16 50 1 500 Bei nrode geh 4326König Ludwig 15000 153001 Burbach 4825Conſ. Nordieid. e 3800 3900 Ca isfund h 22 58 90 53 5
Schü bank Charl. 475 1500 Eime La. A. 50 6 0Siebenp aneten 300 Friedrichshall 1240 12-0Tremonia 125 2170] Slückauf-Sondershanuſen 2588 272

Vorwärts n n r h 6 8 e 55 dwigsburg 500 50ErzKuxe: He drungen und II. 388 88
Friedrichsſegen 1825 Johannashall 0Glückauf b. Neviges 8 500] Ronnenberg A.G. 90Viktoria 1850 1900] Soluſſel Salzgitter A G. 18) 200
Wildberg 2625 26 5 Wilhelmshal 9375 9450

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldelnlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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e. D. 22 nennen Hypotheken- Kapitalien, Grund- Preisnotierungen für Kuze am 17. März,Fabrikgrund ſtück, Gü tnerei-Perkauf ſüts An n Verkäufe mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,
i 0 2 7x t S. erſtraße 12.In der Nähe von Leipzig iſt vermittele zu den coulanteſten Be Tel er g r edwein

maſſiv, neu, 64 mm lang, 16 mm breit, mit Nebengebänden, in eine floite Handelsgärtnerer mit neu dingungen Off. unt. O. C. 340 elephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.
JlversgehofenErfurt gelegen, zu jeder Fabrik tion geeignet. erbautem Hausgrundſtück Stallung an Haasenstein Vogler
eventl. mit Maſchinen, Transmiſſion 2c., iſt ſehr preiewert 3 Gewächshäuſern, 250 Stck. Miſt- A. G Halle a. S. (4130 Zah An Nach Anſofort verkänflich (3874 deetfenſtern, Pferd und Wagen r A. KaliKuxe: frage gebot krage gebotO 240 d d t bet ä Aepfel- und BVirnen kllexandershall. 9 29 s Neuſtaßfurt. 1 0fferten unter T. L an die Expe 3 g. er e en. Wagenſchuvpen 2c. ver nderungs 99 9 Beienrode e z228 s Ronnenbecg- Aktien 775 104 z 4 nalber ſofort zu verkaufen. Gute Halbhochſtämme!! n c es Sagen mar 2338 7678

ernhardshall SatzdetiurthDas Reſtaurant und In Bad re riehro 4. Ku r z a k durch anerkannt vorteilhafteſte Obſtbaum Surbach 4 83 Sangitier (Schüſſei rin 5 5
die Spielplätze auf dem Sport iſt ein ſchönes Grundſtück mit Wohn R W re Swhurt form für Gärten und Plantagen. Karte c z Seinen 3 89 3386
platze zu Weißenfels ſollen haus, Anbau u. Gartenhaus inkl. Muſterhafte Bäume ſehr billig. Eime alt. (Fürſt Heinrich. es 670
anderweitig verpachtet werden. nventar, ſowie gznit großem Obſt s cois rriücat: e ze2 u n terneiſ ors P ückanfe So uſen. Alte Haaſer e r en eng W Jriſcher Setter, Rüde, ca. 2—3 0 en 2 0 Amme Großherzog Sohn. 2788 l Zitei tiä 382 z
re z zie n Zſauſe geringer Anz So Mon. alt, raſer. u. eblerfrei, z. kauf. Buſch iss i z S r reiſe tMarkt erbeten Geei net u angenehmem Sommer- r Gefl. Off. m. Preisan rb. an uſchroſen, c edwigebürg 6428 6525 Dabldauſer Tiefbau s889 26en. gnet z g Kern, Halle S., Bruckdorferſtr. 1, v. feinſte, reichdlühendſte Prachtſorten. Deidrungen J und II. 4435 33 General Blumenthal 16200

v ſis für zahlreiche Familie oder Verlangen Sie gütigſt unſere Herchnia. etSominerpenſionat für Töchter uſw. koſtenfreie Sorten und Preis oder n.uns 6 07 6 Nähere Auskunft erteilt Architekt ohenzollern e e e 283 3878 MNontCenis e 13 y8 1 50liſte mit Abbildungen. ohan ashall. 2 765 Conſ. Nordfeld. 37 5 25F. Knoth dgſelbſt. d d p k 0 uſtenberg 135 I Siebenpianeten 2Z366 23560Beabſichtige mein inmitten Erfurts Gebrauchter Flaſchenbier o 0enlc O., J I. 5738 3378 Tremonia 2000 2050
gelegenes maſſives Haus, welches Wegzugshalber iſt ein in Eiche ge e da 3721970 Mk. Miete einbringt, worin
eine flotte Speiſewirtſchaft betrieben
wird, bei einer Anzahlung von 7000
bis 10 000 Mk. zu verkaufen. Offert.
unter R. S. 35 an RudolfMosse, Erfurt erbeten. (3038

ſchnitzter

ein Jaadgewehr mit Kruppſchen Cin
legerohren und ſonſtige Jagduten-
ſilien Kloſterſtr. 4, 1. zu verk. Ev.
auch ca. 20 ſchädelechte Gehörne u.
Geweihe. Anſicht 1--2 u. 5--6 Uhr.

ewehrſchrank (neus5 wagen mit Patentachſen, ein
und zweiſpännig zu fahren, von
zweien die Auswahl, billig zu
verkaufen.
G. Roegener's Brauerei,

Quedlinburg

Delitzſch Nr. 31, Baumſchulen.

200--300 Ztr.
gute getr. Drchnithel ſind abzu

Off. m. Preisangabe unter
t. 246 an die Exped. d. Ztg.

eben.

Von Kaliwerten Nachfrage für Heldrungen, Ronnenberg,
K.iſerod n Hohenfels und Carlsfund etwas abge chwächt.
ſchwere Werte kräftig anziehend ebenſo Tremonta höher.

ohannasball und beſonders
ohlentuxe ſehr feſt, b. ſondere

Wilhelm i aseh, Halle (Saaleo), Albrechtstrasse 38.
Vertreter der Gotnaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicheruvgs-Commissar der Prov.-Städte-Fenuer-Societät.



AII gemeiner Deutseher Versieherungs- Verein in Stuttgart
Mit AKtien-Garantie.Auf GegenseitigkKeit.

Haftpflicht-,
Millionen Mark.

Gegründet 1875.

Unfall- und Lebens-Versicherung,
Gesamtversicherungsstand mehr als 520 000 Versicherungen.

Zum Abſchluß von Verſicherungen werden allerorts Mitarbeſter aus allen Ständen angenommen und bei berufsmäßiger Tätigkeit dauernd gegen feſte Bezüge angeſtellt.
Gesamtreserven über 30 Monatlicher Zugang über 6000 Mitglieder.

W alhalia- Theater.
Direktion: Richard Knbert,

März 1903
Grosses AttrakKtions Programm.

Ab 16.

Zum 1. Malen Sang Gaſtſpiel

Renry
Theo Creat um Wpale

French,
bedeutendſter Univerſal-Künſtler.

t Brothers Bostonmit ihrem neuen ſenſationellen

J gymnaſtiſchen Akt.
Stefü Stenani

Transformations
graziöſe

änzerin.

3 Nareciss Mertens,Original-Geſangshumoriſt mit
S aaänzlich neuem Repertoire.

Tower u. Clayton,American GrotesqueAlcrobats, t
originell und urkomiſch.

Gretl Reiner, Tyrolienne ſ&
u. Altiſtin mit neuen Vorträgen.

Ameriean Bioscope.
T Guillivers

Reiſen. W

Gr. Ulrichetr. 37, Herm. Heller. Fernsprecher 649.

Donnerstag, den 19. März cr.

Schweinsschlachten.
Früh von 9

Iötel u. Restaurant z. gold. Schiffchen

Uhr Wellfeiseh und Kesselwurst,
abends grosser Wurstschmaus.

Ileater.Na liter
eng e gen Lutti.

Gaſtſpiel:Sie eheger,

Mittwoch, den 18. März 1903,
abends 74 Uhr:

180. Vorſtellung im Abonnement.
Vierte116. Vorſtellung i im FarbenAbonn.

Farbe: gelb.
Zum 2. und letzten Male

Der Wildſchütz
oder Die Stimme der Natur.

Komiſche Oper in 3 Akten.
Nach Kotzebue frei bearbeitet.

Muſik von A. Lortzing.
Jn Szene geſebt vom Regiſſeur

o Raven.Dirigent: ſapellmſr Bernh. Tittel.

Perſonen:
Graf von Eberbach J. Fanta.
Die Gräfin, ſeine Se

M. Ulrich.mahlin
Baron Kronthal,

Bruder der Gräfin F. Gruſelli.
Baronin Freimann,

eine junge Witwe,
Schweſter d. Grafen A. v. Boer.

Nanette, ihr Kammer
Elſe Seidel.mädchenBaculus, Schulmeiſier

auf einem Gute des

Grafen C. Brandes.Gretchen, ſeine Braut M. Dietz.
Pankratius, Haushof-

meiſter auf dem
Schloſſe Theo Raven.

Ein Leibjäger des
Grafen Eberbach E. Lübben.Dienerſchaft und Jäger des Grafen,
Dorfbewobner, Schuljugend.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag
10 Mädehen und kein Mann. Hierauf:

Mein Leopold.

Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 18. März 1903.
Leipzig (Neues Theater): Die Tante

ſchläft. Hierauf: Schmalrehchen
im Treiben. Dann Das war
ich! Zum Schluß Das erſte
Mittageſſen.

Leipzig (Altes Theater): Minna
von Barnbelm.

Weimar (HofTheater): Der Frei
ſchütz.

Erfurt (StadtTheater): 8'Lorle.

Welt-Panorama e
Russland. KRrét n geger in

Verreise
auf einige Wochen. Mein Sohn,
Herr Dr. Seeligmüller,
Gr. Steinstr. 34, wird mich vertreten.
Proſ. Dr. Seeligmüller.

Apollo Theater.
irektion: Gustav Poller.

Am Riebeckplat, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

W Ab 16. März WGaſtſpiel von

J. van Eden's
Igrossem span, Sportabkt,

ausgeführt von 2 Damen,
Herren und

2 ſpaniſchen Rieſenſtieren.
Eine Drefſſur, einzig auf der

Welt exiſtierend!
Außerdem das übrige brillante

Programm
Glever u. Piccolo

mit ihrer urkomiſchen Szene
Eine Stunde imCafé-Keſtaurant.

Borussia-Sextett,
Damen Geſangs u. Tanz-

Enſembie.
Mr. Silvanoin ſeinen wunderbaren Leiſtungen

auf der Pracht-Pyramide.Ludwig Sei Selbnonm.
mit ſeinem Schlager-Repertoir.
Monte Myro-Truppe mit
ihrer myſter. Pierrotpantomime

„Das verzauberte Haus“.
Hedwig Braselli, vorzügl.

Liederſängerin.
Dröse's Velograph,

Zur
Konfirmation

eompfeble:

Pertige schwarze
Kleider,

Pertige farbige
Kleider,

Costümröcke,
Unterröcke,

Taschentücher,
Schürzen, Tücher,
Schwarze u, farbige

Kleiderstoffe.
Grösste Auswahl

Anerkannt
villige Preise

Xermann
Xönicke,

Am Leipziger rurem.
Auswaklsendungen

bereitwilligst.

leb. Photogaraphien, neue Serie.

Thee neuer Ernte
nur erſte Pflückung

Pecco Souchong Congo
ſowie Miſchungen aus den beſten Thee-Produktions-Ländern

à 200, 250, 300, 400 und 500 Pfg. per Pfund
von hochfeinem aromatiſchen Geſchmack.

Ernst Ochse, eenger Le v5.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Die HauptAgentur einer gut
eingeführten Lebensverſicherung
mit einer jährl. JnkaſſoProviſion
von 600--700 Mk. iſt für Halle a. S.
zu vergeben. Nur ſolche
wollen ſich melden, die im
ſind, neue Geſchäfte zuzuführen.
Offerten unter I. 5 1631 an
Haasenstein VoglerA. G. Halle a. S. (4125

1 n. Verwalter nach Weſt
preuß. b. 600 Mk., 1 allein. Ver
per bei Merſeburg 500 Mk.,
2 Hofverw. bei Halle 400 unv
500 Mk., 1 zweit. Verw. b. Erfurt,
2 Volont.Verw. d. Naumburg u.Köſen, ferner mehr. Oek. a

ſells f. Güter b. Halle noch 1. April
eſucht d. Rinneweiss, Jnh.riedrich Gareis, Stellen

vermittler, Sternſtr. 11, I.
Für ein Gut von 250 Morgen

ſuche zum 1. April einen
Volontär-Verwalter,

der ſich nicht ſcheut im Notfalle ſelbſt
mit Hand anzulegen. Gefl. Offert.
mit Zeugnisabſchriften werden unter
Z. R. 100 poſtlagernd Rothen-
burg a. d. Saale erbeten.

e 1. April verheiratetenSuOberſch chweizer,der mit erf oder Gehülfen Rind

vieh und Schweine zu beſorgen hat.
Pſanne, Freigut Carlsberg

bei Mansfeld.

Junger Fr. aus guter Familie
zum 1. April als

LIeve
geſucht. (4122n ſkrin-Ipothete, Wegen

Ph. Gramatke Dr. V. Oehlmann.
Ein ſolider, tüchtiger

Gärtner,
der auch in der Landwirtſchaft mit
tätig ſein muß, ſofort oder 1. April
geſucht. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht. Rittergut Meisberg
4121] bei Hettſtedt.

Einenherrſchaftlichen Diener

t Rittergut Schkölen (Stat.
eitz-Camburger Bahn). (4132

Geſucht: Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, Köchinnen,

Kochmamſells f. hier u. ausw.,Jungf.
u. f. Stubenmädch., ſämtl. f. hochf.

rivatſtell. Frau Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

erren
tande

Gelegentlich des 25 jährigen Beſtehens unſeres
Geſchäfts und zur gleichzeitigen Feier unſerer
Silberhochzeit ſind wir durch eine überaus große
Zahl von Glückwünſchen und Geſchenken geehrt
und hocherfreut worden.

Halle a. S., im
Zu herwelße hermann Berger

und Frau.

verſagen, allen lieben Freunden und Gönnern
hierdurch nochmals unſere große Freude und
den herzlichſten Dank auszudrücken.

Wir können uns nicht

März 1903.

Koſten
für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeh. verh.

Oberſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl.
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenb.

u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenxind, Stellenvermittler und Oberſchweizer des
Herzogl. Ritterg. Löberitz b. Zörbig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

Ruſſiſch-polniſche u. galiziſche

Feldarbeiter
beſchafft in jeder Anzahl, auch
noch einige kleinere Poſten deutſcher
Leute mit männlichen Perſonen

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Einf. jungen Landw., der ſ. Lehr

zeit beendet, ſ. Militärpflicht genügt
hat, ſich nicht ſcheut ſelbſt mit Hand
anzulegen, in Buchf. nicht unerf.
iſt, empfehle als II. Verwalter
vei mäßigem Gehalt. Schkölziger,
Halle a. S., Schillerſtraße 20.

Jung. Mann, ca. 18 J., landw.
Fachſchute mit Auszeichnung beſucht,
z. Zt. als Scholar auf größerem
Rittergut tätig, ſucht Stellung als

Verwalter
dei mäßig. Gehalt. Weitere Aus
bildungsgelegenb. u. gute Behandlg.
Hauptſache. Gefl. Off. u. L. O. 1540
durch Rudolf Mosse, Leipzig.

Suche zum 1. Mai ein junges,
tüchtiges zweites

Hausmädchen
aufs Land in die Nähe von Halle.
Vorſtellung bei Frau Gedeimrat
Sehlieckmann in Halle a. S., Große
Steinſtraße 8, morgens zwiſchen

Frau von ZaKrzewsKa,
Oppin Bez. Hulle).

KöHchin.
Suche zum April oder Mai perf.

Herrſa aftö-Köchin.
Freifrau v. Münchhausen,

Kaſſel, Kaiſerſtrane 15.

Perſonuen,
die ſich anbieten.

Suche z. 1. April od ſvät. Stell.
auf Gut ohne geg. Vera. od. kl.
Penſionsz. B. 21 alt, 34 J. b. Fan,
landw Schule beſ., ev., g Fam.F. Grothe, Geriin SW., Gitſchinerir. J

18 J. alt, an

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier,
Mädchen und Knechte beſorgt
unter Garantie (4102

Wilhelm Fiseher,
Stellenvermittler, Harz 25,vom 1. 4. Am Güterbahnhof 2.

Aelterer, lediger Sehäſer.
gut empfohlen, ſucht 1. 4. Stelled. Willy Künn, Stellenvermitt'er,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

1 Wirtſchafterin,
24 Jahre, in Molkerei, Federvieh-
zucht und bürgerlicher Küche er
fahren, ſucht Stellung zum
1. April. Offerten unter Z. C. 255
an die Exvedition dieſer Zeitugg.

Verkäuferin,
en. Erſcheinung, gew.

und floit im erkauf, ſucht
in Wurſtwarengeſchäft. r
Offerten erbeten an (41M. r el wlowſte S.

Vermietungen.

Wilhelmſtraße 29
herrſchaftl. J. Etage, 5 Zim., Bad,

Berliner Oefen, reichl. Zubeh.
1./4. für 1000 Mk. zu vermieten.

Mühlwegs6,1. Etg.
1. April, event. ſof. zu vermieten.

Leipzigerstr. 56
herrſchaftliche Wohnung ver
I. Oktor. 1903 zu vermieten. Preis
1200 Mk. Beſichtigung 11--1 Uhr.

Magdeburgerfſtr. 63, II.
iſt hochherrſchaftlich Lingerichtete

Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber 1. 4. oder ſpäter zu
vermieten. Näheres II. links.
Hochherrſchaftl. Parterre,
7 heizb. Zimmer, Balkon, Bad ec.,
vollſtändig renoviert, ſofort zu
vermieten. Näheres
Schillerſtr. 56 beim Hausmann.

Reilſtr. 28, part. rechts
Wohnung von Zimmern, Bade-
ſiube, Küche, Speiſekammer u. reichl.

Zubehör zum 1. Jui zu ver-
mieten. Näheres daſelbſt.

Wohnungen
von 550 bis 6 0 Mk. ſof. od. ſp.
zu vermieten. Meteritzſtr. Nr. 4,

Geldverkehr.

Ackergelder
zu 4

habe hinter Laudſchaft an
II. Stelle bis zum 50 fachen
Grdſt.- Reinertrag unkündbar
jederzeit zu vergeben.
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.
9000 Mark zu 40 ſichere

Hypothek will ich unter günſtigen
Bedingungen zedieren. Offert. sub
J. 0753 an die Exved. d. Ztg.

r

zum Schutz des Abſtürzens beim
Fenſterputzen. (4086

Gustav Renseh,Küchengeräte, Poſtſtraße 9/10.

TodesAnzeige.
Allen Freunden u. Bekannten

die traurige Nachricht, daß am
15. d. Mts. mein lieber Mann,
unſer guter Vater, d. Schmiede-
meiſter u. Gemeindevorſteher

H. Heinrich
im 47. Lebensjahre in Sylbitz
nach langem Krankenlager ſanft
entſchlafen iſt. Die Beerdigung
findet Mittwoch, den 18., nach
mittags 2 Uhr ſtatt.

Frau K. UBelwrion nebſt Kinder.

Verlobt: Frl. Eva Jäckel mit
Hrn. Tierarzt Rich. Neugebauer
(StrehlenBerlin). Frl. Frieda
Köſter mit Hrn. Referendar A.
Schroeter (ZittauDresden). Frl.
Clara Aſſig mit Hrn. Chemiker
Otto Althoff (Rotdſürben
Tſchauchelwitz). Frl. Frma von
Jerin mit Hrn. Juſtizrat Bruno
Bellerode-Dembezal(Gr.-Gräditz-
Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bruno Mittelſtraß (Magdeburg-
Werder). Hrn. Landrichter Dr.
Zimmer (Brieg). Hrn. Berginſp.
von Meer (Sulzvach). Hru.
Landmeſſer Lindeholz (Nord-
hauſen). Eine Tochter:
Hrn. Kammer und Bauragt
Kilburger (Wernigerode).

Geſtorben: Hr. Oberlehrer a. D.
Wilh. Suckow (Breslau). Hr.
General z. D. Karl v. Graevenitz
(München). Hr. Paul Cajöry

agdeburg). Hr. W. Bartels
(Schönebeck a. E.). Hr. Rudolf
Prömmel (Zeitz). Hr. Friedrich
Hartmann (Deſſau). Hr. Eiſen-
bahnſekr. a. D. Joh. Conrad
Braun (Erfurt). Hr. Hermann

i Buchſpies (Erfurt). Fr. Herminee Renſch (Ballenſtedt).
c

TodesAnzeige.
Heute vormittag 10 Uhr verſchied mein lieber Mann, unſer

guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder, der Rentier

Herr Carl MichaelisWir zeigen dies tiefbetrübt mit der Bitte um ſtilles Beileid an.
Lettewitz bei Wettin, den 16. März 1903.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Paul Tornau

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 19. März, nach
u22 1 Uhr ſtatt.

Sanft ruhe

unſeres Vereins, zumal er ſich durch ſeine gediegenen Kenntniſſe

Vomologen Verein für Anhalt

Nachruf.
Sonntag, den 15. März er.

lager unſer langjähriges Mitg'ied, der Gemeindevorſteh rHerr Hermann Heinrich in Sylbit.
Wir betrauern in ihm ein reges und treues Vorſtandsmitglied

verſchied nach turzem Kranken-

S

auf dem Gediete der Pomorogie und des Obſbaues ſehr verdient
gemacht hat.

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren
ſeine Aſche!

und Provinz Sachſen

2



2. Beilage zu Nr. 129 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. März 1903.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 16. März, nachmittags 4 Uhr.

1. Mit Eintritt in die Tagesordnung wurde der Bericht der
Finanzkommiſſion über die endgiltige Feſtſetzung des Kämmerei-
Haushaltsplanes für 1903 angehört. Die Finanzkommiſſion
hat ſich durch eine Reviſion davon überzeugt, daß die für den Etat von
der StadtverordnetenVerſammlung beſchloſſenen Abänderungen auch er
folgt ſind. Danach ſchließt derſelbe nunmehr mit 6 988 500 Mk. ab.
(Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

2. Der Haushaltsplan der Paul Riebeckſtiftung
für 1903 wurde feſtgeſetzt. Der Abſchluß ergibt eine für Ein
nahme und Ausgabe gleich hohe Summe von 73 620 Mk. (Ref. Herr
Stadtv. Aßmann.)

3. Die Entlaſtung für acht kleinere Rechnungen pro 1901
konnte ausgeſprochen werden. Es ſind die Rechnungen des Jagd
pachtgelder-Fonds für 1901, des Fonds zur Erhaltung des Krieger
denkmals auf dem Königsplatze für 1901, des Theater-Erneuerungs
fonds für 1901, des Erneuerungsfonds für die elektriſche Beleuchtungs
anlage im Ratskeller für 1901, über den Erneuerungsfonds der drei
Landgüter und des Stadtgutes für 1901, über den Fonds zur Fürſorge
für die Hinterbliebenen der ſtädtiſchen Beamten für 1901, über den
AnleiheTilgungsfonds für 1901, über den Kanalbaufonds für das öſt
liche Stadtgebiet für 1901. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.

4., 5. und 6. Der gemäß der Tagesordnung angeſetzte Punkt 4
über einen Antrag betr. Straßenreinigung wurde einſtweilen
zurückgeſtellt. r Uebereignung und Auflaſſung einer fluchtlinienmäßig
zur ehemaligen Triftſtraße, jetzigen Richard Wagnerſtraße
entfallenden Parzelle mit 547 qm Größe an die Stadt ſoll das
Zwangsenteignungs-Verfahren gegen die jetzige Beſitzerin,
die Handelsgeſellſchaft F. W. Lohmann, eingeleitet werden. Das
ſelbe wird geſchehen zur Erwerbung einer dem Kaufmann Gebhardt
gehörigen Parzelle an der Südſtraße von 81 qm Größe gegen
einen Kaufpreis, der niedriger iſt, als die von jenem geforderten
20 Mk. für das qm. Zur Fluchtlinienfeſtſetzung vor dem
Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 16 ſind von den Kaufleuten
Otto und Paul Voigt etwa 42 qm zum Großen Sandberge abzu
treten, die Beſitzer fordern 600 Mk. pro qm da die Verſammlung
300 Mk. pro qm als genügend anſah, iſt auch hier die Expropriation
einzuleiten. (Ref. die Herren Stadtv. Grote, Schmidt, Hilde-
brand, Hofmeiſter.)

7. Die Stadtverordneten ſtimmten einem von dem Herrn Re
gierungskommiſſar beurkundeten Vergleiche zu, nach welchem die

Stadtgemeinde 14 qm Land an der Spiegelſtraße zum Preiſe
von 75 Mk. pro qm erwirbt. (Ref. Herr Stadtv. Grot e.)

8. Gemäß dem Antrag des Herrn Maurermeiſter Friedrich beſchloß
das Kollegium, daß u. a. an der Südſeite der Bernhardyſtraße Vor
gärten von 4 m Breite angelegt werden, ferner daß anſtelle der vor
geſchlagenen 8 m breiten Vorgärten an der Südſeite der Streiber-
ſtraße ſotche von 5 m Breite angelegt werden. (Ref. Herr Stadtv.
Grote.

9. Von den Finalabſchlüſſender Kaſſendes Schlacht
und Viehhofes für 1901 nahm die Verſammlung Kenntnis ſie
bewilligte noch die Ueberſchreitungen in Höhe von 2931,74 Mk. für die

Schlachthofkaſſe und 4119,69 Mk. für die Viehhofkaſſe. (Ref. Herr
Stadtv. Schmidt.)

10. Bei dem Finalabſchluß über das Kapitel Schul-
weſen von 1901 macht ſich ebenfalls eine Nachbewilligung notwendig,
und zwar von 23 546,27 Mk. Bemerkenswert iſt, daß den Mehraus-
gaben auch Mehreinnahmen und Minderausgaben gegenüberſtehen und der
ſtädtiſche Zuſchuß ſonach 13 142,90 Mk. weniger betragen hat, als im Haus
haltsplan und bei den Nachbewilligungen vorgeſehen war. Die Stadt-
verordneten erklärten ſich mit dieſer nachträglichen Bewilligung ein
verſtanden. (Ref. Herr Stadtv. En gelcke.)

11. Der neue Jahrmarktsplatz auf dem ehemals Gruneberg-
ſchen Acker an der Deſſauerſtraße iſt zu Jahrmarktszwecken be
feſtigt worden es machen ſich die Erbauung einer Bedürfni s-
anſt alt und die Einrichtung eines Polizei-Wachtlokals in
dem alten Abdeckereigebäude auf jenem Platze notwendig. Für die Be
dürfnisanſtalt wünſchte die Verſammlung ein einfacheres Projekt als das
vorgelegte das Polizeiwachtlokal wird nach dem Magiſtratsantrage
eingerichtet werden, 2400 Mk. ſind hierzu notwendig. (Ref. die Herren
Stadtv. Gygas und Grote.)

12. Nunmehr wurde über den zurückgeſtellten Antrag betreffend die
Uebernahme der Straßenreinigung durch die
Stadt geſprochen. Während die vorhergegangenen Angelegenheiten
ſaſt ohne Diskuſſion erledigt wurden, entſpann ſich hier eine längere
Debatte. Die Finanz kommiſſion machte den Vorſchlag mit
Rückſicht auf die pekuniäre Lage der Stadt von der
Uebernahme Ger Straßenreinigung jetzt abzuſehen
und erſt bei gegebener Gelegenheit eine Vorlage ent-
gegenzunehmen, während der Magiſtrat eine ſolche anfang des
nächſten Jahres bereits zur Genehmigung bringen wollte. Die Mehr-
heit der Stadtverordneten bedauerte, daß eine allgemeine durchgreifende
Straßenreinigung bei der beſtehenden Finanznot noch nicht angängig
ſei. Schließlich ſtimmte das Kollegium dem Vorſchlag
der Finanz kommiſſion auf Hinausſchiebung der Ange-
legenheit auf unbeſtimmte Zeit bei. (Ref die Herren Stadtv.
Prof. Kohlſchütter und Engelcke.)

13. Zur Herſtellung eines Podiums in der Aula
der Mittelſchule an der Kloſterſtraße wurden 600 Mark be
willigt. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Engelcke.)

14. Für Erteilung von Auskünften durch das
Einwohnermeldeagamt wünſcht der Magiſtrat vom 1. April
dieſes Jahres ab jedesmal 20 Pfg. zu erheben. Die Finanz-
kommiſſion hielt den Satz von 25 Pfg. für angebracht. Die
Herren ſtimmten dem letzteren zu. (Ref.: Herr Stadtv.
Klopfleiſch.)

15. Der Verein für Frauenbildung und
Frauenerwerb erhält zu den Koſten der von ihm einzu
richtenden Nähſt ube für Erwerb ſuchende Frauen einen Bei-
trag zunächſt für ein Jahr von 150 Mark. (Ref.: Herr
Stadtv. Hafmeiſter.)

16., 17., 18. und 19. Die Nach bewilligung von 200
Mark für die Heizung der beiden Volksſchulen in
HalleTrotha wurde ausgeſprochen, ebenſo wie die Nachbewilligung
von 4590 Mk. für die Unterhaltung ſtädtiſcher Ge-
bäude. von 500 Mark für Vertretungsſtunden an den
Mittelſchulen und endlich von 500 Mk. für Be
ſpannung der Fahrzeuge der Berufsfeuerwehr
und für Vorſpannpferde bei Schneefall. (Ref. die Herren Stadtv.
Engelcke, Heiſer, Schmidt, Aßmann.)

20. Von dem Protokoll der maſchinentechniſchen Kom
miſſion über die Prüfung der Urſache des hohen Brennmaterial-
verbrauchs im Hoſpital nahm die Verſammlung Kenntnis. (Ref.
Herr Stadtv. Fölſche.)

„21. und 22. Mitteilung über die wenigen zur Zeit
anhängigen Zivilprozeſſe der Stadt wurde entgegengenommen.
Ferner wurde Aufklärung gegeben über einen Fehlbetrag von
69,62 Mk. bei der Rechnung von Giebichenſtein pro 1899. (Ref.
die Herren Stadtv. Föhring und Engelcke.)

23. und 24. Einer Rückgewähr von gezahltenBeiträgen zur Penſionskaſſe des Skadt-
theater Orcheſters an Herrn Muſiklehrer O. Schwendler
und Herrn Muſiker Billerbeck, ferner an ſich event. ſpäter
meldende andere Herren ſteht nichts im Wege. (Ref. die Herren
Stadtv. Schmidt und Kobert.)
25. Die Petition des dritten kommunalen Bezirksvereins

wegen Regulierung des Böllbergerweges wurde abgelehnt.
(Ref. Herr Stadtv. Stephan.)

26. Die Petition wegen Regulierung und Pflaſterung
der Wieſenſtraße wurde dem Magiſtrat zur Erwägung
überwieſen, diejenige der Werderſtraße zur Berück-
ſichtigung. Die Pflaſterung der Hackebornſtraße und
der Dreyhauptſtraße wurde nicht für notwendig
erachtet. (Ref. Herr Stadtv. Stephan.)

27. und 28. Die Petitionen wegen Erleichte-
rung im ſtädtiſchen Bauverdingungsweſen er
hielt der Magiſtrat als Material überwieſen, während das
Geſuch wegen Anbringung von Fenſteröffnungen an dem Giebel
in der Krauſenſtraße Nr. 25 abgelehnt wurde. (Ref. die Herren
Stadtv. Heiſer und Gygas.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Suylbitz, 17. März. (Todesfall.) Der Schmiedemeiſter und

Gemeindevorſteher H. Heinrich iſt vorgeſtern nach langem Kranken
lager verſchieden. Der Verſtorbene war langjähriges Mitglied des
Vereins der Pomologen und Obſtzüchter für Anhalt und die Provinz
Sachſen und hat ſich um den Obſtbau ſehr verdient gemacht. Er ruhe
in Frieden!

Köſen, 16. März. (Muſikdirektor.) Die Stadt-
verordneten- Verſammlung wählte Herrn Muſikdirektor Herzog
aus Erfurt für den Sommer 1903 zum Leiter der Kurkapelle.

Naumburg, 16. März. (Ueber einen Brand hierſelbſtwird ausführlicher berichtet Sn der Nacht zum Sonntag brach in
der Schneidemikhle auf dem Zimmerplatze des Zimmermeiſters Menzel,
Gr. Jägerſtraße, aus unbekannter Urſache ein Brand aus, der vielleicht
ſchon ſtundenlang ſich innerhalb entwickelt hatte, denn als die nahe
Kaſernenwache ihn ungefähr 1 Uhr 18 Min. meldete, war der Himmel
ſchon völlig gerötet. Beim Eintreffen der Wehr auf der Brandſtelle
kurz vor 2 Uhr ſtand die ganze Schneidemühle mit Vorräten in
Flammen, ſie brannte vollſtändig aus bezw. nieder, ebenſo die an
grenzende gefüllte Scheune des Oekonomen Schiller; das dicht daneben
liegende Gebäude mit Kontor, Pferdeſtall und Arbeitsſchuppen, mit dem
darüber lagernden reichen Brettervorrate wurde erhalten, ebenſo das
Keſſelhaus und der Maſchinenraum. Durch ſachgemäßes Vorgehen der
Feuerwehr mit fünf Schlauchleitungen war in ca. einer Stunde die
Gefahr beſeitigt und die noch reichen Holzvorräte erhalten.

W. Naumburg a. S., 16. März. (Der Bürgermeiſter
auf der Anklagebank.) Der Bürgermeiſter Lünzner aus Köſen
wurde heute von der Strafkammer von der Anklage der zweimaligen
Urkundenfälſchung freigeſprochen.

Naumburg, 16. März. Polizeiverwaltung.
Der Miniſter des Jnnern hat ſeine Zuſtimmung gegeben, daß der
einen ſelbſtändigen Gutsbezirk bildende Beſitz des Naumburger
Domkapitels bezüglich der Verwaltung der Polizei mit dem Bezirk
der Stadt Naumburg vereinigt wird.

Weißenfels, 16. März. (Plötzlicher Tod.) Uner-
wartet ſtarb an den Folgen eines Herzſchlages der Königl. Landrat
Geheimer Regierungsrat von Richter, der ſeit 1868 an der
Spitze der Verwaltung unſeres Landkreiſes ſtand. Der hochver-
diente, erſt 64 Jahre alte Beamte war in allen Schichten der Be
völkerung außerordentlich beliebt und geſchätzt.

Querfurt, 16. März. (Schüleraufnahme. Un-
fall. Vorſchußverein.) Für das kommende Schuljahr wurden
vorgeſtern 141 Kinder (82 Knaben und 59 Mädchen) zur Aufnahme in
die hieſigen ſtädtiſchen Schulen angemeldet. Jm ſogen. Marterturm
der hieſigen Schloßdomäne waren heute vormittag Arbeiter beſchäftigt,
mit Rübenſamen gefüllte Säcke emporzuwinden. Beim Herablaſſen des
Seiles löſte ſich der große eiſerne Haken, fiel hernieder und traf die
ſchon bejahrte Arbeiterin Seeburg in das Genick, zerſchmetterte ihr den
Wirbelknochen und verletzte ihr noch erheblich den Hinterkopf. Die alte
Frau mußte in die Klinik nach Halle geſchafft werden. Bei der geſtern
im Rathausſaale abgehaltenen Generalverſammlung des Vorſchußvereins
Querfurt wurde eine Ueberſicht der Geſchäfte des 41. Geſchäftsjahres
gegeben. Nach derſelben betrug der Geſchäftsumſatz pro 1902
3 365 378,76 Mk., der Reingewinn 14 952,17 Mk. Dividende gelangen
6,4 Prozent zur Verteilung an die Mitglieder.

W. Fraukenhauſen, 16. März. (Zum erſten Bürger
meiſter) wurde heute der Bürgermeiſter a. D. Sandmann aus
Friedberg mit 622 Stimmen gewählt.

e. Sömmerda, 16. März. (Maſſengra b.) Bei Ausſchachtungs-
arbeiten zum Hetze'ſchen Neubau vor dem Erfurter Tore ſtieß man auf
etwa 20 menſchliche Gerippe, von denen die Schädel durchweg ſehr gut
erhalten waren, ſowie auf Knochen von Pferden und auf ein Hohl-
geſchoß. Nach mündlichen Ueberlieferungen fand in den Jahren 1813
oder 1814 vor den Toren unſerer Stadt zwiſchen preußiſchen frei
willigen Jägern und franzöſiſcher Kavallerie, die im benachbarten
Schloßvippach ſtationiert war, ein Gefecht ſtatt, bei dem die Franzoſen
den kürzeren zogen und mehrere Tote zurücklaſſen mußten, die dann
außerhalb der Stadtmauer begraben wurden.

Erfurt, 16. März. (Vermächtnis.) Die Stadtver
ordneten ermächtigten den Magiſtrat zur Annahme des Vermächt-
niſſes einer hieſigen Einwohnerin, das den Magiſtrat zum Erben
von drei Wohnhäuſern und mehreren Hypothekenbriefen im Ge-
ſamtwerte von 86 000 Mk. einſetzt.

Halberſtadt, 16. März. (Der nationale Reichs
wahlverein und der Bund der Landwirte.) Jn der
geſtern auf Einladung des Vorſtandes des nationalen Reichswahl-
vereins unter dem Vorſitze des Juſtizrats Dr. Fromme im „Stadt-
parkſale“ hier abgehaltenen, von hieſigen und auswärtigen Wählern
ſtark beſuchten öffentlichen Verſammlung wurde folgende
Reſolution mit etwa zwei Drittel Mehrheit angenommen
„Wir beklagen es tief, daß infolge wirtſchaftlicher Ver
ſtimmung der Bund der Landwirte und die deutſche Reformpartei
durch die Aufſtellung eines eigenen Kandidaten die Möglichkeit des
Zuſammenſchluſſes aller bürgerlichen Parteien verhindert hat. Wir
hoffen, daß es der konſervativen Partei und den liberalen
Parteien gelingt, durch richtige Abwägung der im Wahl-
kreiſe beſtehenden Verhältniſſe eine Verſtändigung über eine
gemeinſame Kandidatur herbeizuführen, und halten es für das
beſte Mittel, die Wahl des hisherigen Abgeordneten Rimpau zu unter
ſtützen. Wir machen diejenigen Männer, die durch einſeitiges Feſthalten
an politiſchen und wirtſchaftlichen Parteigrundſätzen die Vereinigung
der Parteien erſchweren oder aus Eigenſinn und Läſſigkeit der Wahl
urne fern bleiben, dafür verantwortlich, daß ſie unſeren Wahlkreis den
Sozialdemokraten ausliefern.

Goslar a. H., 16. März. (Vincenterinnen.) Mit
Genehmigung des Miniſters erfolgt hier, wie es in der „Magd.
Ztg.“ heißt, ſchon zum 1. April eine Niederlaſſung von Vin-
centerinnen, welche als barmherzige Schweſtern in der katholiſchen
Gemeinde als Krankenpflegerinnen, Lehrerinnen an der ins Leben
tretenden Kleinkinderſchule uſw. wirken werden.

Groß-Salze, 16. März. (Selbſtmord.) Der ſeit
einigen Tagen von hier verſchwundene Stationsvorſteher P. wurde
am Sonntag in einer Kiesgrube bei Welsleben erſchoſſen auf
gefunden.

Magdeburg, 16. März. (Train-Denkmal.) Aus
Anlaß es Hevorſtehenden Jubiläums des hieſigen Train
Bataillons, das am 21. April 50 Jahre beſteht, hat der Verein
ehemaliger Kameraden des Train ein Denkmal für die in den
Kriegen gebliebenen Kameraden des Bataillons geſtiftet, das in der
Mitte des Kaſernenhofes errichtet wird. Am Sonntag mittags
12 Uhr konnte der Grundſtein gelegt werden. Hierzu hatte ſich
außer einer Deputation des Vereins mit der Standarte auch das
geſamte Offizierkorps des Bataillons eingefunden. Man ver-
ſammelte ſich im Kaſino, wo die künſtleriſch ausgeführte Denk-
malsurkunde verleſen wurde. Auf dem Denkmalsplatze ſelbſt nahm
Rittmeiſter a. D. Paul Bertin das Wort, um kurz auf den Zweck
der Stiftung hinzuweiſen. Nach den begeiſterten Worten des Herrn

Redners wurde die Kapſel mit der Urkunde dem Fundament ein

gefügt und der Grundſtein gelegt. Hierauf wurden von den zu
nächſt Beteiligten die drei Hammerſchläge getan.

Genthin, 16. März. (Nervenheilanſtalt.
Neue Orgel.) Der am „Bahnhof Großwuſterwitz“ ent-
ſtehenden Nervenheilanſtalt, für die eine unter Leitung des
Dresdener Oberarztes Bünger ſtehende Gruppe die im vorigen
Jahre vom Jngenieur Stade gebaute Villa für 70 000 Mk. nebſt
30 Morgen Bauterrain gekauft hat, wird die Provinz, um ihre
eigenen Anſtalten zu entlaſten, 100 Kranke überweiſen. Die
Gemeinde Bahnitz beging vor einigen Tagen die Feier der Einweihung ihrer neuen Orgel. Die Feſtpredigt hielt Superintendent

Lüdecke-Altenplathow. Paſtor Treſe-Ritzahn ſprach über die evan-
geliſche Perikope des Sonntags.

Deſſau, 16. März. (Lehrerinnen.) Unter dem
Vorſitz des Geh. Ober-Regierungsrats Rumelin fand im hieſigen
Lehrerinnen-Seminar die Prüfung für Lehrerinnen an höheren
Mädchenſchulen und an Volksſchulen ſtatt. Das Zeugnis der Lehr-
befähigung für mittlere und höhere Mädchenſchulen wurde 12,
für Volksſchulen 6 jungen Mädchen zuerkannt.

Bernburg, 16. März. (Kandidatur.) Jn der Ver-
ſammlung des hieſigen Wahlvereins der nationalliberalen Partei
wurde die Kandidatur Weſſel formell zur Beſprechung geſtellt und
folgende Reſolution einſtimmig angenommen: „Der national
liberale Verein wird mit aller ſeiner Kraft dafür eintreten, dem
von allen nationalgeſinnten Varteien des zweiten anhaltiſchen
Wahlkreiſes aufgeſtellten Kandidaten Geheimen Kommerzienrat
Generaldirektor Karl Weſſel in Bernburg zum Siege zu verhelfen.“

W. Weimar, 16. März. (Shakeſpeare-Freunde.) Die
diesjährige Generalverſammlung der deutſchen Shakeſpeare- Geſellſchaft
wird am 23. April hier ſtattfinden. Den Feſtvortrag hat Dr. Eugen
Kilian, Regiſſeur am großherzoglichen Hoftheater in Darmſtadt, über
nommen er behandelt das Thema „Shakeſpeares Monolog und ſeine
Spielweiſe.“

Weimar, 16. März. (Eine hübſche Anekdote) aus
dem Nietzſche-Archiv wird hier erzählt. Als vor einiger Zeit mehrere
Handwerker bei der inneren Umgeſtaltung des Hauſes beſchäftigt waren,
kam die Schweſter und Biographin des Philoſophen, Frau Dr. Förſter-
Nietzſche, aus dem Nachbarhauſe, in welches ſie während des Umbaues
ezogen war, hinüber, um den Fortgang der Arbeiten zu beſichtigen.

Sehr erſtaunt betrachtete ein kleiner Meiſter die elegante Dame und
ſchüttelte ungläubig ſeinen Kopf mit den Worten „Die feine Dame ſoll
eine Frau Förſtern ſein Das kann nicht ſtimmen Der Hausdiener
bedeutete ihn, daß dies in der Tat Frau Förſter-Nietzſche ſei, ohne
jedoch auf den wackeren Mann Eindruck zu machen, Nach Beendigung
der Arbeit ſchickte der Meiſter ſeine Rechnung ſie war ausgeſtellt auf
„Frau Oberförſtern Nietzſche.“

V Arunſtadt, 16. März. (Reichstagswahl.) Als Kandidaten
für die nächſte Reichstagswahl anſtelle des bisherigen Reichstagsabge-
ordneten Oberamtmann Börner aus Greußen werden bereits zwei
Herren genannt. Die Nationalliberalen haben den Landrat
Dr. Bärwinkel-Sondershauſen, der Bund der Landwirte hat den
Hauptmann a. D. Werther Berlin als Kandidaten aufgeſtellt. Die
beiden Parteien hatten geſtern in Erfurt eine Beſprechung, bei der es
indeſſen zu einer Einigung noch nicht kam.

Nenſtadt b. Coburg, 16. März. (Auch ein Reſultat.)
Der ſeit ca. 9 Monaten währende Streik eines Teiles der hieſigen
organiſierten Porzellanarbeiter iſt als beendet anzuſehen. Erreicht
haben die Arbeiter nichts, wohl aber hat der Ausſtand weit über
30 000 Mark Unterſtützungsgelder, die der Porzellanarbeiter-Ver
band zu zahlen hatte, verſchlungen.

W. Meiningen, 14. März. (Die Vereinigung der vier
Handelskammern des Herzogtums) wird von der hieſigen
Kammer nicht für opportun erachtet, da die Handelskammern Meiningen
und Hildburghauſen ganz andere wirtſchaftliche Jntereſſen haben, als
Sonneberg einerſeits und Saalfeld andererſeits, und auch in handels
politiſcher Beziehung keine Jntereſſengemeinſchaft vorliege. Dagegen
ſteht die Kammer in Meiningen einem Zuſammenſchluß der Handels
kammerbezirke Meiningen und Hildburghauſen ſehr ſympathiſch gegen
über, es ſollen Verhandlungen in dieſer Richtung mit Hildburghauſen
angeknüpft werden.

W. Pößneck, 16. März. (Ju dem Liebesdrama) wird noch
des weiteren berichtet: Geſtern abend in der ſechſten Stunde beſuchte
der 25 Jahre alte Fabrikarbeiter Otto Poßner ſeine Brauhausgaſſe
Nr. 10 wohnhafte Geliebte. Nach kurzem Wortwechſel feuerte er einen
Schuß auf die letztere ab, der ihren ſofortigen Tod herbeiführte. Hierauf
richtete Poßner die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen
Schuß in die Schläfe. Das erſchoſſene Mädchen heißt Minna Kühn,
iſt 28 Jahre alt und aus Neidenberga (Kreis Ziegenrück) gebürtig.
Das Motiv zur Tat iſt Eiferſucht.

W. Gera, 16. März. (Der Reichsverein) in Altenburg
hielt geſtern hier ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab, in welcher
über die Kandidatur für die bevorſtehende Reichstagswahl verhandelt
wurde. Es wurde eine Reſolution angenommen, nach der die Kandidatur
Blödau, des bisherigen Vertreters des Wahlkreiſes, nicht zu nnterſtützen
und ein anderer Kandidat aufzuſtellen ſei. Die Perſönlichkeit des
Kandidaten iſt indes noch nicht beſtimmt.

Gera, 16. März. (Weihe.) Heute wurde die katholiſche
Kirche eingeweiht, die in der Nikolaiſtraße erbaut worden iſt.
An der Feier nahm auch der Erbprinz teil, ſowie das geſamte
Staatsminiſterium und die Vertreter der Behörden. Die vro-
teſtantiſche Geiſtlichkeit war durch den Oberkirchenrat Dr. Lotze
und Oberpfarrer Hilbert vertreten. Die Weihe der Kirche nahm
Prälat Maatz aus Dresden vor.

Hirſchberg a. S., 16. März. (Hobhes Alter.) Hier
ſtarb im Alter von 102 Jahren und 17 Tagen Frau Rentiere
Henriette Carſtens geb. von Koch. Bis in ihr hohes Alter hatte
ſich die Verſtorbene einer ſteten Geſundheit zu erfreuen.

Gotha, 16. März. (Abreiſe. Landtag.) Die
Herzogin-Witwe Marie, die Großherzogin von Heſſen und die
Prinzeſſin Beatrice 'reiſten nach Davos, die Kinder des Regenten-
paares nach Nizza. Der gemeinſchaftliche Landtag für Koburg
und Gotha hat das Geſetz betr. die Ausführung der Schlachtvieh-
und Fleiſchbeſchau angenommen.

Gotha, 16. März. (Zur Dispoſition geſtellt.)
Der Direktor der thüringiſch- anhaltiſchen Staatslotterie, Finanzrat
Dr. jur. Bernh. Fiſcher hier, iſt auf Grund der Beſtimmung in
S 260 des Geſetzes über den Zivilſtaatsdienſt zur Dispoſition ge
ſtellt worden.

Leipzig, 16. März. (Jugendlicher Falſchmünzer.)Beim Verausgaben eines falſchen Zweimarkſtücke s wurde ein 17 Jahre

alter Realſchüler hier angehalten und der Polizei übergeben. Wie ſich
herausſtellte, hatte er die Falſchſtücke ſelbſt angefertigt, es wurden unter
ſeinen Effekten noch eine ganze Anzahl ſolcher Geldſtücke ſowie zur Her
ſtellung dienende Materialien vorgefunden.

Leipzig, 16. März. (Plakate.) Jm deutſchen Buch
gewerbehauſe iſt hier jetzt eine hochintereſſante Ausſtellung künſt
leriſcher Plakate eröffnet worden. Dieſe Entwürfe ſind auf ein
Konkurrenzausſchreiben von namhaften deutſchen Künſtlern ein-
gegangen.

Jeder nationalgeſinnte Feſer ſorge

in ſeinem Bekanntenkreiſe für die
Gewinnung neuer Abonnenten auf dir

Halleſche Zeitung.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

80—-90 000 Mark aus Stiftungsmitteln ſind im ganzen
oder geteilt mündelſicher, auf längere Zeit unkündbar, zum 1. Juli
d. J. zu vergeben.

Angebote ſind baldigſt im Bureau der Armendirektion im
Sparkaſſengebäude Rathausſtraße 1, zwei Treppen während
der Bureauſtunden, vormittags 8-1 und nachmittags 3--6 Uhr,
abzugeben.

Halle a. S., den 14. März 1903.
Das Kuratorium der Paul Riebeck-Stiftung. Staude.

Fundſachen Verkauf.
Freitag, den 20. und Sonnabend, den 21. ds. Mits., von

9 Uhr vormittags an findet in unſerem Fundburean hier, Thielen
ſtraße Nr. 1, öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden gegen
ſofortige Barzahlung ſtatt.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Verzeichnis
der im Beſtellbezirk der Kaiſerlichen Poſtämter J und II in
Halle (Saale), des Kaiſerlichen Pgſtamts in HalleTrotha
und der Kaiſerlichen Poſtagenturen in HalleCröllwitz, Diemitz
und Reideburg befindlichen Verkaufsſtellen für Poftwertzeichen.

A. Jm Ortsbeſtellbezirke.
a) von Halle (Saale):

1. Beeſeuerſtraße 8 bei Herrn Kaufmann Carl Lange jun.,
2. Bölbergaſſe 3 Bäckermſtr. F. Drieselmann3. Burgſtraße 5 Reſtaurateur Jul. Hermann,

55 Buchdr.-Beſ. Wilh. Hendriohs,
8 62 Viktualienhdl. Karl Relchert,72 Frau Wwe. Aug. Töpfer, Gaſthof

zum Mohr,
Dachritzſtraße 2 Herrn Viktualienhdl. Ernst Wachs,
Delitzſcherſtraße 7 Frau Gaſtwirtin Anna Könler,x Herrn Kaufmann Karl Richter,
Deſſauerſtraße

I 10
Materialw.-Hdl. Ioh. Jänicke,

Domplatz 5

Friſeur Otto Hoffmann.
Kaufmann J. H. Dunkel,
Materialw.- Händler Sochmidt,

Dorotheenſtraße 13
Fährſtraße 11 a
Felſenſtraße 5

Kaufmann R. Erbe,
Schuhmachermw ſtr. F. Hartung,

Frieſenſtraße z
9. Geiſtſtraße 54

Viktualienhdl. Max Vogt,
Kaufmann Chr. lJung,

20. Glauchaerſtraße 3
19

2. 48Gvetheſtraße 3

W. Rössler,
Zigarrenhdl. Iakoh Pieper,

Gr. Brunnenſtraße 28

I I 63Sandberg 15

Delikateßhdl. Carl Haring,
Frau Wwe. Amalie Deumer,
Herrn Kaufmann K. Georgii,

Viktualienhdl. H. Sohönfeld,

Stein e 46
71

Goetheſtraße 39
30. Herreuſtraße 20
31. Hoheſtraße 1

Reſtaurateur P. Büchel,

Huttenſtraße 24

Kaufmann S. Korn,
Viktualienhdr. Wilh. Müller,

3. Jakobſtraße 2
42

Kapellengaſſe 1

Kaufmann Weber,

Kellnerſtraße 104

Cigarrenhändler G. Moritz,
Kaufmann Fr. Eokardt,

l. h 2338. Körnerſtraße 46

r

Frau Wwe. da Mohs,
Herrn Drogiſt Ernst Busohendorf,

Gaſtwirt Max Sohausell,
Frau Minna Weise,

Bertha Weimann,
Herrn Viktualienhändler 0. Sehurig,

Kaufmann Keinh. Häcieke,
Viktualienhändler G. Ehring,
Materialw.-HOdl. Ernst Liebig,
Kaufmann Herm. Wittig,

Leipzigerſtraße 80 Ludwig Barth,Mansfelderſtraße 57
Martiuſtraße 5
Merſeburgerſtraße

109
164

Mvritzkirche, an der, 1
Pfännerhöhe 42
Raffinerieſtraße F

Reilſtraße 2

53. 13II

23
5. Richard Wagnerſtraße 16

56. Schmeerſtraße 8
57. Schmiedſtraße 19

Seebenerſtraße 56
Steinweg 25

;0. Triftſtraße 29
37

P. Lang,
Reſtaurateur Franz Lotze,
Buchbinder R. Rocke,
Kaufmann k. Baarmann,
Handelsmann Friedr. Schmidt,
Kaufmann W. Ronniger,
Cigarrenfabrikant W. Häniseh,
Kaufmann K. Reussner,

n Richard Böhme,
Gaſtwirt Franz Albreoht,
Viktualienhdl. Friedr. Wolfram,

Cigarrenhändler Karl Köppe,
Reſtaurateur Aug. Hesse,

Georg Waitzmann,
Kaufmann E. Clausius,
Buchbindermſtr. K. Grunewald,
Viktualienhdl. Karl Esehrich,

Frau Wwe. H. Griebler,
Herrn Schuhmachermſtr. O. Schröder,

Kaufmann Paul Ernst,
„Viktualienhdl. Karl Bachmann,

Weidenplan 27 Viltualienhändler J. Burghaus,
33. Wörmlitzerſtraße 97 Vitktualienhändler K. Wolf.

von HalleTrotha:
Saalwerderſtraße 14 bei Herrn Kaufmann H. Sehaaf,

5. Trothaerſtraße 8 „.SGehmiedel,36 Gaſtwirt Sehmidt,H. Vogel,
Kaufmann 0. Brandt,

78 c Sohubert,e) von Halle-Cröllwitz:
Dölauerſtraße 8 bei Herrn Kaufmann Karl Sparmann,
Lettinerſtraße 4 Alfred Brecht,Thalſtraße e Paul Creutzmann,b2 Reſtaurateur Karl Hentze,Weißenburgerſtraße 15 Gärtner Joh. Kerrmann,

d4) von Diemitz:
5. Berlinerſtrafe 6 bei Frau Wwe. A. Reineeke,

Werderſtraße 6 Herrn Reſtaurateur Willy Tschirseh.
B. Jm Landbeſtellbezirke

Dreckente bei Herrn Gaſtwirt C. Heinriech,
Roſengarten
Sennewitz

Z. Möller,
Kaufmann Wenig,

Stennewitz Gaſtwirt Kühne,
Zwintſchöna Kaufmann Srengdel.

Außerdem bei den Poſthülfsſtellen in Böllberg, Bruckdorf,
Caneng, Gutenberg, Kleinkugel, Mötzlich, Naundorf b. Reide-
burg, Paſſendorf, Seeben, Schönnewitz und Zwintſchöna.

Halle (Saale), 13. März 1903. Kaiſerl. Poſtamt I. StarKe.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Pfiaſterarbeiten iſt der Kommunikations

weg von Oemünde nach Naundorf für den Fuhrwerksverkehr bis
auf weiteres geſperrt.

Bennewitz, den 14. März 1903.
Der Amtsvorſteher.

Nutzholz Verkauf.
Jn dem Nebraer Forſtreviere ſind eine Quantität Nutzbölzer,

beſtehend in 82,94 fw Eichen, 3--14 m lang, 37--93 em ſtark, und
30,34 fm Rotbuchen, 4- 12 m lang, 35--72 em ſtark, freihändig fürs
Meiſtgebot abzugeben. Das Revier hat gute Abpfuhrwege, liegt
unweit der Bahnhöfe Nebra-Roßleben, ſowie der ſchiffvaren Unſtrut.
Aufmaßliſten werden gratis geliefert.

Forſth. Vippach b. Nebra a. U., den 16. März 1903.
ie v. Helldorff'ſche Revierverwaltung.

r

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Herſtellung des Abvutzes der

Außenfronten des Volkschul
ebäudes an der Neuen Promenade.
ermin am Sonnabend, den

21. März, vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a.

Regierungsbezirk Merſeburg.
adelholzverkauf in der

Königl. Oberförſterei Ziegel-
roda am Freitag, den 27. März
1903, mittag 9 Uhr im
UHerbst'“ſchen aſthofe zu

chutzdezirk e Diſtr. 4 T.
Wendelſtein: Diſtr. 44,
49 T. V. 18, 19, 22,
24, 45.
Roßleben: Diſtr. 39,
40, 57 T. V. 39, 70,72.
Ziegelroda: 79, 81 T.
V. 75, 76, 78, 79, 80,
83, 84, 87, 88.
Hermannseck: Diſtr.54,
94, 103 T. V. 35, 36,
37, 54, 65, 91, 92, 95.
Lodersleden: Diſtr. 146,

T. V. 142, 93.
Hohelinde: Diſtr. 109
T. V. 107, 108, 115.

ichtenStämme: 1028 Stück
12,60 fm IV. Kl. 194,02 fm V. Kl.,
Stangen: I. 2780, II. 4100,
III. 6130, IV. 4200, V. 2280,
VI. 720 rw, 12 Kloben, 72
Knüppel. Kiefern-Stämme: 216
Stück 0,74 fm IV., 104,07 fm V.
Stangen: I. 145, II. 365III. 230, rm Grubenbolz: 255
Nutzrollen II., 2 m lg., über 14 em
Zopf, 349 Nutzknüppel III., 2 mlg.,
10--14 em Zopf, 9 Nutzknüppel
III. 1,10 m lg., 6 do. 1,55 z
11 do. 2,2 m lg., 10 Kloben, 291
Knüppel. Die Stämme und
Stangen kommen in großen und
kleinen Loſen, die Gruben und
Brennhölzer in großen Loſen zum
Ausgebot.

Königliche Oberförſterei.

Verpaudhtung.
Das der Kloſter Berge'ſchen

Stiftung in a dwnrg gehörige,
im Kreiſe Wanzleben, etwa 4 km
(Chauſſee) von der Station
Bahrendorf entfernt gelegene Gut
Sülldorf, enthaltend ein Pacht
areal von 252,8434 ha, darunter
244,4204 ha Acker und 2,5150 ba
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirt
ſchaftsgebäuden für die Zeit vom
1. Juli 1904 bis zum 1. Juli 1922
öffentlich und meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zur Verpachtung haben wir
Termin vor unſerem Kommiſſar
Regierungsrat Dr. Walther auf
Dienstag, den 19. Mai 1903,

vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Auguſta
ſtraße 19 bierſelbſt, anberaumt, zu
welchem Pachtbewerber mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß
der jetzige Pachtzins 34 342 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag
rund 14 505 Mk. beträgt.

Eine Verpflichtung auf Ueber
nahme des auf der Pachtung vor-
handenen, den bisherigen Pächtern
gehörigen lebenden und toten
Inventars beſteht für den neuen
Pächter nicht. Die Bewerber um
die Pachtung baben den Beſitz eines
eigenen verfügbaren Vermögens
von 160 000 Mk. ſowie ihre land

wirtſchaftliche Befähigung unſerem
Kommiſſar, wenn möglich vor,
ſpäteſtens aber in dem Bietungs-
termine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs und Bietungs
bedingungen, die Auszüge aus der
Grundſteuermutterrolle und die
Gutskarte können in unſeren Ge
ſchäftsräumen während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen werden.

Abſchrift der VerpachtungsBe
dingungen c. kann gegen Erſtattung
der Schreibgebühren und Druck-
koſten von zuſammen 3 Mk. von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg,d.23. Febr. 1903.
Kl. ProvinzialSchulkollegium

der Provinz Eachſen.

Nennwerte rückzablbaren

2 (0 9

2 (0
ſtattgefunden

Gemäß der Artikel 78 und 84 des Statuts

3 3p Central -Pfandhriefe

Die Liſte der per 1. Oktober 1903 zur Rückzahlung ausgeloſten Stücke, welche in der am
16. März cr. ausgegebenen Nummer des Deutſchen Reichs pp. Anzeigers bekannt gemacht iſt, kann au
an der Kaſſe der Geſellſchaft in Berlin, Unter den Linden 34, in Halle bei dem Rallosenen
Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. und bei unſeren übrigen Zahlſtellen in Empfang
genommen werden; auch werden Verloſungsliſten auf jedesmaligen Antrag unentgeltlich verſandt.

Berlin, den 16. März 1903.

9

Communal- Obligationen

9

Preussisohe Central -Bodenoredit Aktiengesellschaft,
hat am 5. März er. eine Verloſung der zum

vom lahre 1889
1894
1890
1887
1891

Die Direktion,
Preuss. Boden-Kredit-

Aktien-Bank.
Status am 28. Februar 1903,

12159933
AKtiva.

Kassa und Weehsel
Guthabengeg. Effekt.-

Bedeckung.
Effekten-Bestand
Darlehen auf Hypo-

thekenDebitores
Erworbene

theken adzüglich
amortisierter Be

9450000
2346276

Depèt
Bigenes Bankgebäude
Grundsetücks KLonto
Pensions- und Spar

fonds- Anlage

PaSssiva-
Aktien- Kapital
Reserve- Fonds
Extra-Reserve- Fonds
Amortisat. Zuschlags-

Fonds
Diseagio- und Zins

Reserve
Pensions- und Spar-

fonds-Reserve 671336
Unkündbare Hypo-

thekenbriefe .260625145
Kautionen 132000Dividend. u. Coupons 2993591 34
Kreditores 2174857 82
Diverse Passiva 3060719 23

078826

Die Direktion
Hedemann. Geisler. Alexander.

Herrſchaftliches Haus
in Deſſau, Kaiſerplatz, zu ver
kaufen. Preis 54000 Mk., bei
Anzahlung von 5000 Mk., Reſt-
kaufgelder fünf Jahre unkündbar.
Näberes bei P. Beyer, Deſſau,
Leipzigerſtraße 36 I.

unter den im Termin bekannt zu
werden. Zum Verkauf kommen

Inventar- Auktion.
Donnuerstag, den 19. März, von vorm

10 Uhr ab ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſämtl. lebende

und tote Inventar des früher Sander' ſchen Gutes zu Reußen
machenden Bedingungen verkauft

4 Pferde, 9 Kühe (friſchmilchend, teils hoqh-

u. niedertragend), 2 Gullen, 5 Stüch Jung:
vieh, 10 Schweine, 1 Stamm Hühner, 1 Dreſch

maſchine mit Göpel, 1 Häckſel-, 1 Mäh
maſchine, 1 Hach- u. 1 Rrinigungsmaſchine,

1 Pferderechen, Rübenheber, r
wei 4“, zwei 3“ Ackerwagen, 3 Sack
flüge, 5 Paar Eggen ſowie Futter und nos ver

handene Vorräte u. andere zur Landwirtſch. gehörige Gegenſtände

e

verkauft werden:

38 m ein

oHolzverſteigerung.
Sonnabend, den 21. März 1903 ſollen in

dem Forſtorte Wolfsgalgen bei Schoppendorf öffentlich meiſtbietend

14--35 em D.
120 km Kiefern-Nutzholz Abſchnitte 10-20 m S.
49 m zweimetrige weiche Rollen,

Abfuhrfriſt 8 Tage.
Zuſammenkunft nachmittags 2 Uhr Bahnhof Legefeld.

Nummerbdücher gegen Einſendung von 75

Kittergutsverwaltung Holzdorf bei Weimar.
Pfg.

Alle Sorten

Kartoffeln
in Waggonladungen ſowie Aus
leſe für Stärkefabrikation ge
eignet, kauft gegen Kaſſe (3970

O. Ritter,
Kartoffel-Export

Halle-Saale.

Obothäume

in allen Arten
und Formen.

Beerenobststräucher, Erdbeer-pflanzen, Clematis, Wilder Wein.

Rosen, Rosen, Rosen!
Weinreben, Zierbäume, Zier-

sträucher, Magnolien (Sperzialität).

Linden Alleebäume!
Verlangen Sie gütigſt unſere

w. Preisliſte ebaltige
Ed. Poenicke Co., m. b. I.
Baumſchulen Delitzſch Nr. 31.

Saatkartoffeln.

Frübhe Sorten Schneeroſe,

Zanr Saat
160 Ztr. roten Bordeaux-
Sommerweizen, letzte Ernte,
19 Ztr. vro Morgen, offeriert
KIlooss, Aſendorf b. Steuden,

Bahnſtation Schafſtädt.

Daberſche Saatkartoffeln
von lehmigem Sandboden, ſauber
verleſen, pro Ztr. 2 Mk. (große
Poſten entſprechend billig.), offeriert

Gut Waldau bei Güterbog.

Suche Abſchluß für Anbau von

0 Morgen (4045Runkelrübenſamen
aus ſelbſtgezogenen Stecklingen
1902er Ernte.
Schultze, Uftrungen b. Berga.

Rittergut Weßmar b. Gröbers
verkauft zur Saat:

Maikönigin, Zwickauer Blaue,

Schneeglöckchen, Puritan à Zir.
3,50, ovale Frühblauc, Kaiſer-
krone, July nach Vereinbarung,
VUp to date, Maercker, Topas,
Jmperator 2,50, Handverleſen,

giebt ab (326Rittergut Queis bei Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Rektorſtelle an der hieſigen

Stadtſchule, deren Einkommen be
trägt:

a) für akademiſch gebildete Be
werber: Grundgehalt 2000 Mk.,
Wohnungsgeld 225 Mk., Alters-
zulage 160 Mk.

d) für ſeminariſtiſch gebildete

r 1500 Mk., n.eld 225 Mk., Alterszulage 150 Mk.,
oll zum 1. Juli reſp. 16. Juni er.
wieder beſetzt werden.

Philologen Tbeologen oder
Mittelſchullehrer, welche die Rektor
prüfung adſolviert und die Fakultas
in Latein und Franzöſiſch für
Unterk laſſen beſitzen, wollen ihre
Bewerbung nebſt Zeugnisabſchriften
baldigſt bei uns einreichen.

Horn burg, den 14. März 1903.

Der Magiſtrat.
Brinckmann.

Zur Saat offeriere:
NMahlerter Pferdebohnen, diesj.

Durchſchnittsertrag, ohne Dünger,
pro Morg. 18 Zentner, per 1000 kg
160 Mk., per Zentner 9,00 Mk.

Wicken per Zentner 10,00 Mk.
Schlanſtedter Hafer (ſedr

ertragreich), per 1000 kg 160 Mk.,
per Zentner 8,50 Mk. ab Station
Eisleben in Käufers Säcken.

Die Saaten ſind in rauher Lage
in 250 m Meereshöhe gewachſen.

Domäne Holzzelle bei Eisleben.

Varges.

Kartoffeln
Vagnum donnm in ganz
guter Marktware, gewöbnliche
Sortierung, Zoll aufwärts kauft
ab alle Bahnſtationen per Kaſſe

Kaiſerkroue, Fidelio, Vorbote, Pferdebohnen,
Topinambur,

ca. 200 Ctr. Zucerrübenſamen
(Kl.-Wanzlebener).

Ceutewitzer Gelbhafer
zur Saat, auf leichtem Boden ge
wachſen, offeriert à Ztr. 8,50 Mk.

Probe auf Wunſch
Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Ein größerer Poſten

Futterkartoffeln
wird hybr. Offerten ditte sub
Z. a. 250 in der Expedition d.
Zeitung niederzulegen.

Runkelrübenſamen,
rote Eckendörfer, reine Zucht
giedt ab à gr. 2 Mk. auch im
einzeln à Pfd. 25 Pfg. (4106

Koch'“ſches Gut,
Weimar, Jakobſtr.

Landwirte
zum Anban von Erbsen und
sämereien ſucht

Emil Voigt,
Halle a. S., Thomaſiusſtr. I.

Trockenſchnigel

liefert jed. Poſten auch in Ladungen
von 50, 100 und 200 Zentner

preiswert (3735Hugo Held, Corbetha,
Bahnhof.

Branner Wallach,
Ungar, 7 j., 165 gr.,
kerngeſund u. fehler
frei, rubiges Tem
perament, ausdau
ernd, für Adj. und

Komp.-Chef geeignet, hübſches Ex
terieur, für mittleres Gewicht, ver
käuflich. Preis 1500 Mark.

Lt. von Treu,Lanugenſalza in Thüringen.

Dunkelfuchs-Wallach,
ca. 1,70 groß, 6 Jahre alt, geritten
und gefahren, auch im Dogcart,
für ſchweres Gewicht paſſend,

verkauft (4112Behrens, Artern a. U.
Reitpferd,

6 J. alt, br. W., 173 em hoch, f.
ſchwerſtes Gewicht, gut geritten,
auch ein und zweiſpännig ſicher im
Geſchirr, ſehr elegantes Pferd mit
angenehmen Gängen, für 1600 Mk.
zu verkaufen. Näheres unter
Z. e. 254 durch die Exped. d. Ztg.

Reitpferd,
br. St., a. geſd. Beine, ſchnittig.
Aeußere, b. d. Truppe geritten,
billig zu verkaufen (4053

Rittergut Kloſterrode.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhblus,
Rossschlächterei mit Dampfbetrieb

Halle a. S., Langeftr. 21.
Fernſpr. 1156.

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
EGchlotheim in Thür. abzugeben.

Engl. Eber,
Hermann Tranke Aſqersleben,

Bahnhofſtraße 2. Telephon 104.
fprungfähig, ſchön, verkäuflich.

Rittergut Queis.

100 Lämmer
per Juni Juli verkauft
Dom. Vrtrungen b. Berge

Pächter Sohultze.
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